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Der Kirchenvertrag Die Beurteilung 
bor dem Landtag von Chequers 


Kultusminister Grimme begründet die Hauptsache bleibt — Amerika 
die Abmachungen VVV 


politiſchen Kreiſen ift man von dem Verlauf des] wohl im einzelnen nicht bekannt gegeben wurde, 
Beſuchs in Chequers, ſoweit es ſich überjehen | welche Schritte zur Löſung der Wirtſchaftskriſe 
läßt, befriedigt. Wer ein greifbares Ergebnis jetzt erfolgen ſollten, nimmt man hier doch an, daß 
vermißt, beweiſt, daß er den Zweck der Reiſe über kurz oder lang eine Sondierung in den 
vollſtändig mißverſtanden habe. Man muß Dél Hauptſtädten der anderen Gläubigerländer unter⸗ 
erinnern, daß die Einladung Mac Donalds ur-] nommen werden wird, um die Wirtſchaftsfrage zu 
ſprünglich den Sinn gehabt hat, eine Ausſprache löſen, wobei naturgemäß die Reparationen und 
über die Abrüſtungsfrage herbeizuführen. Kriegsſchulden erwähnt werden müſſen. Hierin 
Daß die Unterredungen jetzt aber zum größten liegt die eigentliche Bedeutung der Beſprechungen 
Teil der wirtſchaftlichen Not Deutſch⸗ in Chequers. Ob es zu einer neuen Repara⸗ 
lands und den damit zuſammenhängenden welt- tions konferenz kommen wird, iſt im Augen⸗ 
wirtſchaftspolitiſchen Fragen gegolten haben, und blick noch nicht zu jagen. EE 
daß ſich daran, entgegen Dem urſprünglichen ai Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ faßt ihre 
Vertreter des engliſchen Schatzamtes, der Gou Nachricht déer is ; 

5 ; Füh- Nachrichten dahingehend zuſammen: Es ſei als 
verneur der Bank von England und andere Füh⸗ or A o 
gef D other? gë Ergebnis feſtzuſtellen, daß Mac Donald und Hen⸗ 
ter der engliſchen Wirtſchaft beteiligt haben, wird derſon perſönlich von der N ER 
als Beweis dafür angeſehen, wie ſehr dieſe Fra: n der Notwendigkeit einer 
gen auch in England als vordringlich er⸗ 
kannt worden ſeien. Es wird auch mit Genug⸗ 
tuung feſtgeſtellt, daß die Engländer keine Hal⸗ 
tung eingenommen haben, weitere Möglichkeiten 
des Verhandelns auszuſchließen, ſondern im 
Gegenteil 


ein Weg für einen erſprießlichen 
Gedankenaustauſch angebahnt 


(Draht meldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Juni. Der Preußiſche Landtag- ift | dienſt ſich ihon jetzt für An nah me. Die ibri- 
nach reichlich bemeſſenen Pfingſtferien wieder [gen Parteien, mit Ausnahme der Kommuniſten, 
zuſammengetreten, in der Hauptſache, um den die natürlich nichts von dem Vertrage wiſſen 
Staatsvertraa mit den Evangeliſchen Landes. wollen und ihre Opposition To temperamentvoll 
kirchen zu verabſchieden. Nachdem die Kirchen äußerten, daß der Redner zweimal zur Ord⸗ 
dem Vertrag mit großer Mehrheit zugeſtimm nung gerufen werden mußte, behielten ſie ihre 
haben, ift wohl nicht daran zu zweifeln, daß er | Stellungnahme bis zur zweiten Leſung vor. Es 
auch im Landtag eine Mehrheit findet. Das Log anzunehmen, daß fie dann wohl ſämtlich zu « 
Intereſſe an der Hauptberatung war beshalb | fti m meg, daß aber von den Rechtsparteten ein 
auch nur gering. Nachdem die Kommuniſten ſich Reihe von Abgeordneten Dé der Stimme en t 
vergeblich bemüht batten, aus Anlaß der Notver- [Halten oder auch ablehnen werden. Es liegt 
ordnung des Reichspräſidenten einen Miß 'in der Natur der Sache, daß in den Fragen, die 
rauen s antrag gegen die Staatsregierung, dieſen Vertrag betreffen, die Entſcheibung von 
die ſich der Notverordnung nicht widerſetzt hätte, perſönlichen Anſchauungen ſtark beſtimmt 
auf die Tagesordnung zu bringen, hielt der Kul⸗ wird. 
tusminiſter zur Einbringung des Vertrages eine 
längere Rede, in der er, wie anerkannt werden 
muß, ein objektives Bild von dem Verlauf der 
Verhandlungen gab und die Gründe beſprach, 
die den Vertrag wünſchenswert und notwendig 
erſcheinen ließen. Dieſe Ausführungen waren ge⸗ 
wiſſermaßen eine Genugtuung für die un⸗ 
freundliche Art, in der der Miniſterpräſident Pé 
ſeinerzeit zu dem Verlangen der Evangeliſchen 

Kirche geäußert hatte. Man erinnert ſich, daß die 
Preußiſche Regierung vor zwei Jahren, als der 
Vertrag mit der Katholiſchen Kirche zu dem 
Abſchluß nahe war, der Evangeliſchen Kirche die 
kalte Schulter zeigte. Sie ſtand damals, wie aus 
der Rede Brauns zu entnehmen war, auf dem 
Standpunkt, daß für einen Vertrag mit der 
Evangeliſchen Kirche kein ſtaatliches Bedürfnis 
vorliege und daß die Beziehungen zu ihr auch 
geſetzlich geregelt werden könnten. Es ift 
auch kein Geheimnis, daß verſchiedene Mitglieder 
der Regierung während der ganzen Verhandlun⸗ 
gen auf dieſem Standpunkt geblieben ſind. Um 
ſo erfreulicher ift es nun, daß der Kultus- 
miniſter heute in aller Form erklärte, daß 


auch der Staat ein dringliches 
Intereſſe an dieſem Vertrage 


babe. Natürlich bemühte Dr Grimme ſich, die 
ſtarken Bedenken, die auf kirchlicher Seite nach 
wie vor gegen die politiſche Klauſel und 


den ſind. Wenn etwas gewirkt habe, ſo ſeien es 
nicht die Argumente und Statiſtiken geweſen, 
ſondern die überzengende Perſönlichkeit 
des Reichskanzlers, über deſſen Willensernſt in 
England nur eine Stimme herrſche. Aber die 
engliſchen Staatsmänner würden von dem Inter⸗ 
eſſe des Schatzamtes gebremſt und hätten ſich 
auf keine poſitive Zuſicherung feſtlegen können. 
Der Weg, der von Chequers angebahnt iſt, ſcheint 
worden ift, der auch auf deutſchem Boden in glei- alfo noch reichlich mit Wenn und Aber verſperrt 
cher Form fortgeſetzt werden könne. Nah per worden zu fein. 
man nicht erwartet und nach der ganzen Anlage] Es lieſt ſich freili D 
dieſer zwangloſen Unterredung auch nicht er⸗ſchreibt: SN D EE 
warten können. i , Außenminiſter find nicht nur Gäſte des Premier- 
Ueber das nicht gerade ſehr aufſchlußreiche miniſters, ſie ſind die wichtigen und geehrten 
amtliche Kommuniaus hinaus werden die Ber. Gäſte der britiſchen Nation, die ſie ohne Vor⸗ 
liner Blätter von ihren Londoner Vertretern] behalt bittet, dem deutſchen Volke eine herzliche 
über den Verlauf des Ergebniſſes des Beſuchs in Botſchaft des Reſpekts, der Sympathie und der 
Chequers unterrichtet. Dem „Berliner Tage- Verſöhnung zurückzubringen. Dr. Brüning 
blatt“ wird aus London geſchrieben: „Man kann und Dr. Curtius können der tiefen Aufrichtig⸗ 
ohne Uebertreibung ſagen, daß die engliſchen Mi⸗ keit dieſer Empfindung verſichert ſein.“ 
niſter in a ie y für bie Notlage Man lieſt auch gern, was der Berichte tn ter 
: rgem g 
Dentſchlands zeigten, wobei fie es fidh naturgemäß der „Voſſiſchen Zeitung“ von führenden Parla- 


nicht nehmen laſſen konnten, ihrerſeits auf die ` ` ) ` 
SH N b k f mentariern über ihren Eindruck vom Verlauf der 


PPP . EEEE e 55 Së CN gehört hat: „Unab- 
See e 1 Kir ält, bängig von der Parteiſtellung der einzelnen Mb- 
bk fe KE, E EE geordneten erklären die Parlamentarier, daß man 
fen, don dem nicht bei der preußiſchen Staats- ſich von der Ausſprache in Chequers einen gün⸗ 
regierung feſtgeſtellt ift, daß Bedenken politiſcher ſtigen Einfluß auf den Gang der Außenpolitik 
Art gegen ihn nicht beſtehen. Das iſt zu werten und der internationalen Wirtſchaftspolitik ver- 
als Ausdruck des kirchlichen Verantwor- ſpreche. Wenn auch pofitive Beſchlüſſe bei einer 
tungsbewußtſeins gegenüber der in der ſolchen privaten Fühlungnahme nicht zu erma be 
Verfaſſung beſtimmten ſtaatlichen Lebensform. geweſen feien, fo ift man doch von dem Gedamen⸗ 

Daß dieſe Deutung keine konſtruierte ift, fon- austauſch voll befriedigt. ‚und die Voraus 
dern dem tatſächlichen Willen der leitenden Kir-[etzungen für ein gemeinſames Weiterarheiten 
chenbehörden entſpricht, wird unterſtrichen durch] ſind gegeben. Ein führendes Mitglied der 
eine Erklärung, die im Laufe der Verhandlungen Labour-Party erklärte allerdings, ohne Amerika 
von den Kirchen abgegeben worden ift: werde eine Neuregelung der Reparationsfrage 


Mit dem Vertrag iſt auch das neue vorläufige 


Pfarrerbeſoldungsgeſetz 


verknüpft. Es regelt die Verpflichtung des Staates 
zur Beſoldung der Geiſtlichen der Evangeliſchen 
Landeskirchen und der Katholiſchen Kirche in 
der Weiſe, daß jährlich für die Evange⸗ 
liſchen Kirchen bis zu 45 Millionen 
und für die Katholiſche Kirche bis zu 19 Mil⸗ 
lionen Mark bereitgeſtellt werden, aber mit der 
Maßnahme, daß dieſes Geſetz zunächſt bis zum 
Ablauf des Rechnungsjahres 1933 gilt, jedoch 
vom Staatsminiſterium bis 1935 verlängert wer⸗ 
den kann. Bisher betrugen die Staatszuſchüſſe 
51 bezw. 21 Millionen Mark. Sie waren aber 
von der Evangeliſchen Kirche nicht voll in An⸗ 
ſpruch genommen worden. Der Kirchenvertrag 
wurde dem Ausſchuß zur Beratung überwieſen 
und wird Ende der Woche wieder im Plenum 
erſcheinen. 


Kultusminiſter Grimme 


führte u. a. aus: 

„In gleich ſtarkem Maße wie der Pari- 
tätsgedanke, ift für das Staatsminiſterium 
während der geſamten Dauer der Verhandlungen 
mit den Kirchen mitentſcheidend die Tatſache ge⸗ 
weien, daß das Jahr 1918 auch in dem Verhält- 
d nis von Staat und Kirche eine grundlegende Ber- 
Segen den hinter den kirchlichen Wünſchen weit änderung mit Dé gebracht hat. Wenn eine böl- 
zurückbleibenden Rechtsſchutz gehegt werden, lige Trennung im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht 
abzuſchwächen, aber er verfehlte auch nicht, die erreichbar ift, jo bleibt bod, die Mindeſtforderung 

timmung Meier Kirche trotz dieſer Bedenken A dann Ee e e Ae 
mit freundlichen Worten anzuerkennen. Alles in einer ene Aich e E 
allem berechtigt die Rede zu der Hoffnung, daß Voragsſezung für eine Entfaltung Fr Kräfte 
Staat es ebenſo wie die Kirche, die ſchon auf ihren eigenen Wegen, eine Freiheit, der eine 


vorher feierlich verſichert hatte, nicht darauf an- Grenze vom Staat künftighin nur noch inio- wohl nicht möglich ſein. In der öffentli i- 
n nt laſſen wird, Konflikte heraufzubeſchwören, weit ebt bleibt, daß 110 5 dieſe Freiheit nicht „Die Forderung des Staates, in die eee A A gehen 
je Ko die Beſtimmung über die politiſche Klau · Da 4 p SE Freiheitsbeſtand des Staates unter Artikel 7 fallenden kirchlichen Aem⸗ Zurückhaltung aufgenommen. Alle Auseinander- 

Möglichkeiten in reichſtem Maße bietet. gefahrdet wird. i d REN ter Perſonen von unzweifelhaft loyaler ſetzungen wären noch verfrüht, bevor man nicht 
f Trotzdem wurden — und mit vollem Recht — Der Staat gewinnt jene Bewegun reiheit, Einſtellung zur Verfaſſung zu berufen, beſtimmt wiſſe, wie Déi die Amerikaner ber- 
dennen Rednern der Deutſchnationalen, der] deren er bedarf, wenn er zu ſämtlichen Religions⸗ wird von den Kirchen anerkannt“. [ balten würden. 


Deutschen Volkspartei, F ion und wie ich ausdrücklich bingut e e 
partei, der Deutſchen Fraktion] und wie ich ausdrücklich Dinzufüge, weltanſchau 
und der Volksrechtspartei | lichen Gemeinſchaften in ein Verhältnis engiter Auf alle Fälle ſpricht ſich in ihr der Wille der Der 


Parität eintreten will. Ob bei dieſer Neuord⸗ Remargue- Film „Im Weiten nichts 


Kirchenbehörden zu einem politiſchen Ver ⸗ Neues“ iſt zur Vorführung in geſchloſſenen Ver⸗ 


die Bedenken Ge ect je rA aet toai 1 hältnis zum Staate aus. Es handelt fih nicht | anſtaltungen zugelaſſen worden. 
noch einmal vorgetragen. Namentlich der Ver- Staate gegenüberſtehenden Verhandlungspartner um das Werk beſtimmter parteipolitiſcher Rich 0 


treter : via, geweſen. Ich bitte Sie das Augenmerk auf die tungen, ſondern um ein Befriedungswerk SA Er 

SE len, EE dee Ek Ag Ba Dir 

und H Gaar lichen Intereſſen unzweideutig ſichert. Diele dem Boden des religions⸗paritätiſchen à Zi te Ee Mike. 

— ee ñg mit Rückſicht auf ſie gegen vertragliche Sicherung der Staatshoheit war Staates möglich ift, allen Religions“ und Welt⸗ EE, d cha ee 

ide rag. Andererſeits erklärten die Wirt. während der e am ſtärkſten anſchauungsgemeinſchaften ein Eigen recht zu [Reuſch teil Den Hauptpunkt der Tagesord⸗ 
und der Chriſtlich⸗Soziale Volks. gefährdet bei der poliseilichen Slane lſichern.“ f nung bildeten die öſterreichiſchen Fragen. 
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Hilfsaktion für Deutſchland überzeu gt wor⸗ 


CR 


DÄ en Landſitz des britiſchen Premierminiſters 


ſteigt die Gegend etwas an und ſind Bewaldungen 
zu ſehen. Pferde, Kühe und Schafe weiden in 
idylliſcher Freiheit und Friedfertigkeit. Und nur 
von Zeit zu Zeit unterbricht fernes Blöken der 
kleinen Schäflein die köſtliche Ruhe und Stille 
dieſes paradieſiſchen. Erdenwinkels . 

Mein Begleiter und ich, wir beide ſind über 
eine Stunde hier luſtwandelt und können uns 
nicht ſattſehen an dieſen weiten, grünen Wieſen, 
an dieiem lauſchigen, herrlichen Park, an all den 
tauiend Einzelheiten der ganzen Gegend. Gerade 
vor dem Hauſe Debt eine mit einer Schlange ſpie⸗ 
lende, marmorne Frauengeſtalt: „Hygiea“, ſagt 
mein Freund, „die den Völkern Genefung brin- 
gende Göttin ...“; über dem Portal Debt man 
das Wappen der Ruſſels, ein Schachbrett — „Das 
Spiel des Friedens, der Weisheit und der freund- 
ſchaftlichen Verſtändigung.. “; über einem ande- 


Tagesſplitter 


Die Erkenntnis, daß der Völkerbund in einer 
Zeit der allerſchwerſten Kriſe ſteht, iſt allmählich 
wohl in die entfernteſten Winkel aller Erdteile 
gedrungen. Man þat fih ſicher in vielen Staa⸗ 
ten ſchon darüber gewundert, daß Deutſchland 
nicht auf einer der beiden letzten Völkerbunds⸗ 
konferenzen aus dieſem Verein zum Andenken an 
Präſident Wilſon unſeligen Andenkens — 
ausgetreten ift und damit das Signal zum Auf- 
fliegen dieſer ganzen Inſtitution gegeben hat. 
Mit Beſtimmtheit erwartet man dieſen deutſchen 
Schritt überall, ſpäteſtens für den Januar 1982, 
wenn die große Abrüſtungskonferenz heran⸗ 
kommt und damit der offenkundige Beweis, daß 
die Abrüſtung lausgenommen die unterlegenen 
Staaten) ein großer Schwindel iſt, erbracht iſt. Nur 
ein friedliches Städtchen gibt es noch in Europa, 
wo man von dieſer Kriſe des Völkerbundes keine 
Kenntnis zu haben ſcheint, nämlich die Stadt 
Genf am ſchönen Genfer See, wo der Völker⸗ 
bund ſelber tagt. Hier plant und konſtruiert 
man mit Feuereifer nicht etwa fo ſehr an der Er- 
haltung des Völkerbundes als an dem Aufbau 
und Ausbau ſeines neuen Palaſtes, von dem 
heute noch niemand weiß, ob der jetzige Bauherr, 
namens Völkerbund, noch am Leben ift, wenn die 
Grundmauern errichtet ſind, und was aus dem 
ſchönen neuen Hauſe dann gegebenenfalls werden 
ſoll. Daß deutſche Architekten bei der Baupla⸗ 
nung, deutſche Arbeit und deutſches Material bei 
der Errichtung dieſes Hauſes der Nationen 
nicht beteiligt wurden, kann man heute viel 
leicht ſchon als Glücksfall anſehen, denn wenn die 
Pleite kommt, mit der man heute rechnet, dann 
wird ſie und der ihr folgende moraliſche Kater 
ſo groß ſein, daß nicht einmal das Geld zur Be⸗ 
zahlung der Bauarbeiten und Bauarbeiter mehr 
da fein wird und fie die zu allererſt Betro⸗ 
genen ſein werden. 


* 

Oft und aus mancherlei Urſachen hat ſich die 
Reichsbahn den Vorwurf gefallen laſſen müſſen, 
daß ſie es trotz aller Umwandlungen immer noch 
nicht verſtehe, als rein geſchäftliches Unter- 
nehmen zu arbeiten und ſo im Gegenſatz zu 
beamtenmäßigen Einſtellungen ihrem Verdienſt 
und dem Wohlergehen des „Reiſenden⸗Kunden“ 
diene. Jetzt hat ſich die Reichsbahn einmal auf 
den rein geſchäftsmäßigen Standpunkt geſtellt, 
und nun iſt es Berliner Blättern — Richtung 
„Tageblatt“ auch wieder nicht recht. Die 
Reichsbahn hat nämlich vor der Wahl in Olden⸗ 
burg fih geweigert, Sonderzüge und Fahrpreis 
ermäßigungen nach der Stadt Oldenburg zu ge⸗ 
währen, als dort Sonntags der Reichskanz⸗ 
ler eine Wahlrede hielt. Am Himmelfahrtstage 
aber ſprach ſein ſchärfſter Gegner, Adolf Hit⸗ 
ler, und da die Reichsbahn der Ueberzeugung 
war — und die Wahlen haben ihr ja in etwa 
Recht gegeben —, daß Hitler „beffer ziehen“ 
würde, hat fie für dieſen Tag Sonderzüge mit 
40prozentiger Fahrpreisermäßigung bereitgeſtellt. 
Daraufhin große Entrüſtung — zumal die Ver- 
ſuche, zwiſchen Regierungspräſidenten, Reids- 
kabinett, Reichsbahnhauptverwaltung und Eiſen⸗ 
bahndirektion die Stellung dieſer Sonderzüge zu 
verhindern, an dem Standpunkt der Reichsbahn 
ſcheiterten, Geſchäft fei Geſchäft, und die Gtel- 
lung von Sonderzügen müſſe von ihr lediglich 
nach dem Geſichtspunkt entſchieden werden, ob 
ſich die Sache lohne o der nicht. Hier hat 
die Reichsbahn alſo rein nach dem Geſchäfts⸗ 
prinzip gehandelt und alle anderen, nicht rein- 
geſchäftlichen Geſichtspunkte zurückgeſtellt. Sie 
bat das Geld verdient, das ſie braucht, und nun 
iſt's manchem auch wieder nicht recht. —ss. 


London, 8. Juni. Der deutſche Reichskanz⸗ 
ler hat den engliſchen Miniſterpräſident und 
Außenminiſter eingeladen, den Beſuch von Che⸗ 
quers in Deutſchland zu erwidern. Die Ein- 
ladung hat eine ſympathiſche Aufnahme gefunden. 
Wie es heißt, wird der Außenminiſter Hender: 
ſon der Einladung Folge leiſten und noch im 
Laufe des Sommers einen Gegenbeſuch in Berlin 
machen. Es verlautet dazu ferner, daß er bei die. 
fer Gelegenheit mit dem amerikaniſchen Staats- 
ſekretär Stimſon zuſammentreffen wird. Die 
deutſche Delegation mit dem Reichskanzler trifft 
am Mittwoch in Berlin ein. Sie wird dann im 
Laufe der Woche dem Kabinett Bericht erſtatten. 


Außenminiſter Dr. Curtius u. a. Gäſte einer 
Audienz des engliſchen Königs. Nachdem der 
deutſche Botſchafter dem König Dr Brüning und 
Dr. Curtius borgeſtellt hatte, entſpann fid 
eine längere freundſchaftliche Unterhaltung. 


Um 13,15 Uhr gab die Deutſch⸗Engliſche Ge⸗ 
ſellſchaft ein Frühſtück zu Ehren der deut chen 
Gäſte, bei denen u. a. der ehemalige Vize önig 
bon Indien, der Vorſitzende der Geſellſchaft, 
Lord Reading, und Schatzkanzler Snowden 
anweſend waren. Lord Reading wies in einer 
Begrüßung auf die gemeinſamen Schwiexig⸗ 
keiten hin, vor denen beide Länder und darüber 


Aber auf keinen Fall Störung 


[(Drahtmeldung unſere 


Berlin, 8. Juni. Es iſt unverkennbar, daß 
auch in den Parteien, die bisher von einer vor⸗ 
zeitigen Einberufung des Reichstages nichts 
wiſſen wollten, unter dem Eindruck der Not- 
verordnung die Stimmung für Einſchaltung des 
Parlaments im Wachſen begriffen iſt. Zwar 
haben die drei Anträge auf Einberufung, die von 
den Kommuniſten, den Nationalfozia- 
liften und jetzt auch don den Deutſchnatio⸗ 
Spaziergang in Chequers $ 3 Laag? ae? find, 5 die die SEN 

EEN t e ben, die Notverordnung rückgängig zu machen, 
e ären Sie mit nach Chequers — die ſchöne | keine Ausſicht, im Aelteſten LN Mittwoch 
andluft genießen, im Park ſpazieren, in der Annahme zu finden, da ſich die Sozialdemokrati⸗ 
Dorfberberge lunchen —“, jo verführeriſch über- ſche Fraktion erſt am Freitag verſammelt und 
redete mich mein Freund und Kollege — juſt Beſchluß faſſen wird. Ihr Vorſtand tagt freilich 
ſechs Stunden vor Ankunft der deutſchen Mif ifon am Mittwoch vor dem Aelteſtenrat, wird 
niſter in England. Das Auto ſtand ſchon bereit. aber ſchwerlich die Verantwortung auf ſich 
Ein „Nein war kaum mehr möglich. Und wäh- nehmen, gegen den deutlich hervorgetretenen 
rend die H. M. S. „Wincheſter“ den Reichskanz⸗ Willen der Parte! den Einberufungsanträgen zu⸗ 
ler Dr Brüning und den Außenminiſter zuſtimmen. Ob die Fraktion es tun wird 
Dr Curtius durch den Solent. den Ufern Eng⸗ bleibt abzuwarten. Zweifellos hat die Not. 
lands zu, bugſierte und ſämtliche Preſſemänner verordnung die Stellung der Partei zu Brüning 
nach nach Southampton geeilt waren, um dasſperſchlechtert, und der Parteivorſtand 
iftoriiche Schauſpiel mit anzuſehen, weilten wirf wird wohl irgend ein Ventil öffnen müſſen. Es 
beide meilenweit von Southampton entfernt, in beißt, er werde versuchen, 


der ſchönen Grafſchaft Buckinghamſhire 
und ſtampften vergnügt und munter, über die wieder die Einberufung des Reichs · 
tages zu verhindern, dafür aber den 


Go Wieſen und Felder von Chequers Park, 
d Haushaltsausſchuß auf die Beine zu 


bringen. 


Es jol ſchon bei der zweiten Notperordnung 
gelungen ſein, auf dieſe Weiſe Härten zu 
beſeitigen. ; 

Zu beachten iſt aber auch die Entſchließung, 
die von der Deutſchen Volkspartei in 
Trier in Gegenwart des Parteiführers 
Dingeldey gefaßt worden ift und worin von der 
Fraktion verlangt wird, daß fie die Notverord⸗ 
nung rückgängig mache. Das iſt ein Symptom 
dafür, daß in der Deutſchen Volkspartei, woran 
freilich kein Zweifel beſtehen konnte, gegen die 
l wirtſchaftsſchädigenden Beſtimmungen der Ber» 
kreiſe. Die Tore zum Park ſtehen ſperrangelweit ordnung ſtarke Gegnerſchaft beſteht. Ob die 
offen. Kein Policeman, kein Wächter zu jeben. | Fraktion daraus die Folgen ziehen und auch 
Ein endloſer, faſt eine Meile langer Weg führt ihrerſeits die Ei i 
direkt zum Landhaus, das in der Ferne, rot und 
von Epheu umrankt, wie ein Märchenſchloß, da⸗ 
liegt. Rechts und links vom Wege ſind keine 
Bäume gepflanzt. Nur weite, unglaublich weite 
Raſenflächen zu beiden Seiten. Erit in der Ferne 


And auf Ehre, es hatte fih gelohnt. Denn 
erſt wenn man ſich der Mühe einer ſo weiten 
Tour unterzogen, die Koſten eines Autos nicht ge⸗ 
ſcheut und ſich ſelbſt nach dem weit außerhalb 
Londons, in der Orforder Gegend hat umfangen 
laſſen, erſt dann erhält man einen rechte Pes 
griff von de einzigartigen Schönheit dieses 
lieblichen Erdeufleckes und erſt dann kann man 
ſich eine rechte Vorſtellung von der Umgebung 
machen, in welcher die deutſchen Miniſter und 
ihre britiſchen Kollegen ſo Bedeutſames über die 
nächſte Zukunft Deutſchlands und unſeres Konti⸗ 
nents beſprechen wollten. 

Keine Menſchenſeele rings im Um⸗ 


d zuſtimmen wird, 
darüber iſt nichts zu hören. Da die Deutſche 
Volkspartei kürzlich erklärt hat, daß ſie der 
Notverordnung eigene beſſere Vorſchläge gegen⸗ 
übe rſtellen wolle, wäre fie eigentlich verpflich⸗ 


Am Montag waren der Reichskanzler und f 


Wachſende Neigung zur 
Reichstags⸗Einberufung 


ren Torbogen licit mar „Pro Patria omnia”: und 
nur eine Auslegung ſcheint uns hierfür möglich 
— nun muß etwas, muß alles zur Rettung des 
Vaterlandes geſchehen. x 


Trotz unſeres ausgedehnten Bummels durch 
die Gefilde von Chequers Court, kommen wir 
noch zur rechten Zeit überall hin, zum Waterloo- 
Bahnhof, zur Deutſchen Botſchaft, zum Caorlton⸗ 
Hotel, dem Londoner Quartier der deutſchen Nie 
niſter. Ueberall — Lärm und Trubel eines wich⸗ 
tigen Ereigniſſes, einer bedentſamen volitiſchen 
Konferenz, ganz im Gegenſatz zu den wiederholten 
Verſicherungen von gewiſſer Seite, daß Meier Be- 
ſuch „nur eine rein geſellſchaftliche, eine 
abſolut inoffizielle, eine ſtrikt private“ Angelegen⸗ 
heit wäre. Von all dem war herzlich wenig zu 
merken George Popoff. 


Henderson-Stimson-Treffen in Berlin? 


Audienz beim König | 
von Groß⸗Britannien 


Die letzten Stunden auf engliſchem Boden 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


hinaus Europa und die ganze Erde ſtehen. Dr, 
rüming dankte für die Einladung und ſprach 
die ien aus, daß freundſchaftliche Beziehun⸗ 
en zwiſchen Großbritannien und Deutſchland zur 
rleichterung der europäiſchen Lage beitragen 
würden. Er hoffe, daß die Annäherung der 
beiden Länder andauern und ſie zu einer zu⸗ 
gemeine Freie Aktion führen werde, die die all- 
gemeine Erholung bringe. Der Beſuch in Eng⸗ 
land werde boffentlich als neuer Meilenſtein in 
der l des internationalen Einverneh⸗ 
mens beſtehen bleiben. 

Bei dem Empfang, den das Königliche Initi- 
tut für Außenpolitik gab, betonte der Reichs ⸗ 
kanzler in einer Anſprache die Notwendigkeit, die 
Wirtſchaftskriſe der Welt zu bekämpfen und bie 
Wohlfahrt wiederherzuſtellen. Deutſchland und 
England tragen das dolle Gewicht der Weltdeprej- 
ion mit aller Not, die ſie für Kl Ar- 
beits loſe mit ſich bringt. e N 
lichen Beſprechungen in Chequers haben beiden 
Parteien Gelegenheit gegeben, die gegenſeitigen 
Schwierigkeiten zu erörtern. 

Den Abſchluß der Feſtlichkeiten anläßli 
deutſchen Beſuches in London bildete das Diner 
auf der Deutſchen ae de das den deutſchen 
Miniſtern Gele enheit gab, mit führenden Mite 
gliedern der verſchiedenſten Schichten Fühlung zu 
nehmen. Am Dienstag früh erfolgt die Abreiſe 
nach Southampton, von wo die deutſchen 
Miniſter an Bord der „Europa“ 
land zurückkehren. 


des 


we „ 


außenpolitiſcher Verhandlungen 
r Berliner Redaktion) 


tet, eine Möglichkeit zur Beratung der Not- 
verordnung und ihrer Gegenvorſchlöge zu 


ſchaffen. 
Die Entſcheidung 


über die Einberufung oder Nichteinberufung des 
Reichstages hängt im weſentlichen davon ab, ob 
die Reichsregierung in der allernächſten Zeit prat- 
tiſche Schritte zur Reviſion des Doungplanes 
unternimmt. Sowohl bei der Sozialdemokratie 
als auch bei der DBP. hält man die Einberufung 
des Reichstages für unmöglich, wenn damit 
die Ausſicht eröffnet wird, daß der Regierung 
in einem außerordentlich wichtigen Abſchnitt 
unſerer Außenpolitik auch noch innere 
Schwierigkeiten bereitet werden. 


Planmäßige kommuniſtiſche 
Ueberfälle 


[Telearaphiſche Meldun a) 


Dresden, 8. Juni. Am Sonntag abend wur⸗ 
den drei mit Nationalſozialiſten beſetzte Soft, 
kraftwagen, die von Chemnitz kamen, 
einem Trupp politiſcher Let mit Steinen be» 
worfen. Dabei ging die Windſchutzſcheibe eines 
Wagens in Trümmer, und der Führer erlitt 
erhebliche Kopiverlegungen. Zwei Polizeibeamte 
nahmen die erfolgung der Täter auf. Die in 
den Bürgergarten eindringenden Polizeibeamten 
und die ihnen folgenden Nationalſozial ſten wur- 
den mit Biergläſern uſw. beworfen. Die Beam- 
ten mußten ihre Piſtolen ziehen. Zwiſchen den im 
Bürgergarten anweſenden Kommuniften und den 
Nationalſozialiſten kam es zu einer Schlägerei, 
bei der es auf beiden Seiten Verletzte gab. Das 
Veberfallkommando ſtellte die Ruhe wieder her. 
Dabei wurden die Beamten . von Mit- 
gliedern der Roten Hilfe angegriffen. 15 Teil- 
nehmer wurden perhaftet. Eine es n 
der Aë, elt verlief ergebnislos. (Un 
wo blieb die Durchſuchung der Kommuniſten ? 
Drei der Verletzten mußten dem Krankenhan 
zugeführt werden. 


* 
Wuppertal, 8. Juni. 
und Nationalſozialiſten kam es hier zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß. Etwa 15 Nationalſozialiſten wollten 


nach Deutſch⸗ 
es '|Deutschlands größter Lebens- 


von] Unterwegs wurden fie von Anhängern der Roms 


Zwiſchen Kommuniſten peit zu geben, 


Auszeichnungen für Orazbuffi 


Nach der Vertagung des deutſch⸗polniſchen 
Streitfalles und der Anseinanderſetzungen über 
die oſtoberſchleſiſchen Minderheitsfragen in Genf 
gibt man ſich im Reich und zum Teil auch in 
Oberſchleſien ſelber noch der Hoffnung hin, daß 
bis zur nächſten Behandlung dieſer Angelegenheit 
menigſtens ein Teil der deutſchen Wünſche zur 
Veruhigung der Minderheit erfüllt werde. Mit 
beſonderer Spannung ſind noch immer alle Augen 
auf die Kattowitzer Woiwodſchaft ge- 
richtet in der Erwartung, daß dort vielleicht doch 
noch ein Perſonalwechſel eintreten könne, zumal 
polniſche Zeitungen in der letzten Zeit wieder ein- 
mal das nicht mehr neue Gerücht von einer ge- 
planten Verſetzung des Woiwoden Grazynſki 
verbreitet hatten. Wenn man in deutſchen Kreiſen 
auch an eine Verſetzung nicht mehr glaubt, ſo hat 
man bisher immer noch mit der Möglichkeit ae- 
rechnet, daß der Woiwode unter dem Druck des 
Völkerbundes zu einer grundſätzlichen Aenderung 
ſeiner Politik veranlaßt werden könne, was ſich 
nach außen hin in einer offiziellen Loslöſung von 
dem Verband der Aufſtändiſchen hätte zeigen 
müſſen. a 

Durch einen Akt des polniſchen Staatspräſi⸗ 
denten iſt jetzt vollkommene Klarheit über die 
Beurteilung Grazynſkis und feiner Tätigkeit in 
Warſchau und damit wohl auch über die nächſten 
Pläne Warſchaus geſchaffen worden. Der 
Staatspräſident hat nämlich den Woiwoden Dr. 
Grazynſki, den Stadtpräſidenten Dr Kocur, 
den Bürgermeiſter Grzeſik und den früheren 
und jetzigen Führer des Aufſtändiſchenverbandes 
mit dem Unabhängigkeitskreuz und der 
Unabhängigkeitsmedaille ausgezeich- 
net. 


Neue Ausſchreitungen 
in Duisburg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Duisburg, 8. Juni. In der Innenſtadt kam 
es abermals zu Uusſchreitungen gegen Polizei⸗ 
beamte. Ein von der Polizei nicht genehmigter 
Demonſtrationszug von Erwerbsloſen 
durchzog unter lauten Rufen gegen die Notverord. 
nung mehrere Straßen der Innenſtadt. Als ſich 
dem Zuge ein Polizeikommando entgegenſtellte, 
und den Zug auflöſen wollte, wurden die Beam- 
ten von den Demonſtranten beſchimpft und mit 
Steinen und anderen Gegenſtänden beworfen. 
Zwei Polizeibeamte wurde erheblich verletzt, daß 
ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben mußten. 
Ein Beamter wurde zu Boden geworfen, mit 
Füßen getreten und ſchwer mißhandelt. Ins⸗ 
geſamt wurden ſechs Perſonen feſtgenommen und 
dem Polizeigefängnis zugeführt. Später bildeten 
ſich erneut Zuſammenrottungen, die aber von der 
Polizei zerſtreut werden konnten. 


“reter gestorben 


kim heldenmütigen Rettungstaten, ie er 
ormann des Rettungsbootes „Kasper“ während 
feiner 40 jährigen Dienſtzeit auf einem Elbfeuer⸗ 
ſchiff vollbrachte. Nicht weniger als 120 Menſchen 
aller Nationen hat er aus ſchwerſter Seenot 
gerettet und damit einen edlen Rekord erzielt. Die 
ilberne und goldene Rettungsmedaille ſchmückten 
ie Bruſt dieſes braven Mannes. 


„Nautilus“ beginnt seine 
Nordpolfahrt 


Das Unterſeeboot „Nautilus“ iſt zur erſten 
Etappe feiner abenteuerlichen Fahrt zum Siell- 
dichein mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ am 
Nordpol in See gegangen. Die Reiſe wird 
vorau KA zwanzig . in Anſpruch 
nehmen. Wilkins hat ſich zur Abfahrt entſchloſſen, 
nachdem die vor Provincetown unternommenen 
Tauch- und Geſchwindigkeitsverſuche ein glänzen⸗ 
des Ergebnis n hatten. Die Beſatzung des 
U-Bootes hat den Befehl, die Anker zu lichten, 
mit jubelnder Begeiſterung aufgenommen. Vor 
der Abreiſe wurden noch 3 Tonnen Lebensmittel- 
vorräte an Bord geſchafft. 


fió nach Elberfeld, dem Treffpunkt eines Bet 
er Polizei angemeldeten Nachtmarſches begeben. 


SE) en Partei überfallen, wobei ein Rome 
muniſt durch einen Schuß verletzt wurde. ur 
Feſtſtellung des Sachverhaltes nahm die Polizei 
13 Zwangsgeſtellungen vor. Nach Vernehmung 
zahlreicher Perſonen wurden die Feſtgenommenen 
im Laufe des Sonntags wieder entlaſſen. 


Re ſchärfſten Mittel 
der Polizei! 


Berlin, 8. Juni. Die Deutſchnationale Fras⸗ 
tion hat im Preußiſchen Landtag eine Große An⸗ 
frage ee in der es heißt, daß die Terrore 
akte radikaler Linksverbände n die nationalen 
Organisationen ſtändig im Zunehmen begriffen 
und Mordtaten an der Tagesordnung feiet 
Selbſt die Sicherheit der chriſtlichen Ge 
bei ihrer kirchlichen Betätigung ſei gefähr 
Das Staats miniſterium wird gefragt, ob es age 
eſichts der Gefährdung der öffentlichen Sichere 


eit gewillt jet, endlich den Polizeiorganen Anwel⸗ 
zu mit den ſchärfſten Mitteln der 
polſeilichen Waffe gegen alle Qa 


bic. „ur verii gehen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 157 


Wer trägt die Schuld ? 


Am Trümmerfeld 


Beuthen, 8. Juni. 

Die Unglücksſtelle, an der in der 
Nacht vom Sonntag auf den Montag in der Nähe 
vom Bahnhof Wieſchowa die zwei Perſonen⸗ 
züge zuſammenſtießen, war am Montag 
vormittag und noch am Nachmittag das Ziel zahl⸗ 
reicher Neugieriger, die zu Fuß, mit Fahr⸗ 
rad, Motorrad und dem Auto aus nah und fern 
herbeigeeilt waren, um die Stätte des 
Grauens in Augenſchein zu nehmen. Schon 
von weitem verkünden dunkle Streifen am 
Eiſenbahndamm die Stätte des Zuſammenſtoßes. 
Es ift die Mihe aus den zertrümmerten Loko⸗ 


motiven, die hier entleert wurde. Die Bahn ⸗ 
polizei hatte die Abſperrung des Geländes 
vorgenommen und ließ nur Behördenvertreter 


und die mit den Rettungsarbeiten Betrauten zum 
Trümmerfelde. Eiſenſtücke, abgeſprengte Türen, 
Räder. Achſenwagenteile und Holzfetzen lagen be- 
reits ſchön aufgeſchichtet an den Seiten des Dam⸗ 
— ie p Afoa alen u n be 
vonſta gegangen, ſodaß die durch den Zu⸗ 
ien d pobo eingleiſige Strecke Mikult⸗ 
chütz—Brynnek nach Beſeitigung der Hinderniſſe 
bereits mittags 12,45 Uhr wieder frei war und 
von dieſem Zeitpunkt ab der fahrplanmäßige Ver⸗ 
kehr wieder aufgenommen werden konnte. Die 
Blutſpuren der zahlreichen Verletzten, an 
deren Bergung Feuerwehren von Miekult⸗ 
ſchütz und Pilzendorf, die Sanitätskolon⸗ 
nen von Mikultſchütz und Hindenburg, die Ar⸗ 
beiterſamariterkolonnen von Hindenburg und Mi⸗ 
kultſchütz, mehrere Aerzte, die Schutzpolizei und 
Bahnpolizei aufopferungsvolle Arbeit geleiſtet 
haben, waren bereits beſeitigt. Die Sanitäts- 
kolonnen von Wieſchowa und Pilzendorf unter 
hrung von Landjägermeiſter Becker waren 


ten. Bereits 
der Nachricht fuhr er mit dem 
2 Hilfszu nach dem Unheils⸗ 
at e, und 
ordnung ein EE mit Aerztewagen aus 


Sämtern telephoniſch 5 
ben, wodurch die Rettunggarbeiten erheblich 
erleichtert wurden. Am Montag vormittag 
traf ſofort Reichsbahn⸗Direktionspräſident M ei- 


des Zugzuſamm 


der Ort des Grauens — Der zerſtörte Zug 
18 Leichtverletzte 


Eigener Bericht) 


necke mit ſeinem Stabe aus Oppeln an. Er be⸗ 
ſichtigte das Trümmerfeld und beſuchte die 
Schwerverletzten, die im Rokittnitzer Knappſchafts⸗ 
lazarett und im Krankenhaus in Hindenburg 
untergebracht ſind. 


Der Lokomotipführer des Zuges 319, 

Hermann Soborowſki, Oppeln, ift 

gegen 8 Uhr früh feinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. 


In den Krankenhäuſern befinden fih noch fie- 
ben Schwerverletzte. Achtzehn Leicht⸗ 
verletzte konnten nach ihren Wohnungen entlaſ⸗ 
ſen werden. 


Am Bahnhof Wieſchowa ſteht der eine Zug. 
Auch hier zahlreiche Neugierige, die ſich aufgeregt 
über den Unlücksfall unterhalten. Die ſchweren 
Beſchädigungen an der Lokomotive weiſen da 
hin, mit welch elementarer Wucht der 
Zuſammenſtoß erfolgt ſein muß. Die dicken, 
eiſernen Platten find wie Pappſchachteln verbogen. 
Am ſchwerſten hat der erſte Perſonen⸗ 
wagen, der an dem Packwagen angehängt war, 
gelitten. Die Seitenwände find vollkommen ein⸗ 
gedrückt, die Vorderwand hinwegraſtert. Vom 
Dach iſt nicht mehr viel zu ſehen. Zum Glück 
war gerade dieſer Wagen unbeſetzt. Das 
große Turnfeſt in Mikultſchütz hatte zahlreiche 
Bürger veranlaßt, auf den ſonſt üblichen Sonn- 
taasausflug nach dem Dramatal zu verzichten. Ein 
Glück, denn an den bisherigen Sonntagen war 
der Zug infolge des ſtarken Andranges ſtark über ⸗ 
füllt. Wäre dies am Sonntag der Fall geweſen, 
to hätte der Zuſammenſtoß unabſehbare 
Folgen gehabt. An einem weiteren Wagen ift 
die Ache abgeriſſen, ſodaß der Boden auf 
den Schienen ſchleift. 


Die Schuldfrage 


konnte noch nicht reſtlos geklärt werden, 
da ein Teil des ſchwerverletzten Zugperſonals im 
Laufe des Montag noch nicht vernehmungsfähig 
war. Doch ſcheint es feſtzuſtehen, daß der Zug⸗ 
führer und der Lolomotivführer des Perſonen⸗ 
ſonntagszuges 319 die Urheber des Unglücks ſind, 
da Pe von Wieſchowa abfuhren ohne Genehmi⸗ 
gung des Stationsleiters, der fih in fei Büro 
befand und die Telegramme aus tſchũtz 


enſtoßes 


— 1 Toter, 7 Schwerverletzte, Nachricht daß Herr Bankdirektor Morawietz 
von 


9. Funi 1931 | 


Der Hanfabant-Borftand erllätt.... 


Bas iſt um Direktor Morawietz? — Vergleich oder Konkurs? 


Vom Vorſtande der Hanſabank 
geht uns heute folgende Erklärung zu: 


ie in der Preſſe immer wieder auftauchende 


der gegenwärtigen Bankleitung wieder an ⸗ 
geſtellt oder für die Bank auch nur beſchäftigt 
fei, entſpricht nicht den Tatſachen. 

Zur Aufklärung bemerken wir ferner, daß die 
von uns erbetene Zuſtimmung zur Einlei- 
tung des Vergleichs verfahrens noch 
keinerlei Bindung der Gläubiger dar⸗ 
ſtellt, es ſteht vielmehr jedem Gläubiger die Ent⸗ 
ſchließung darüber, ob er dem einzureichenden 
Vergleichsvorſchlage zuſtimmen wolle, immer noch 
frei. Die Einleitung des Vergleichsver⸗ 
fahrens ſoll in erſter Linie dazu dienen, die 
Grundlagen für eine objektive Entſcheidung 
darüber zu beſchaffen, ob die Durchführung des 
Vergleichsverfahrens zur Abwendung des Kon⸗ 
kurſes im Intereſſe der Gläubiger liegt. Eine 
überſtürzte Konkurseröffnung liegt keinesfalls im 
Intereſſe der Gläubigerſchaft, weil im Konkurs⸗ 
falle, abgeſehen von den größeren Koſten des 


Verfahrens, erfahrungsgemäß erhebliche 


rauf Werte verloren gehen. 


Der vorläufig gestellte Hansabank Oberschlesien 
Treuhänder. Der Vorstand. 


Zu dem Artikel „Kann der Hanjabant. 
Sparer klagen?“, in dem die Frage erörtert 
wird, ob durch den Abſchluß eines Ver- 
gleichs die Regreßanſprüche gegen die 
Mitglieder des Vorſtandes und Aufſichtsrats er- 
löſchen und in dem dieſe Frage generell be- 
jaht wurde, wird uns mitgeteilt, daß der § 73 
Abſ. 2 der Vergleichsordnung ausdrücklich beſagt, 
daß die Rechte der Gläubiger gegen Mitſchuldner 
und Bürgen des Schuldners durch den Vergleich 
nicht berührt werden. Ferner ergibt ſich aus 
$ 425 BGB., daß ſelbſt bei echten Geſamtſchuld⸗ 
verhältniſſen z. B. die Stundungsvereinbarung 
oder andere Tatſachen nur für und gegen den 
Geſamtſchuldner wirken, in deſſen Perſon ſie ein⸗ 


treten. Nur wenn in einen Vergleich die Enthaf⸗ 
tung der Mitſchuldner ausdrücklich aufge⸗ 
nommen wird, wäre ein Vorgehen gegen dieſe 
Mitſchuldner ausgeſchloſſen. Es liegt alſo völlig 
in der Hand der Gläubiger, daß bei einem Ver⸗ 
gleichsverfahren über das Vermögen einer Aktien⸗ 
geſellſchaft die etwaigen Regreßanſprüche gegen 
die Mitglieder des Vorſtandes und Aufſichtsrats 
nicht einbezogen werden. Hinzuzufügen iſt end⸗ 
lich, daß die Regreßanſprüche gegen die Organe 
der Aktiengeſellſchaft in erſter Linie der Geſell⸗ 
ſchaft ſelber zuſtehen und einen Vermö⸗ 
gensbeſtandteil der Geſellſchaft darſtellen. 
Die Verfolgung derartiger Regreßanſprüche liegt 
daher den Organen der Vergleichsſchulderin ob. 
* 


Wenn ein Vergleichsverfahren einge⸗ 
leite wird, ſo werden die Unterlagen vom Ge⸗ 
richt der Handelskammer zur Begutach⸗ 
tung vorgelegt. Die Handelskammer holt eine 
Entſcheidung der örtlichen Kommiſſionen kaufmän⸗ 
niſcher Vereine ein und gibt dann erſt dem Ge⸗ 


richt ihre endgültige Stellungnahme 
kund. Kommt die Handelskammer zu dem Ent⸗ 
ſchluß, daß die Hanſabank⸗Angelegenheit kon⸗ 


kursreif iſt, ſo wird auch das Gericht dem 
Vergleichsverfahren nicht ſtattgeben und den 
Konkurs beantragen. Hier iſt ein gewiſſes 
Ventil gegeben, um zu verhindern, daß eine 
konkursreife Angelegenheit in einem zweckloſen 
Vergleichsverfahren abgewickelt wird. Von gut 
unterrichteter Seite wird darauf hingewieſen, daß 
im Falle eines vollſtändigen Zuſam⸗ 
menbruches pon keiner Seite mehr Hilfe zu 
erwarten iſt. Wenn es ſich herausſtellt, daß ein 
Vergleichsverfahren möglich iit, fo hofft man, daß 
die Provinz, die Stadt und die beteiligten Kreiſe 


ſich bereit erklären, in irgendeiner Form eine 
Garantie für die Ausſchüttungs⸗ 


quote zu übernehmen, damit die Gläubiger ihr 
Geld möglichſt bald bevorſchuſſen können. 
Man glaubt, durch einen voreiligen Konkurs 
erhebliche Werte vernichtet werden 
und weiſt dabei beſonders auf die Flüſſigmachung 
der Grundſtückswerte hin, die im Falle eines 
Konkurſes erheblich an Wert verlieren würden. 


. ˙ M ] 0 yx ] . a 


nungsgemäß gemeldet und feme Abfahrt 
auch vom Stationsleiter in Wieſchowa geneh⸗ 
migt. Somit konnte dieſer Zug ohne weiteres 
die Fahrt beginnen. Der Zug in Wieſchowa 
hätte die Ankunft des Mitkultſchützer Zuges 
abwarten müſſen. Die Frage, warum der 
Lokomotivführer abfuhr, obwohl er genan wußte, 
daß er ſtets mit dem Mikultſchützer Zug in Bie 


über die Abfahrt des dortigen Gegenzuges auf ſchowa zuſammentrifft, ift noch nicht eindeutig 
nahm. Der Zug aus Mitultſchütz wurde ord⸗ geklärt. 


Neuer Regierungspräfident 
in Liegnitz 


Als Nachfolger des Liegnitzer Regierungsprä- 
ſidenten Dr Poeſchel, der zum Oberbürgermelſter 
von Stettin gewählt worden iſt, iſt der kom⸗ 
miſſariſche Regierungspräſident in Stettin, Dr. 
Simons, in Ausſicht genommen. Simons, 
ein Sohn des ehemaligen Reichsgerichtspräſiden⸗ 
ten, gehört Sozialdemokratiſchen 
Partei an. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Wirtſchaftslage und Lebens: 
haltung in deutſchland 


Vom Deutſchen Philologentag in Hamburg 


In der Sonntagsausgabe der 
Morgenpoſt“ ift über die erſte öffentli 


mit dem prog 
dungsarbeit der höhe 
Die zweite öffentliche Vevanſtaltung in der Ham- 
burger Kunſthalle brachte einen Bericht des 2. 
Verbandsvorſitzenden, Studienrats Dr. Bohlen, 
Berlin, zur „Wirtſchaftslage und nshaltung 
in Deut ſcland“: 


er der t das erſtrebte Vo der 

Sanierung nicht erreicht würde. Dieſe Vorher⸗ 

Fe ſei durch die Entwicklung in vollem Umfange 

tätigt worden. Ebenſowenig ſei die verſprochene 

Ankurbelung der Wirtſchaft von Er⸗ 

geweſen: Die Haldenbeſtände im Bergban 

ben trotz Einlegung von Millionen von Feier⸗ 
ten die phantaſtiſche Höhe von rd. 12 

h erreicht. Die deutſche Eiſen⸗ und Metall- 

induſtrie fei nicht imſtande, die von den inter- 

onalen Verbänden zugeſtandene Produktions- 

te auszunutzen, während z. B. Frankreich die 

eſtandene Rohſtoffquote im erſten Quartal 

um datt 200 000 überſchreiten konnte. In der 

Vorjahr⸗Abſatz halbiert. 


7 ementinduſtrie ſei der 


er für Deutſchland ſo wichtige Zuckerrübenbau 


Müffe feine Anbaufläche im Hinweis auf das 
Leberangebot einſchränken. Als unmittelbare 
. gl e des letzten Sanierungsprogramms habe die 
Euünſchränkung der für den Wohnungsbau 
bereitgeſtellten Mittel zu umfangreichen Zuſam⸗ 
wenbrüchen auf dem Baumarkt geführt. Der 
Rückgang des Umſatzes im Handel ſchwanke zwi⸗ 
KE 10 und 24 Prozent. Mit Recht erklärt ſich 
er namentlich der Einzelhandel gegen eine 
petere Einſchränkung des Inlandkonſums und 
Kee gier eine weitere Hexabſetzung der Beamten- 
älter als eine wirtſchaftliche Kataſtrophe. 


Nach dem Fehl chlag der bisherigen Maßnah⸗ 


men werde vielfach die Behauptung 


RR 
D allgemeiner Rückgang der Le 


ens ⸗ 


altung des deutſchen Volkes, im beſonderen 
mnte f ei unabwendbar. Tatſäch⸗ 


mer Beamtenſchaft 
Ge ſteht die oe heute nicht über, ſon⸗ 
Si unter der Lebenshaltung der 
e Steigerung des Einkommens 
e 
die Lebensführung zurückgewo 


bedürftig. 


orkriegszeit. 
in wenigen 


N Einzelgtuppen wird oft verallgemeinert und da- 
i bei Werfen, daß Millionen bon Erwerbsloſen 
N y i 


jeien, daß Hunderttauſende von einſtmals tapital- 
kräftigen Rentnerfamilien reſtlos verarmt ſeien 
und daß in allen Erwerbsſchichten die Einſchrän⸗ 
kung bedenkliche Formen angenommen habe. 
ſei objektiv nachweisbar, daß ſelbſt am aller- 
einfachſten Eſſen GEN werde, ebenſo 
wie eine allgemeine Flucht in Dilli- 
gere Wohnungen eingeſetzt habe. 

er die Beamten, denen man ihre feſte 
Anſte ung vielfach neide, zu viel Gehalt bezögen, 
jei eine Behauptung, die im glatten Widerſpru 
zu den Tatſachen ftünde; in der auf 75 Lie "ii 
ihres Friedensgehaltes 1 ie D 
amtenſchaft ſeien nach der letzten Geha 
die Einſparungen durchweg auf Koſten der 
kulturellen 


der L 


verteuert hätten. 3 3 
Die allgemeine Unterſchätzung der gei⸗ 
rbeit veranlaßte den Redner 


zu beluchten. e 
daß die Selbſtkoſten SS Berufs fi 
müßten, während andernfalls ein 

löre. ieſes wirtſchaftliche Geſetz zu vernach⸗ 
läſſigen, hieße Raubbau am Volke treiben. Das 
müſſe namentlich denjenigen Tendenzen gegen- 
über geſagt werden, die auf eine immer weitere 


Angleichung der berufstätigen Bevölkerung an ein Dr 
tes 


Elend niveau hinarbeiteten. Die Schw 
rigkeiten der ſozialen Verſicherungsanſtalten wur⸗ 


er Gewerkſchaften na 


die Forderung 
der 


eranziehung eamten 


ſonderen 
rung zurückgewieſen. 


mtenſchaft mit ihrem gehaltlichen Abſinken na 
er Notperordnung Meier Tage bereits um 
Prozent unter die Beſoldungshöhe von 1914 dop- 
pelten Anteil hat, könne Volk und Vaterland nicht 
mehr retten. Ohne Zeitverluſt 


werden: 
„Wir können nicht mehr!“ 
Studzenrat Jagla, Leobschütz. 


d vera . den 
ert der Arbeit für die menſchliche Geſellſchaft 
Er vertrat dabei die Forderung, 

rentieren 
eruf ſeine 
Anziehungskraft für entſprechend Begabte ver⸗ 


den eingehend gevüzdich andererſeits E Ce 
ei ` 


r Sanierung der Sozialverſiche⸗ 
Ge 1 Die Flucht in die 
Beſcheidenheit und Aermlichkeit, an der die Be⸗ 


müſſe geſagt 


Deutſches Lied in Laurahütte 


Bi rk fand am Sonntag ein volks⸗ 


f D 
3 tümliches Chortonzert ſtatt. Der gemiſchte 


Chor „Freie Sänger“, unter der Leitung von 
Bundesdirigent Schwier holz, brachte eine 
Reihe von Chören zu Gehör, 
den beſten Eindruck hinterließ. 1 
änger“ in Laurahütte waren nach unruhi⸗ 


en Zeiten die erſten, die das deutſche Lied 
be das Deufi b 


wußt pflegten und damit ſchtum 
weſentlich unterſtützten. 

Die reichhaltige Vort folge enthielt zunächſt 
Chöre, die — textlich — Geiſteshaltung und 
der Anſchauung des Arbeiters entſtammen Sehr 
rein und ſehr klangvoll kam das G. A.-Uthmann⸗ 
Lied „Ich warte dein“ heraus. Weiterhin 


ſchen Lieder; vor allem gefiel das „Wolga⸗ 


in! au y 
bemerkenswerte Leiſtung. ur 


Jungdeutſche Muſik 


Vorleſungsreihe in der Pädagogiſchen Akademie] Deutſche 
Beuthen 


Profeſſor Stein ſetzte ſeine Vorleſung über 
jungdeutſche Muſik am Montag abend mit der 
Beſprechun der Oper Strawinſkys 
„Dedipus Re “fort. Die N ee 
hatte antike ühne gebracht. ae 
rokof⸗ 


die Motiv 
Während 14 Strawinſky 
antikiſierenden Opern 


ie» 
ung zum Leben zerſchnitt, iſt bei den been 


Quelle der J aaa ilt 
loſe, ungewollte An is 
lang A erfennen läßt, treten Men- 
chen auf em Leben 8 
verhaftet find wie Bettler, Verbrecher irnen 
usw. Der große Theatererfolg dieſer Art Opern 


— 


deren 9 8 Ío 
Die „Freien 


erklärt ſich aus der eigenartigen Verſchmel⸗ 
zung von Idee, Text und Muſik. Hier 
kommen auch romantiſche Stellen vor, indes iſt 
das Hineinziehen des romantiſchen Elementes 
ironiſch gemeint. Auch Hindemith 1855 ge⸗ 
legentlich bei rührſeligen Szenen die Romantik 
heran, ebenſo wie Strauß (3. B. in feiner „Sa⸗ 
me“). . 
Praktiſche Vorführungen auf dem Schallplat⸗ 
tenapparat machten die Hörer mit den Eigenarten 
er modernen Opernmuſik vertraut. Beſonderes 
ntereſſe beanſpruchten mehrere von Profeſſor 
tein auf dem Flügel vorgetragene Bruchſtücke 
aus Strauß, Hindemith uſw., wobei aufſchluß⸗ 
reiche Parallelen gezogen werden konnten. Auch 
auf die Jugendmuſikbe wegung und ihre 
Beziehungen zur modernen Muſik wurde HE 


gab gewieſen. 


Conrad Matſchoß 60 Jahre alt. Heute wird 
Profeſſor Dr.-Ing. e. h. Conrad Matſchoß, 
der Direktor des Vereins Deutſcher Ingenieure, 
60 Jahre alt. Weit über die Kreiſe ſeiner Be⸗ 
rufsgenoſſen iſt er als Forſcher der Geſchichte 
der Technik bekannt. Seine Hauptwerke find: 
„50 Jahre Ingenieurarbeit in 
Oberſchleſien“, „Friedrich der Große als 
Förderer des Gewerbefleißes“, „Sin Jahrhundert 

ider i “, „Technik im Kriege 
einſt und jetzt“. Seit dem Jahre 1909 erſcheinen 
ſeine „Beiträge zur Geſchichte der Technik“. 

Der neue Rektor der Techniſchen Ho le 
Berlin. Für das Amtsjahr 1931 ift der raya aya 
rius für Bergbaukunde, Dr. 
zum Rektor der Techniſchen Hochſchule Berlin 


ray worden. Seine Sonderfächer find Braun⸗ 
hlentechnik, Waſſerhaltung, Wetterwirtſchaft, 
Rettungsweſen. 


Der Direktor des Moabiter Krankenhauſes 
und der inneren Abteilung der IV. mediziniſchen 
Klinik der Unverſität Berlin, Geh. Medizinalrat 
Prof. Dr med. Georg Klemperer, der am 
1. Oktober d. J. wegen Erreichung der Alters- 
trenge von feinem Amt zurücktreten ſollte, wird die 


— UE 
* ge eg gen, A 
Gë EE TE Mi Bali et, Li ect 


Ludwig Tübden, 


eo 


itung des Krankenhauſes für ein weiteres Jaht At 


beibehalten. 


Ausſtellung Nürnberger Malerei (Juli 


ınberg veranſtaltet eine Ausſte ung 


Nürnberger Malerei, die das rhun⸗ 


Jah 
bert von 1350—1450 umfaßt und den Zweck hat, 
das Werden der Kultur, der Dürer als höchſte 
Blüte entſproſſen ift, anſchaulich machen, 
Kirchen und Klöſter, öffentliche Galerien und 
Privatbeſitz liehen ihre Werke für die wert⸗ 
volle Ausſtellung aus. Soatim 1 offen 
baren eine Anzahl von Altären, erſt jetzt 
für das Kunſtverſtöndnis entdeckt wurden. 


ES 1931). Das Germaniſche Nationalmufeum 
in 


Wer erteilt 11jährigem 
Mädchen gründlichen 


Ihre Vermählung zeigen an Unterricht Hochwertige Darbietungen 


Regierungsbaumeister Herbert Sonsalla 
Edelgarde Sonsalla 


geb. Groß 


B. 3178 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Wiſſenſchaftl. Lehrerin 
(néi guten 


Ferienaufenthalt 


gegen Erteilung von Ab heute bis Donnerstag 


Rachhilfeſtunden oder 

übernimmt Reiſebe⸗ 

gleitung bei Kindern. Das 

Zi i 


Gefl. Angebote unter 

B. 3168 an d. Geſchſt. 
Richard Tauber- Maria Elsner 
Lucie Englisch - Oskar Sima 


Gleiwitz, den 9, Juni 1931 
Teuchertstr. 7 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


Oherschlesischer Feuerbestattungsverein 
Selbstschutz- 


Wir erfüllen hiermit die — Pflicht bekannt zu 


geben, daß am 7. Juni 1991 unser Mitglied EE ee, 
Reichsbahn-Amtma a rg 

Frau Reichsbahn mann Solinger 
Selma Pohl | Ws: 


Eke Tarnowitzer und Poststraße. 
— koina 
Gut erhaltenes 


Klavier 


zu vermieten. Angeb. 
unter B. 3176 an die 
Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 


aus Gleiwitz im Alter von 63 Jahren verstorben ist. Die 
Einäschetung findet im Krematorium Breslau statt. 


Beuthen OS, den 8. Juni 1931, 
Der Vorstand. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei 
dem Hinscheiden meines lieben Sohnes, des früheren 


Bankbeamten Hans Fuchs 


spreche ich im Namen aller Hinterbliebenen meinen 
tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank dem Herrn 
Kuratus Porwol für seine trostreichen Worte am Grabe 
und dem Kirchenchor für seinen erhebenden Gesang. 


Beuthen OS., den 8. Juni 1931. 


verw. Frau Sparkassendirektor Clara Fuchs 
geb. Pohl, 


BE rn Eesen 08, Dyngosstraße 39 


? bringt trotz Preisermäßigung 
Schlager auf Schlager! 


Ab heute: Das Dreigestirn d des Humors! 


PE 


Ufa: Wochenschau 


Theater 


Eintrittspreise von 80 Pig. an 


Zahnarzt 


Dr. Kretschmer 


Beuthen OS., Freiheitstr. 8. 
Telephon 2208. 


Lichtspiele 
Thalia- ZE 25 
bringen: Nur 3 Tage! 

Charles Willy Kayser / Grit H 
Der „Mönch von St. Barfholomä 
Das Geheimnis vom Königssee 
Ernst Rückert / Dary Holm 


Die Rache des Marquis Dokama 


Filmdrama von Alfred Schirokauer 


Der Mann aus Zelle 19 


Sensationsfilm von alemraubend. Handlung 
Erwerbslose zahlen außer Sonntag rar ersten Vorstellung 30 Pig. 


60 
Kur 3 Tage! +" 
Einer der schönsten 
Filme zweier Jahrzehnte 


Im Zirkus Maximus erleben 
wir mit atemloser Spannung 
die rasenden W. rennen, 
sehen den Kampf des Riesen 
Ursus mit dem wilden Stier, 
auf dessen Rücken die lieb- 
liche Lygia gebunden ist, 


Quovadis 


mit Emil Jannings als Nero 
Größe u. Verworfenheit, 
glänzende äußere Kultur und 
innere Entartung, sinnlose 
Grausamkeit u, weltüberwin- 
dende Glanbenskraft, wildes 
Rebellentum und hingebende 
Treue bis zum Tode, 


Kleine Preise Kleine Preise 


Siehe Arno F elix B ressart 


in dem 100% igen Groß-Tonfilm- Kale 


Eine Freundin so goldig wie Du... 


In Breslau lief der Film 5 Wochen vor ausverkauftem Hause 


Im Beiprogramm: 


Ein Kurz - Tonfilm und die Tonwoche 
Sommerpreise! Kühler Aufenthalt! 


2 


\LLICHTSPIELE 
* G 


| ur. er ImStadigarten Beinrogramm = Ufa-Ton-Woche 
n GLEIWITZ w: Schauhu TA 
nn Thea II Gleiwitz 


Verlänge 
Ak, 61, Bija bis einschl, Donn nerstag 


Nur 3 Tage! 


ung eurer eg en SE aufgenommene Dienstag- Donnerstag Ay, Gie, 8½ 
Ton- und Sprech · Großſilm Richard Eichbergs 


sensationelles Kriminal- 
Ton- u. Sprechfilmwerk 


Der Greifer 


Hans Albers | 


d Wölfelsgrund z 
Hotel Pension 
Weiss (0) Weiss 


Der Fall 
des Oberst Redl 


Die interessanteste 


der Vorkriegszeil mit Geschäftsgründung im Jahre 1871 
mit up Charl, Susa Carl Ludwig Diehl Mäßige Pensionspreise, Illustr. Prosp. 
eodor Loos Lil Dagover Harry Hardt 
m Ka a n PIST 2 Abstimmung a 
li r d ; e 
rogram» Wochenschau Handels regiſter 


Unt nur 90 Pig. 


5 Erwerbslose 4/2 


In das Handelsregiſter A. Nr. 907 ift bei 
Neueste Woche Bi Firma „Jacob Silbermann“ in Beuthen 
RI eingetragen, daß St i 
Silbermann in Beuthen OS 
der Firma ift Amtsgericht 
den 6. Juni 1981, 


Beiprogramm + 


Einlaß 4 Uhr — 


Mittlere 
SE 
ſchuldenfr., 


Ei 
Lë 
Vëgën-Beitecäa — Produktionsieitung. Dr. gie 
Kouimann +» Aulgenommen gel der mieten 
IER ner Semti 


Leen wës Dr, uer, 
Komposition: Or. L Orav 


Meniskıiol: Wiig Preger + 


Kammer Lichtspiele "in. Preise 


. . 


Beginn 430, 630, 830 Uhr 


Schützenhaus, ab 20 Uhr 


Eintritt 10 Pfg. 


Deine 


Magerkeit 


Schöne volle Körperform durch Steiners 


Oriental. Kraft. pillen 


In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und N. 


Lale] B. d. 8. Beutb-/Tischlermstr.Kolaska, 
Lien mg de WE Ee Plissee- 
Depot für Beuthen: Alte Apotheke. 


dluhendes Aussehen, Garantiert unschädl., 


gen ſofort zu vermieten. Angebote 


VILLA 


mit Garten und allem Komfort in Beu⸗ 
then Os. wegzugshalber zu verkaufen. 
Angebote unter B. 3109 an die Goeſchäfts · 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
CCC 


Kleine Anzeigen 


Ermäßigte Eintrittspreiſe 


«is Tonfiimacnwann in swoi Artos 
Prodektion: Bruno Duday 


Regie: Kurt Gerron 


Detnisttsrn Söte Simor, wg Wem Tode 
Gerüiner, Siegtried Ana. Kari Elinger Pevi 


Heute, Dienstag, den 9. Juni 1981 


Volks konzert 


on Beamte, Private ete, liefert erſte, 
alttenommierte cheiniſche Weinfteme 
(Gegründ. 1883). Zahlungsbedingung: 
6 Monate, bei größerem Auftrag noch 
längeren Kredät. Vertreter in Kürze 
anweſend. Adreſſenangabe von Inter ; 
eſſenten unter B. 3174 an die Ger 
ſchäftsſtelle dief, Zeitg. Beuthen erbet. 
Vertreter werden für Beuthen OS., Gleiwitz Ge 
Hindenburg D.G, Oppeln ete, geſucht. 
„„7—ẽꝗ,!,; ert eege, Er 


in Beuthen OS. mit vollſtändiger Einrichtg. 
u. all. Komfort unter günſtigen Bedingun⸗ 
unter 
V. 3170 an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Bis Donnerstag verlängert! 


Das große 
Tonfilm-Ereignis! 


Gust.Fröhlich, Charlotte Susa 


Ein Tonfilm 
nach dem vielgelesenen 
Roman von RICH,VOSS, 


Weitere Darsteller: 


Friedrich Kayssier 
Lucie Englisch 


Theodor Loos 
Bernd Aldor 


Aufnahmen und Handlung 

vof seltener Schönheit und 

Eigenart, die den Besucher 
in ihren Bann ziehen. 


Lustiges 
Beiprogramım 
Dias Wochenschau 


Schauburg 


BEUTHEN os. 


Erwerbslose 
zur I. Vorstellung 


Ein Beier, 


F 
8 Zylinder, 10/55 PS, febr wenig ge 
fahren u. gut erhalten, billig in der 
Steuer, zum Spottpreis, ſowie ein 
12/55 Chrysler, 


8 Sitzer, n, mit vollſtändig abſchl. 

Sede HEN Preiſe von 1200 Mark 
zu verkaufen. Anfragen unt. B. 3167 
an die Geſchſt. Mei, Zeitung Beuthen. 


Trockenschuppen, 


offen, ſtabil, 307 m, ſowie ein ges 
ſchloſſener Schuppen, 15X8 m, ſehr 
preiswert zu verkaufen. Angebote unt. 
B. 3166 an die Geſchſt. dief. Ztg. VH. 


Ein 


id- 
schrank, bist Time, 


als Bücherſchrank pp.] komplett, neu, 2 m 
geeign., iſt billig ab⸗ breit, mit polierten 
zugeben. Anfragen u. Vordertüren, Kaſſapr. 
o. 877 an die 725 Mk., zu verkauf. 


Beuthen OS., 
Kaſernenſtraße 27 
Maschine, 
in beſt. Zuſtand, ſehr Sz Betten 
preiswert zu verkauf. 


ai 
Polat S'ahimatr,., 
2 unter ki e, eden, den, ek 2 7 
a. d. G. d. 8. Be I Lg 


Bei Schmerzen 


Kopfschmerzen, Migräne, 
Rheuma- u. Nervenschmerzen, 
Muskel- und Zahnschmerzen 
sowie Grippe sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln, 

welche bei guter Bekömm- 

lichkeit unübertroffen sind. 
Fragen Sie ihren Arzt. 
In den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0,60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.—. 
Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. 
Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber, 
Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg. 


$Füllfhalter 
Drehstifte 


bewährte 
deutsoe 
ET ETIE TR TONDER, 
Erzeugnisse 
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Vor dem Schwurgericht in Gleiwitz 


Kirſchzeit, heumahd und ein Meineid 


(Eigener Bericht) 


Arbeitstagung des Technikerverbandes 


Der Gau Schlefien in Gleiwitz — Denkſchrift über die ſchleſiſchen 
Wirtſchaftsverhältniſſe 


Der Verband Deutſcher Techniker, 
Dan Schleſien, hielt im Anſchluß an ſeine am 
Son Haus Oberſchleſien in Gleiwitz ver⸗ 
öffentliche Kundgebung eine 
geſchloſſene, faſt fünfſtündige Arbeitstagung 
ab. Vertreter aus allen Ortsgruppen des Gaues 
Schleſien nahmen an dieſer Tagung teil. Nach 
Begrüßung durch den Gauporſitzenden, Baumeiſter 
Kucharz, gab : 


Gauvorſteher Oberfeld 


Wahl der Gaukaſſenprüfer ſtatt. 


Die vorliegenden zahlreichen Anträge wurden 
von einem Ausſchuß durchgeprüft und dann mit 
großer Einſtimmigkeit erledigt. Alle Fragen 


Miechowitz, 8. Juni 
Am Sonnabend kamen 24 Studenten und 
entinnen der Beuthener Akademie 
nach dem Miechowitzer Walderholungs⸗ 
b eim, dem einzigen dieſer Art im Kreiſe und in 
der weiteſten Nachbarſchaft. Mit Geſang, unter 
Geigen, Flöten und Klampfenbegleitung zog die 
junge ar ein und fand auf diefe Weiſe ſofort 
Beziehungen zu den Kleinen. Für die im Wald⸗ 
erholungsheim untergebrachten 55 Kinder und die 
an dieſem Nachmittage dort Anweſenden: Dr. 
Kaul und Dr Schendera, Oberinſpektor 
Kalus, den Obmann der heimatkundlichen Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft und Leiter der Heimatſtube, 
Lehrer Chrobok, wurde dieſer Beſuch zu einem 
freudigen Erlebnis, das ihnen ſicher lange in 
Erinnerung bleiben wird. Nachdem 


Gemeindeoberinſpektor Kalus 


im Auftrage des Gemeindevorſtandes die Gäſte 
im den freundlichen, ſauberen Räumen des Heims 
umhergeführt hatte, wurden auf der ſonnigen 
Wieſe des ideal im Schatten hoher Kiefern gele- 
genen 1 allerlei Spiele auf⸗ 
pt ie Gäſte waren ſehr bald mit den 

einen befreundet, ſpielten un dën mit ihnen 
am die Wette. Zei dem Kaffee löſte ſich die 
acte Schar in Gruppen auf, es wurden 
Märchen erzählt, Scherzſpiele aufgeführt, 
und, nachdem raſch mit den einfachſten ch 
eine Bühne hergezaubert worden war, Ka⸗ 
ſwerletheater geſpielt. Das war ein Lachen, 
Fragen, Singen, Warnen ſeitens der Kinder, das 
ſewies, wie lebhaft dieſe mitſpielten, und wie ſehr 
eine Spielwieſe am Waldesſaume für derartige 
Vorführungen geeignet iſt. Die Darſteller 
wußten auch, das Spiel durchaus lebensnah, ganz 
eng lokal zu geſtalten. Der Bürgermeiſter und 
der Oberinſpektor, die Schweſtern, der Alvis und 
er leitende Arzt, Dr Kaul, bekamen in dem 
lebhaft-luſtigen und rührend⸗tragiſchen Spiel eine 
Rolle. Nur 5 7 — trennten ſich die Kleinen von 
ihren liebgewordenen Freunden, ſie ließen es ſich 
nicht nehmen, dieſe bis zum Tore zu begleiten. 
Das Auf Wiederſehen“ war hier ehrlich gemeint. 

ie Kreisheimatſtelle, die, mit der Aka⸗ 
emie Hand in Hand gehend, ſolche Spielnach⸗ 
mittage eingerichtet hat und allwöchentlich wieder⸗ 
— 


Aur Gesichts-Bräunung 


en Körpers bei Sonnen ; 
e 
Zu haben in allen obont 


Wirtſchaftsverhältniſſen befaſſen, wurden aus den 
Anträgen herausgenommen und zu einer D e nt- 
ſchrift zuſammengeſtellt, die bei den in Frage 
kommenden Reichs- und Landesbehörden energiſch 
vertreten werden ſoll. Weiter wurde ein Antrag 
angenommen, mit dem ſich der Verband gemein⸗ 
fam mit dem Reichsverband der Berabau⸗ d 
angeſtellten energiſch für den erhöhten B 
Kündigungsſchutz, der für die Grubenſicher⸗ 
heit verantwortlichen Bergbautechniker einſetzt. 
Ein weiterer Antrag fordert von den zuſtändigen 
Stellen für verſchiedene techniſche Lehranſtalten 
in Schleſien die Wertung des Abſolventenzeug⸗ 
niſſes mit dem Grad der mittleren Reife. Weiter 
wurde ein Antrag angenommen, der eine Einſchrän⸗ 
kung in der Ausbildung von Technikern bei den Fach ⸗ 
und höheren Lehranſtalten mit Rückſicht auf den 
verhandenen ſtarken Ueberſchuß an Berufsange · 
hörigen fordert. 

Ueber die grundſätzliche Einſtellung des Ber- 
bandes zur Parteipolitik und zur tan- 
feſſionellen Neutralität machte 


eid 
fieht es ſo aus, als hätte Bujok eine Belohnung 
von ſeiten 
ſpro 
Die dritte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode ſoll es jetzt, fünf Jahre ſpäter, an den 
Tag bringen. Landgerichtsrat Dr. Cbriſtoph 
führt den Boris, Staatsanwaltſchaftsrat Dr. 
Michaletz vertritt die Anklagebehörde, Rechts- 
anwalt Dr. Fiſcher verteidigt. Die Zeugen 
ſagen aus, daß die Bekanntſchaft Bujoks mit dem 
ädchen in den Juni gefallen fei und nur kurze 


(Eiaener Bericht) Gleiwitz, 8. Juni. . 5 e mehen die Bengen 

Fr 3 N = D ; D G t nd da la e An immer Wie- 
Gleiwitz, 8. Juni. die Wirtſchaftspolitik betreffen, vor allem auch! In Petersgräß war es, im Kreiſe Groß] beirn d i t wm 15 
alle Fragen, die fih mit den speziellen ſchleſiſchen Strehlit. Da liebte ein Jüngling vom Lande ein dë en ach: pet f eg GAR ae ei 


uge wei 
noch, daß er damals, was im Juni geſchieht, 
Kartoffeln gegraben und gehäufelt hat. 
Denn auf dem Lande gilt der Kalender nichts und 
die Natur alles. Nachdem jo verſchiedens dörfliche 
Liebesverhältniſſe aufgerollt worden ſind, ſtockt 
die Verhandlung. Verteidigung und Staatsan- 
waltſchaft beantragen die Ladung von insgeſamt 
fünf neuen Zeugen. Man recherchiert nach 
einem Zeugen, der in Hindenburg gewohnt hoben 
und nach dem Rheinland verzogen fein jol. Vom 
uſtändigen Polizeirevier kommt eine unbeſtimmte 
ntwort. Da aber dieſer einzige og, auch nicht 
ausſchlaggebend ſein wird, muß die Verhandlung 
vertagt werden. Der Gerichtsbeſchluß aber per: 
Dinge gleichzeitig über Bujok die Unter⸗ 
uchungshaft. Bujok iſt ſichtlich betreten, 

un damit hat er nun doch nicht gerechnet Zu⸗ 
erit war er ein Jahr ausgerückt, aber in 
der letzten Zeit intereſſierte ihn ſein ‚Brogeh nicht 
ſehr. Erſt drei Ge vor der Verhandlung ér- 
ſchien er bei feinem Rechtsanwalt. Nun wird er 
im Gerichtsſaal verhaftet, und der Gerichtsbeſchluß 


„Grundlage für die berufliche Gemeinſchaftsarbeit 


Ne Beuthener Alademie 
in der Miechowitzer Waldſchule 


[Eigener Bericht) 


Hauptgeſchäftsführer Breddemann 


im Verlaufe der Ta ung beifällig aufgenommene 
Ausführungen. Er he te feft, daß der Verband 
trotz der ſcharfen politiſchen Auseinanderſetzungen 
in unſerer Zeit peinlich gen au die dahingehen- 
den Satzungsbeſtimmungen beachtet habe. Auch 
in der Zukunft werde der Verband die Arbeits⸗ 
balia für eine gemeinſame Berufsarbeit pon Mn- 
gehörigen der verſchiedenen politiſchen Anſchauun⸗ 
gen und auch der perſchiedenen chriſtlichen Refi- 
gionsbekenntniſſe abgeben. Die ſchwer erkämpfte 


joli, wie der Redner unter dem ſtarken Beifall 
es Gautages hervorhob, auch für die Zukunft 
unbedingt feſtgehalten werden. 

In feinem Schluß wort dankte der Gor- 
vorſitzende allen Beteiligten für die geleiſtetete 
treue Arbeit und für die glänzende Durch⸗ 
führung der diesjährigen Gautagung. Der G e ift 
der Veranſtaltunen gebe die ſichere Ge⸗ 
währ für weitere Fortſchritte der Verbands 


holt, hat ſich dadurch ein 
unſere Jugend erworben. 2 ; 
derum ift eine Gelegenheit erſchloſſen worden, mit 
den Kleinen Fühlung zu nehmen und ſich in 
ſpäteren Beruf einzuarbeiten. Dem Gemeinde ⸗ 
vorſtand in Miechowitz aber, der trotz der mik- 
lichen kommunalen Finanzlage das Wald- 
erholungsheim in vollem Umfange aufrecht erhält 
und dem Wohlfahrtsdezernenten gebührt der Dan 
dafür, daß er in liebender Fürſorge für die ſeiner 
Obhut anvertrauten Kinder der Akademie die 
Pforte der Waldſchule geöffnet und gleich beim 
erſten Beſuch einen neuen Spielnachmittag im 
nächſten Monat vereinbart hat. Der Geim- 
marſch zur Halteſtelle „Miechowitz Schloß“, der 
wiederum unter den heiter ⸗friſchen Weiſen mun- 
terer Wanderlieder erfolgte, gab auch dem 
Ortsteil, durch den die Spielſchar zog, einen feſt⸗ 
lichen Anſtri . In allen Fenſtern guckten Köpfe 
8 5 lachten Augen. Der Geiſt lebensfroher 
Jugend, der veredelnde Hauch deutſchen Liedes 
wehten durch die ſtaubenden ar und fegten 
den Sorgenſtaub von den Wohnungen der 
Arbeitsloſen und e N. machten die 
kummeralten Mienen wieder froh und jung. Da⸗ 
durch wurde der Ausflug der Akademie zu 
einer zeitangepaßten Aktion, die umſo wirkſamer 
war, als fie ſich im heiteren Gewande, unauf- 
dringlich und ohne vorherige Anweiſung, welche 
meiſt nur Nan und unliebſame Tri ⸗ 
tik weckt, auswirkt. Glückauf zu weiteren Fahr ⸗ 
ten im Dienſte heimatlich⸗edler, erzieheriſch⸗wert⸗ 
voller Betätigung! 


Schwarziahret überfahren 
Radfahrer und fliehen 


(Eigener Bericht.) 

: Peiskretſcha m, 8. Juni. 

An der unüberſichtlichen Straßen ⸗ 
kreuzung bei der Molkerei ereignete ſich ein 
ſchwerer Unfall. Der auf dem Rade von 
der Bahnhofſtraße kommende Studienaſſeſſor Carl 
Weberbeck fuhr direkt an der Kreuzung in ein 
von der Stadt kommendes Perſonenauto. Er 
wurde vom Rade geſchleudert, erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch und eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung. Die Inſaſſen des Autos ergriffen, obwohl 
ſie durch den Zuſammenſtoß eine Reifenpanne 
hatten, die Flucht. Sie konnten jedoch einge⸗ 
bolt und zugebracht werden. Dabei ſtellte es ſich 
heraus, daß die Fahrer weder eine Zulaſſungs⸗ 


Ee Verdienſt um 
en Studenten mie- 


g beſcheinigung noch einen Führerſchein hatten. 


Aulo wurde von der Polizei beſchlagnahmt. 


gab ein Rundſchreiben des Verbandes bekannt, 
aus dem hervorging, daß die Abſatzſtockung 


den Kaufmanns ge 8 
des reiſenden — — hauptſächlich aus Pro- 


darüber lautet, daß Buſok des Meineids drin- 
Dauer gehabt habe, denn es fei bald bekannt ge- Pr. verdächtig it und wegen ber Höhe 
worden, daß Bujok verheiratet war, wenn] der zu erwartenden Strafe Fluchtverdacht 
er auch von ſeiner Frau getrennt lebte. Bujok vorliegt. In der nächſten Schwurgerichtsperiode 
verlegt die Tage in den Auguſt. Und nun gehts] wird nun wohl das Schickſal Bujoks ſeinen 
an die Erhebungen. „Woher wiſſen Sie, daß es] Lauf nehmen. 


Wünſche und Anregungen 
der Gleiwitzer reiſenden Kaufleute 


[Eigener Bericht) 


; Gleiwitz, 8 Juni. Jan werden, daß die Briefkaſtenleerung am Abend 
Die Sektion Gleiwitz des Verbandes um 60 bis 90 Minuten hinausgeſchoben wird. 
reiſender Kaufleute Deutſchlands befaßte 
ſich in ihrer Monatsverſammlung, die 
von dem 1. Vorſitzenden, Kaufmann Gabor, 
geleitet wurde, zunächſt mit der Wirtſchafts⸗ 
not der reiſenden Kaufleute. Der Vorſitzende „die 
nã Gem der ſüdoſtdeutſchen Verkehrskom⸗ 
und der Preisrückgang einen erheblichen SE see EE Ar 
e eg bie DUSAN Boss bb, ven ae, ee ONI ee 
da die Einkünfte 
Es wurde geltend gemacht, daß 
ade in der konjunkturſchwachen echt 
zu den Abnehmern anf- 
ebu in 
der die 
Bekanntgobe des Rundſchreibens fand eine ein⸗ 
gehende Ausſprache ſtatt. 


der Krankenkaſſen ſei es, ihre erholungs⸗ 
Hinfichtlih ter voſtaliſchen Verbältniſſe in e ` pen 


bedürftigen Mitglieder Mm 


Gleiwitz, wurde anerkannt, daß durch die Neu- Bäder zu ſchicken. Es wurde dann betont, daß 
einteilung der Poſtbezirke und die Vermehrung man dem Privatmann feine Entſcheidn ſelbſt 


der Briefkäſten, vor allem auch in den Außen- überlaſſen müſſe, daß auch das Auslands ⸗ 


bezirken, gute Fortſchritte zu verzeichnen [deutſchtum Unterſtützung finden 
find. Auf der anderen Seite entſprechen aber die m iif e. Die Krankenkaſſen in⸗ 


Leerungszeiten noch nicht den SS der Kauf- deffen jollen angeregt werden, die n 
lente, die gerade in den Abentitunden ihre [Bäder mehr zu berückſichtigen. Im weiteren Wer- 
Korreſpondenz erledigen müſſen und fie gern noch lauf der Verſammlung wurden neue Mit- 
mit den Abendzügen fortſchicken möchten. Die [glieder aufgenommen und dann beſchloſſen, 
letzte um 21,36 Uhr ab Gleiwitz am 28. Juni einen gemeinſamen Aus 
in Betracht kommende Leerung findet in der flug nach Rauden zu unternehmen. Die Jad- 
Später gruppenleiter erſtatteten Berichte über die in den 

hnpoſt einzelnen Fachgruppen geleiſtete Arbeit. Ein 

Vorſtand K D. wurde | zwangloſes Beiſammenſein ſchloß ſich an die Be- 

eauftragt, bei der Poſtdirektion dahin vorſtellig! ratungen an. 


Seut hen Zuſammenarbeit mit dem Arbeitsamt der Stadt 
Beuthen. Einer engeren F me & n 

Die Jahresarbeit der Humboldticule |Eierrbous und Schul dienten bie Ginen des 
y Elternbeirat, Elternverſammlungen und 

Die Schülerzabl der Humboldt Elternabende. Durch den Zwang der Notzeit hiel- 
ihmle hat fih im Vergleich zum Vorjahr von] ten fh die Anſchaffungen neuer Lehrmittel in 


484 auf 466 verringert. Hierin ſind vier 
Vorſchulklaſſen inbegriffen. In die beiden Ser 
ten wurden 78 Schülerinnen aufgenommen. Die 
Schülerinnen ſind zur Hälfte evangeliſch zu je 
ein Viertel katholiſch und jüdiſch. 13 Abiturien⸗ 


ſehr beſcheidenen Grenzen. Die Pflege des 
Hei matgedankens kommt u. a. in folgen⸗ 
den Themen zum Ausdruck: UI: „Wie wir 
den Muttertag feierten“; UI: „Beſchreibung einer 
Arbeiterhand“; „Die Krähen auf der nowitzer 
3 4 Gang durch Beuthen im Herbit‘; 


tinnen era Ee 5 wer * 

ife r Abſi 0 ul - Vor ner of im Nebel“: „ 
tub ium s. Die weitaus größte Zahl der] Blick vom Buge auf eh nduftriegebiet KA 
Schülerinnen ſtammt aus en (404), | Königshütte“; OIM: „Unter welchen geographiſchen 
56 waren Fahrſchülerinnen, 3 im Penſion. Der] Bedingungen ift eine Anſied von Induſtrie⸗ 
Lehrkörper beſteht aus 1 Studiendixektoxin, anlagen möglich?“? UI: „Oberſchleſten, mein 


1 Oberſtudienrat, 3 Studienräten, 6 Stubien-| Heimatland“ „Welche Bildungs möglichkeiten die ⸗ 
rätinnen, 4 . 1 Ober⸗ tet Beuthen ?“; OT: A 
. * e 58 J TA 1. wiſſ. 7 

ehrerin, 1 Hilfszeichenlehrer, ehrerinnen Er s S i ; 
2 Rabbinern, 5 Stubienreferendarinnen. 20) * a. nung. Die Zentralſtelle der Bır- 
wahlfreie Arbeitsgemeinſchaften dienten der einigten Verbände hbeimattreuer Ober 
Vertiefung in denjenigen Unterrichtsfächern, |i hlejier, Berlin, hat dem Muſikſachverſtändi⸗ 
die für die Oberſchule, als der Pflegeſtätte 


gen, Georg Kluß, Beuthen, anläßlich ſeiner 
deutſchkulturkundlicher Bildu⸗ charakteriſtiſch] aufopfernden Mitwirkung bei den Deutſchen 


ug, 


find: Philoſophie, moderne deutſche Literatur, Heimatabenden und der Abſtimmungsgeden 
Erdkunde, Muſikgeſchichte, oberi alte Vor⸗ die Goldene Ehrennadel verliehen. 
und Früßhgeſchichte. Darüber hinaus 


1. Expedient 


** >. D 2 D D 
beſtand noch eine Arbeitsgemeinſchaß in Fran. e neee 


Otto Frieſe feiert 


zöſiſch, wahlfveier Unterricht in Latein und jähriges Dienſtjubilän dei de 
Nur rift. Trotz der Behinderung des Turn-] Schultheiß aeS Rar A Bé 
SEO burch die völlig unzureichenden Sculigeib-Bapenhofer Brauerei Beuthen. 


Räumlichkeiten gelang es 17 Schülerinnen, das 
Reichsjugendabzeichen zu erwerben. 
Beiondere Aufmerkſamkeit wurde der Frage der 
Berufsberatung racht in enger 


Wettervorherſage für Dienstag: Allge 
mein wolkig mit Neigung zu leichteren Nie ; 
derſchlägen. Temperatur wenig verändert. 


Laßt Blumen ſprechen! 


Menſchen, die ein ſtarkes Erinnerungsleben 
führen, wiſſen es, daß durch nichts Erinnerungen 
fo ſehr geweckt werden wie durch den Duft be⸗ 
ſtimumter Blumen. Die ſchönſten, aber auch die 
traurigſten Stunden unſeres Daſeins ſtehen in 
Beziehung zu dieſen holden Kindern der Natur. 
Auf allen Stationen unſeres Lebensweges be⸗ 
grüßen ſie uns, von der Geburt bis zum Tode. 
Und bei allem, was dazwiſchen liegt, an 
Menſchenglück und Menſchenleid, ſpielen die 
Blumen eine Rolle. An frohen Feſten durch⸗ 
zieht ihr ſüßer Duft das Haus und erhöht den 
Feſtesglanz, im Krankenzimmer ſpenden fie Troſt, 
und wer könnte ſich ein Liebesglück ohne Blumen 
vorſtellen! — Dieſe Verknüpfung unſerer ſtärk⸗ 
ſten, ſeeliſchen Erlebniſſe mit den Blumen iſt 
von wunderſamer Wirkung für unſer ganzes 
Leben. Der leiſeſte Hauch des Duftes einer 
beſtummten Bimme läßt die herrlichſten Erin- 
werungsbilder in uns aufſteigen, und der ganze 
Stimmungszauber verklungener Tage ſchlägt ums 
in feinen Bann. Geheimnisvolle Saiten unſerer 
Seele beginnen zu ſchwingen, wir vergeſſen die 
Umwelt und verſinken tief ims Paradies der 
Erinnerungen. Es muß ſchon ein in ſeinem 

Empfindungsleben ganz abgeſtumpfter Menſch 
fein, der dieſes holde Wunder an fih nicht 


erlebt hat. 
Maria Glatter, Gleiwitz. 
C EEE EEE ET EEE 


* Salzſäure getrunken. Die Ehefrau K., 
Große B A5 8 d in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht Salzſäure getrunken. Sie 
wurde nach dem Städtiſchen Krankenhauſe 
übergeführt, in dem ſie am folgenden Tage ſtarb. 


wachtmeiſter Mathe je zy 
Mittwoch wird mit dem Wilk-Legatſchießen be- 
gonnen. 


* Kameradenverein ehem. 5ter. Die Mitglie⸗ 
der des Kameradenvereins ehem. Sier 
trafen ſich am Sonntag nachmittag mit ihren 
Angehörigen auf der Kurfürſtenbrücke und mar⸗ 
ſchierten dann nach Städtiſch⸗Dombrowa, 
um im N eg bon Seck 
Sommerfeſt zu feiern. An dem Seit nahm 
auch der Ehrenvorſitzende, Oberleutnant Exner, 
teil. Oberſteiger Breßler überreichte im 
Auftrage des Beuthener Kreiskriegerverbandes 
dem verdienſtvollen Vereins rendanten, Bant- 
kaſſierer Hetzel, das Ehrenkreuz des Kyffhäuſer⸗ 
bundes. Preisſchießen und andere Beluſtigungen 
brachten eine onide 2 unter die Feſt⸗ 
teiln t, und für viele zu früh wurde wieder 


zum Aufbruch geblaſen. 


+ Kameradenverein ehem. Jäger und Schützen. 

Bei dem letzten Schießen im Schießwerder wurde 

| eine Fuchsſcheibe aufgezogen. Den beiten 
i Schuß gab Kamerad Schubert ab, der dadurch 
; auch Beſitzer der Ehrenſcheibe wurde. 


* Dientſchnationaler Handlungsgehilfen⸗Ver⸗ 
band. Die Juni Monatsverſammlung 
findet am Dienstag, 20,30 Uhr, im Saal des Ber- 
bandsheimes ſtatt. Dr. Jokiel ſpricht über ſeine 
Reiſeerlebniſſe in Agypten, Paläſting, Italien. 
Das Orcheſter wirkt mit. Die Jugend 
gruppe nimmt an der Monatsverſammlung teil. 


4 Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. In 
iR der ISuni-Berjammlung des Ortsver⸗ 
eeins wies der Vorſitzende auf die vom 28. Juni 
bis 1. Juli in Mainz ſtattfindende Bundes ⸗ 
tagung des RIZ. hin und gab den mit Ende 

Marz abſchließenden Jahresbericht des Reichs⸗ 
bundes, der einen allgemeinen Aufſchluß über 
Zivildienſt⸗ und Verſorgungsangelegenheiten, all⸗ 
gemeine Beamtenangelegenheiten, Fachfragen und 
innere Angelegenheiten des Bundes gibt, bekannt. 

Dem diesjährigen Bundestag komme eine b 

dere Bed Í 

LS en der Lebensſicherung der nach 
5 r Dienſtperpflichtung ausgeſchiedenen Soldaten 


und Polizeibeamten gefaßt werden ſollen. Die Zuſch 


Siche der Lebensbedi n fei notwendi ann in Wettbewerb. Sie löſten ihre rittenen Zuges uf je 2 Pferden ſtehend, k als ede ie N DES 8 
Sicherung der Lebensbedingun ei notwendig, d 1 erb. N ; i S e e „kamen für 1 en 
mn Wehrmacht und Schuspoligei auf auter Höhe Anſgabe in ſchönſſer Weiſe. Als Sieger Bee die 4 Reiter in alter Römiſcher Kang in die haben, beſteht. Eine Entschließung äber die For. 
Ri zu erhalten. Eine im Februar vom Reichsmini⸗ dabei hervor: 1. Polizeiwachtmeiſter Loe auf Bahn angeſprengt, begleitet von dem Jubel der | gänge wird an das B räſidium Berlin 
ſeer des Innern veröffentlichte Statiſtik über den Norne. 2. Polizeioberwachtmeiſter $ o Itin et begeiſterten Menge. Das Voltigieren am lebenden i t fom- 
Stand der Zivilverſorgung habe ergeben, auf Quote, 3. olizeioberwachtmeiſter DuckſchPfer konnte bedauerlicherweiſe wegen Ver- | menden Stellen im Verein mit der geſamten 
44.000 Verſorgungsanwärter auf die ihnen geſetz⸗ au Quintilius, olizeioberwachtmeiſter letzung eini er Reiter nur na Teil durchgeführt] Arbeitsgemeinſchaf Proteſt erhebt und Maß- 
lich zugeſagte Anſtellung feit Jahren warten. Die[Gaſchezyk auf Oktave. Eine Bravourleiftung werden. it einer GE? ich ſchön gerittenen | nahmen erzwingt. 
mung gedachte ‚ehren der verſtorbenen bot das Jagdſpringen. Bei dieſer Programm- Troika -Quadrille unter Leitung von 
Mitglieder Pollak und Pauldrach. Der] nummer prä entierte ſich Leutnant Borrm ann Polizei-Leutnant Borrmann, wurde das 
Verein wird für die Zwecke der Speiſung armer auf „Landgraf, als ſchneidiger Reiter. In mwil- a beendet. Beim Hindernislaufen 
Kinder einen Betrag aus der Vereinskaſſe zeich⸗ der gd nahm er die ſchwerſten Hinderniſſe. in voller Ausrüſtung ging Polizeiwachtmeiſter 
nen. Im Juli und Auguſt fallen die Verſamm⸗ Sieger in dieſem Rennen wurden 1. Polizeiwacht⸗ Sch wa rzer als Sieger hervor. ie Beran- 
lungen des Vereins aus. Anfang September wird meiſter Wieczorek auf Nelke, 0 Fehler, (Holter dieſer Wohltätigkeitsaufführung und ihre 


ein Familienausflug veranſtaltet werden. 
* Nationalſozialiſtiſ Doppelverſammlung. 
Zum 1 der NSDAP. des 
Iunduſtriereviers und die kommuniſtiſchen 
Straßenüberfälle erfahren wir, daß die 
Zahl der verletzten SA.⸗Leute insgeſamt neun 
beträgt, darunter vier Schwerverletzte. 
Die Zahl der verletzten Kommuniſten ift 
pbenan bekannt, dürfte aber größer ſein. 
Beuthener Sommerbühne. Die Beuthener 
Sommerbühne veranſtaltet heute abend 8 Uhr im 
Promenaden ⸗Reſtaurant einen Bunten Abend. 


* Rote⸗Kreuz-Lotterie des Vaterländiſchen 
Frauenvereins. Die Ziehung der Roten- 
Kreuz Lotterie ift mit ehmigung des 
Herrn Oberpräſidenten auf den 15. Juli ber- 
Ze ſchoben worden. Der Losverkauf findet nach 
wie vor in den bekannten Stellen ſtatt. 


Wegen Meineids verurteilt. Das 
Schwurgericht verhandelte am Montag 
unter dem Vorſitz des Land- und Amtsgerichts ⸗ 
rats Dr Rothe gegen die geſchiedene Ehe 
Pauline Wardas aus Bobrek, der wiſſen⸗ 
licher Meineid zur Laſt So wurde. Am 
28. Jamar d. J. war die Angeklagte in einem 
E 1755 0 vor ER Amt3- 
PA icht als Zeugin vernommen worden. 
Ansſage ſtellte fie intime Beziehungen zu 
SCErubenarbeiter G., die ihr an 


Seite * e wurden unter ihrem Eid 
l Vertreter der 


t|bei der Wohltätigkeitsveranſtaltung. Nach Tau- 


lizei⸗Präſident 
Ulitzka, MIR., Bibliotheksrat Dr Rother, 
zahlreicher prominenter Ehrengäſte, 
faſt ſämtlicher Behörden ſollten die Polizei⸗ 
mannen eine Probe ihres Könnens ablegen. 


jeen. 
? anzuſehen. 
Hierauf brachte Polizei⸗Hauptwachtmeiſter SE 

et- 


61 Gef., 2. ge Gaſchez A g 
zeiwacht- 


auf Matador, 8 Fehler, 65 Sek., 3. Poli ſein. Stiftun erbund it nkonzert 
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nate Zuchthaus. Das Gericht 

geklagte aber 157 StGB. verurteilt. 
Urten 8 GR 
Der Antrag auf £ 
tungsfrriit wurde 


weniger a 
regiſter des Grubenarbeiters 
wiede i 


Ange 


E 
en 
Angeklagten i = 


nd 
er wieder ſechs Monate Zeit, im 


Erwerbsloſenunterſtützung. Vor d 
richter Amtsgerichts hatte ſich 


Vortragsabend 
der deutſchen Volkspartei 


(Eigener Bericht.) ` 


Oppeln, 8. Juni. 

Die Ortsgruppe der Deutſchen Volks- 
partei hatte ihre Mitglieder und Freunde zu 
einem parlamentariſchen Abend in 
Forms Hotel eingeladen. Der Vorſitzende, Sr 
rungsinſpektor Dittrich, konnte neben den Red- 
nern des Abends, Landtagsahgeordneten Me ben- 
thin und dem Generalſektetär Oberſt a. D. 
Buchholz verſchiedene andere Gäſte wie 
Als erſter Redner ergriff Oberſt a. D. $ uch 
holz das Wort, um über die neuen „Kampfziele 
der Partei“ zu ſprechen. Er verband ſeine Yluf- 
gabe mit einer kritiſchen Betrachtung der Not- 
verordnung, wobei er an a der Grundſätze 
der DVP. die der deutſchen Wirtſchaft auferlegten 
Laſten überprüfte und zu dem Ergebnis kam, daß 
daß man das Defizit nicht mit dem Rezept neuer 
Steuern zu decken vermöge und daß nach Auf. 
faſſung der DBP. auch heute noch am reinen Etat 
Erſparniſſe von weit mehr als 300 Millionen RM 
möglich ſeien. In dem Augenblick, wo die Regie- 
rung den bisherigen Kurs verläßt, ift für die 
DUR. eine neue politiſche Lage geſchaffen, 
die ihre Stellung zum Kabinett ändern könne. 


Helfen können nicht neue Steuern, fone 
dern nur eine grundlegende Reform aller 
wirtſchaftlichen Zuſammenhänge der. Verwaltungs⸗ 
technik und der Organiſation des Reiches. Ein- 
gehend auf die Außenpolitik forderte der Redner 
dom deutſchen Volke für die uns bevorſtehenden 
105 äußeren Kämpfe den Zuſammenſchluß 
aller Kräfte zur gelötoffenen Front. Nachdem der 
Vorſitzende dem Redner für ſeine mit Beifall auf⸗ 
enommenen Worte EE hatte, ſprach 2.4. 
Metzenthin über das Thema: „Wird der Na- 
tionalſozialismus Deutſchland retten?“ Er ſchil⸗ 
derte zunächſt das Gute und Anzuerkennende 
dieſer nationalen Bewegung, ihren Werdegang 
und weiteren Emporſtieg wies aber nach, 
daß das Anſteigen wohl die Parteien der Mitte 
zermürbe, dem Kommunismus und der SPD. aber 
nur kaum Abbruch zugefügt habe. Jeden⸗ 
falls ſei dieſes Ziel bislang nicht annähernd er⸗ 
reicht. Solange diefe Partei „usbelaſtet“ von 
jeglicher ſtaatspolitiſcher Verantwortung ſei und 
ſich außerhalb des Parlaments nur der Agitation 
mit allgemein gehaltenen Verſprechungen hin⸗ 
eben könne, werde diefe Bewegung auch weiter. 

in wachſen, die Probe aber, ob ſie das Vaterland 
retten könne, käme erft, wenn fie in vol ler 
Verantwortung am Staate mitarbeiten 
werde. Die ſehr o Ae Ausführungen fan- 
den lebhaften Beifall. Eine von dem 
Vorſitzenden eingeleitete Ausſprache nahm einen 
ſehr anregenden Verlauf. — Hervorzuheben ſei 
von den . Problemen die eine For⸗ 
derung: „In Preußen muß die DVP. namentlich 
auch aus kulturpolitiſchen Gründen auf eine Los⸗ 
löſung des Zentrums von der SPD. beſtehen!“ 
Es muß, erreicht werden, daß die Auflöſung 
des reußiſchen Landtages baldi H. 
möglichſt freiwillig, erfolge, Ak ſehr = 
7 und ne . die Par- 
teifreunde und Gäſte noch lange bei gemütlicher 
Ausſprache beiſammen. x 2 DS 
ERAR E dE Ze * beten Dk 8 2 

Der Vorſitzende der Deutſchen Volks 
partei, Parteiführer Dingeldey, mußte, 
wie wir bereits kurz mitteilten, feine Reife 

ten, wo er am 10. 6. in Beuthen 
in Breslau ſprechen wollte; 


Fahnenweihe der Zehner in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 8 Juni. fon den Fahnenträger weitergab. Dann gedachte 
In feſtlicher Form beging der Kameraden -] Oberſtleutnant von Bültzing wen ža 5 75 
verein aliger Zehner in Gleiwitz ſeine[fallenen des Weltkrieges. Die Kapelle spielte 
Fahnenweihe. Am Vormittag fanden Je ft-! „Ich hatt’ einen Kameraden“. i ; 
gottesdienſte "ott, Am frühen Nachmittag n hatten ein 
traten die Zehner ſowie die zahlreichen übrigen et, das Frau Lempart 
militäriſchen Vereine, die ſich an der Feier k i 
teiligten, auf dem Platz der Republik an. Gier heftete. Bürgermeiſter Dr Colditz übermittelte 
ſchritten die früheren Ifiziere unter Führung ihe des Mggiſtrats und gab dem Wu 
von Oberſtleutnant a. D. von Bültzings⸗ Ausdruck, daß Freiheit, Ehre und Vaterland anch 
löwen und die Ehrengäſte die Front ab. in Zukunft die Ziele des Zehnerbundes umfaſſen 
Dann ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Nach einem mögen und daß die Fahne in dieſem Sinne als 
Marſch durch die Stadt fand an der Ecke der Symbol betrachtet werde. Dann überreichte er 
Moltke und Friedrichſtraße ein Parademarſchl namens der Vereinigten Verbände Heimattreuer 
in Gruppenkolonnen ſtatt. Im Schützenhaus Neue Oberſchleſier, Ortsgruppe Gleiwitz, einen Fah. 
Welt fand dann die Fahnenweihe ſtatt. Der nennagel Ein Hoch auf Deutſchland und das 
erſte Vorſitzende des Vereins, Malermeiſter] Deutſchlandlied beendeten die Anſprache. Oberft- 
Lempart, begrüßte vor allem Oberſtleutnant] leutnant von Bültzingslöwen überreichte 
von Bültzingslöwen und die Vertreter der namens der ehemaligen Offiziere des Regiments 
Zehnervereine aus Schweidnitz, Breslau, Walden⸗ einen Fahnennagel. Stadtrat Kaffanke über- 
burg, Beuthen, Oppeln und Hindenburg, den mittelte Grüße von dem erſten Vorſitzenden des 
Kreiskriegerverband und die zahlreichen Vereine, Kreiskriegerverbandes, Major Nerlich, der 
die fih mit ihren Fahnen an dem Umzug und gegenwärtig verreiſt iſt. Gleichzeitig ſprach er für 
dem Fahnenweihfeſte beteiligten. den Landwehrvexein, und überreichte dem Zehner⸗ 
Oberſtleutnant von Bültzings⸗ verein zwei Fahnennägel. Vom Ausland müſſe 
löwen hielt dann die Weiherede. Er über⸗[ Gerechtigkeit gefordert werden. Es RAT 
mittelte Grüße von Generalmajor von Rohdejanerfannt werden, daß Deutſchland nicht Zi 
und ſprach dann über den ſoldatiſchen Geiſt, der] Alleinſchuld am Weltkriege trage. äech 
ftet3 unter den Zehnern geherrſcht habe und nun müſſe wieder ſelbſtändia werden und es bleiben. 
von dem Kameradenperein ehemaliger Zehner Etwa zwanzig Vereinsvertreter ergriffen dann 
übernommen worden fei. Er enthüllte dann die noch das Wort, um dem Zehnerverein Glück⸗ 
Fahne und übergab Kb mit dem Weiheſpruch dem wünſche auszuſprechen und Fahnennägel zu iber- 
erſten Vorſitzenden des Zehnervereins, der ſie l reichen. 


Das Neiter⸗Sportfeſt der Schutzpolize 
Ratibor 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 8. Juni. meiſter Jockel auf Lützow e a p SE 

Das Meiterfportfeft der Schuppolizeiſſs Ier Hei den E, 
Ratibor, aus deſſen Erlös 40 arme Kinder vor aloppierendem Pferde wurde Polizeiwachtmeiſter 
größter Not, vor Hunger und Elend bewahrt Bi auf „Nelke“ Sieger. Es folgte 
werden ſollen, hat auch die untergeordne das Ankleide ⸗ und Puppenrennen, welches bei der 
ten Beamten begeiſtert, denn wer nicht in der Zuſchauermenge vielen Beifall auslöſte. Sieger 
Lage war, fein Scherflein durch Geldmittel zum davon waren Polizeiwachtmeiſter Teichert auf 
Gelingen des Werkes beizutragen, der tat dies „Murr“ und Polizeiwachtmeiſter Tomitzek auf 
„Maritza“. 

Bei dem gerittenen Paarſpringen, das 
als ſtaunenerregend bezeichnet werden kann, er⸗ 
eignete ſich beim vierten Paare ein gefährlicher 
Sturz. Beim Nehmen des 2. inderniſſes kamen 
beide Pferde zu Fall. Zum Glück erwies ſich der 
Sturz des Polizeiwachtmeiſters Reimann, 
den man aus der Bahn trug, als ziemlich harm⸗ 


ſenden waren die Beſucher am Sonntag nachmit⸗ 
tag auf dem ideal gelegenen Reitplatz an der frü⸗ 
heren Huſarenkaſerne verſammelt. Die Sportlei- 
tung lag in den bewährten Händen von Polizei⸗ 
Oberleutnant Bujotzek, Leutnant Borr- 


auf Dobroslawitz, Kreis Coſel und Be at 
Dr Gröger, Ratibor. In Gegenwart von Po. 
Oſſowſki, Oppeln, Prälat 


ehler, 60 Sek., 3. Wa 
[.-Oberwachtmeifter $olti- 


Vertreter 


eiter über Barrieren, 
Mauern, Hürden, durch lodernde Flammen, Bal- 
lons und eine dreiſtaffelige Eiſenbahnbarriere, 
begleitet von den Brapourufen der begeiſterten 
rVolksmenge. Die ummer des Pro- 
Kue achte b ange 
luch hierbei bewieſen die Mannſchaften eine tüch- 


I Die 
nicht aus- 
achgeholt 


24 Sek., 
3. 0 e g ai f 
uckſch auf Quintilius, 3 Hinderniſſe, Cé ek., 
4. Pol.⸗Wachtmeiſter $ au beliſk, 
1 Hindernis, 6 Sek., 5. Pol.⸗Wachtmeiſter Wie- 
dE auf Nelke, 1 Hindernis, 62 Sek. Einen 

änzenden Eindruck machte das Römiſche 

eiten, ausgeführt von vier Beamten des be⸗ 


eiter können mit dem Erfolge vollauf zufrieden 
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Gleiwiß 


Vom rajenden Auto erfaßt. Der auf feinem 
Rade fahrende Studienaſſeſſor Karl Weber- 
bach aus Peiskretſcham wurde auf der Bahnhof- 
ſtraße in Höhe der Molkerei von einem Per- 
ſonenkraftwagen, deffen Führer übermäßig ſchnell 
fuhr, erfaßt und zu Boden geriſſen, wobei 
das Fahrrad gänzlich zertrümmert 
wurde. Bei dem Sturz erlitt W. ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Hinterkopf, ſo daß er in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Der noch nicht zugelaſſene Kraftwagen wurde po- 
lizeilich ſichergeſtellt. 


* Ueberfall auf einen Fleiſcherwagen. Auf derf p 


Nybniker Chauſſee der Kreuzung Schönwald — 
Deutſch⸗Zernitz wurde das Geſpann des Fleiſcher⸗ 
meiſters Johann Wowra anug Gleiwitz von Un- 
bekannten überfallen und mit Steinen be⸗ 
worfen. Auf dem Wagen befanden ſich die Flei⸗ 
ſchermeiſter Romanſki und Walter Stütze 
und noch Lehrlinge, die f 
Fleifh- und Wurſtwaren nach Nieborowitz zu 
ſchaffen. Durch einen Steinwurf erlitt Stütze 
eine klaffende Wunde an der Stirn. Den 
Fahrern gelang es, die Angreifer abzuſchütteln. 


* Ein Rind geraubt. Aus einem Stall des 
Dominiums O ſtroppa ſtahlen zwei Män⸗ 
ner ein Rind. Beim Herannahen des inzwiſchen 
herbeigerufenen Ueberfallabwehrkom⸗ 
mandos entflohen ſie. Das Tier wurde 
dem Eigentümer übergeben. 5 


* Die Kriegsopfer gegen die Notverordnung. 


Der Reichsverband Deutſcher Kriegs⸗ 


beſchädigter und Kriegerhinter⸗ 
bliebener Gleiwitz hielt in der Aula der ge⸗ 
werblichen Berufſchule an der Kreidelſtraße ſeine 
Monatsverſammlung ab, die überaus 
ſtark beſucht war. In der Verſammlung wurde 
ſchärfſte Empörung gegen die neue Notverord⸗ 
nung laut. Mit der Mahnung, Ruhe und Be⸗ 
ſonnenheit zu wahren, eröffnete 1. Vorſitzender 
Lepiarz den geſchäftlichen Teil, nach deſſen 
Erledigung wurde die Neuaufnahme mehrerer 
Mitglieder in den Reichsverband bekanntgegeben. 
Den Tätigkeitsbericht erſtattete Ma- 
ciejczyk. Aus dem Bericht ging hervor, daß 
eine größere Anzahl Verfahren bei den Ver⸗ 
ſorgungsgerichten zur Erledigung gelangten. 
Hierauf folgte die Bekanntgabe der neuen Not⸗ 
verordnung, die einen erheblichen Eingriff in 
der Kriegsopferverſorgung mit ſich 
bringt. Nach ausführlicher Erläuterung durch 
Stadtverordneten Duſcha wurde der Vorſtand 
beauftragt, einen Appell an den Führer des 
Deutſchen Reiches, Reichspräſidenten von Hin- 
denburg zu richten, ſich doch derer zu erinnern, 
denen der Dank des Vaterlandes verſprochen 
worden fei. Der neue Abbau in der Kriegsopfer⸗ 
verſorgung ſei für die Verſorgungsberechtigten, 


die an ſich mehr als die anderen Staatsbürger 


unter der wirtſchaftlichen Not zu leiden haben, 
untragbar. Im weiteren Verlauf der Sitzung 
wurde dann der ſchon lange geplante So mm et- 
Ausflug nach Pilchowitz, der beſonders für die 
Hinder der Mitglieder gedacht war, beſchloſſen 
und auf den 8. Juni feſtgeſetzt. Ferner beſchäf⸗ 


tigte ſich die Verſammlung mit der Verſchickung 


der Kinder in Erholungsſtätten durch den Ver⸗ 


band Heimattrener Oberſchleſier, wozu die er⸗ 


forderlichen Anmeldungen erfolgen ſollen. Zum 
Schluß wurden mehrere Klagen und Be- 


— 


Wir stellen noch 


bis 2 Herren 


auch Damen 


zum Verkauf unserer bewährten deutschen Nähmaschine 


gegen Wochen- und Monatsraten ein. 


Wir bieten Höchstproyision und Spesen, Gründliche 


Einarbeitung wird zugesichert, 


Pfaff-Nähmaschinen-Haus 


Beuthen OS. Bahnhofstr. 39 


Landmaschinen- 
Vertreter, 


die Intereſſe am Verkauf einer 
. unentbehrlichen und gern gekauften 
Haushaltmaſchine haben, erfahren 
Näheres unter B. 3175 durch die Ge- 
ſchüftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Fleißiger und reeller] Erſttlaſſiger 


Einkassierer Reklame- 


Ee 55 

eil Roßberg ge- | 

Ge maler 
agen über Sicherh. e ` 

u. Zeugnisabſchr. von für Kinobetrieb 

10—12 u. 16—18 Uhr 


nufakturwaren, 
uthen OS., Bahn 
26, 2. Etage, 


dieſer Zeitg. Beuthen. Gutgeh 


bofſtraße 
ım Hau 


a. d. © 


Fleischergeselle, 


ſucht Stellung. Angeb. 
Nürn — unter B. 3171 an die 
Pro 


- Oymnastiklehrer und massör 


Gunger schweizer) 


; i sucht 

N betätigungsfeld als solcher. bewandert iu 
orthopädischer gymnastik. nur vertrauens- 
stelle kommt in frage la referenzen. 
Offerten mit detailierten angaben unter 
d. 7458 T. an pu Thun,schweiz, 


Wiederverkäufer 


ind, geeign. Bezugs- 


i. Hauſe 


A. u 


den Auftrag hatten, 


feier im Burghofe am 27. Juni 


Stellen- Angebote d 


zeuge in großer Auswahl | vie 
Ständig das Neueste 


Solinge 
Stahlwärenhaus Beuthen 


Eke Tarnowitzer und Poststraße. 


1 grob. Büroraum 
A 7 


Geſucht für fof. ſaub |}, Etg., renov., ift zu 


möbl. Zimmer 


in gutem Haufe mit 
Morgenkaffee v. eing. 
[Serrn. Sep. 
ſow. Bad Bedingung. 


Angeb. unter B. 3163 ie K j 
ee sowie Kellerräume, 


geſucht. Angeb. unter 53 od. ſpäter zu vermiet. 
bei Sofer T1128. 8180 an d. Geſchſ. . Freund, Beuthen, 


gehendes 
Konfitürengeſchäft, 


bejte Laufgegd., preis- 
rſtuben. Angeb. unter B. 3181 
. G. d. 


Moderne, ſchön geleg. 
4-Zimmer- 
Wohnung 


in d. 1. Etg., mit Na 


ragheizung, Bad uſw., 15000 R k 
Raplerftr. 22, m D 


für bald oder jpäter N: 
zu vermieten, zur Ablöſung auf 2. 


CR j 
Baugeſchäft, Gleiwiş Iber geſucht. 
elle ER 38. 

r. 


ſchwerden über Beiſitzer zum Verſorgungs⸗ 
gericht, über die Behandlung vor dem Ver- 


ſorgungsamt dem Vorſtand zur Klärung unter⸗ 


breitet. 


* Kabarett Haus Oberſchleſien. Auch das 
Juni⸗Programm hat wieder ſehr anziehende 
Darbietungen, die in den letzten Tagen ſchon 
recht lebhaften Beifall gefunden haben. Harry 
Malten konferiert humorvoll und trägt zu 
dem Programm überdies durch eine Opern⸗ 
groteske und mancherlei ſinnige und unſinnige 
Scherze bei. Es gelingt ihm ſtets, ſeine Zuhörer 
gufzuheitern und in freundliche Stimmung zu 
ringen. Tiarro und Veleda, ein mondän⸗ 
modernes Tanzpaar, zeigen hervorragende Geſell⸗ 
ſchaftstänze, die techniſch ans Akrobatiſche gren⸗ 
zen und künſtleriſch muſikaliſch find, und die 
einen eleganten Sex appeal haben. Hilde 
Ullrich tanzt den melodiöſen Walzer, hinge⸗ 
weht und füß verträumt, aber wenn fie mit 
einer Groteske kommt und ihre unwahrſcheinliche 
Gelenkigkeit zeigen kann, iſt ſie noch wir⸗ 
kungsvolker und mehr in ihrem Element. 
Uebrigens bringen Tiarro und Veledg auch einen 
ſanften Apachentanz aus den Kellern von 
Paris. Hella Lund bietet mit ſtrahlender 
Stimme und oft parodiſtiſchem Tonfall ein paar 
anmutige und hübſche Chanſons, vor allem ein 
zartes Maiglöckchen lied und eine luſtige 
ſpaniſche Serenade. In jeder dieſer Darbietun⸗ 
gen merkt man Zug und Tempo, Stimmung und 
Laune, und man vergißt die Lonkursmaſſe 
und die anderen Sorgen. Die Kapelle Lat- 
mann, von der Barbering Berlin hierher geeilt, 
ſpielt neue und alte Schlager. Sie ſpielt gut, 
flott und zeigt Dé auch ſchwieriger Tanzbeglei⸗ 
tung voll gewachſen. 


* 
„Schauburg. Im Montag / Donnerstag Programm 


erſcheint das große Filmwerk „Quo vadis“ mit Emil 
Janni Ta als: Kaiſer Nero, ferner mit Elga 
Lilia 


Brink, n Hall Davis, Alfons Fryland 
und anderen Darſtellern von Rang. Die große Gpan- 
nung, in der die Ereigniſſe dieſes mit ganz großem 


Aufwand hergeſtellten Filmes gehalten ſind, ſichert dem 
Film einen guten Erfolg. Die Größe und Entartung 
einer großen Kultur wird in dieſem Film geſtaltet. 


„UP. ⸗Lichtſpiele. Der große Ton- und Sprechfilm 
„Der Fall des Generalſtabsoberſt Redl“, 
der beim Publikum außerordentlich gut angesprochen 
hat, mit Theodor Loos und der ſchönen Lil Da- 
gover in den Hauptrollen gion t noch bis einſchließ⸗ 
lich Donnerstag im UP. zur Aufführung. — Erwerbs⸗ 
loſe zahlen Nachmittags nur 30 Pfennig. 


Capitol. Hier gelangt in Wiederholung der große 
Kriminal⸗Tonfilm „Der Greifer“ mit Hans Albers 
in der Hauptrolle bis einſchließlich Donnerstag zur Auf- 
führung. Der Eildienſt der DeS.⸗Wochenſchau bringt 
u. a. Aufnahmen von der Einweihung der Pret- 
ßiſchen Krieger Ruhmeshalle, der ehemaligen 


Wache Unter den Linden. 


Toft 

„ 2jähriges Vereinsjubilaum. Der Spiel- 
und Eislaufverein kann in dieſem Jahre 
auf ſein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Aus dieſem Anlaß wird am 27., 28. und 29. Juni 
ein größeres Feſt veranſtaltet. Den Auftakt 
werden ein Fackelreigen und eine Abend- 
ni bilden. Am 
Sonntag iſt dann Gottesdienſt, Ringkonzert, Feſt⸗ 
akt, Gartenkonzert und Feſtball. Am Montag, 


dem 29., iſt dann ein größeres Sportfe 
mit anſchließendem Feſtabend. 


4-Zimmer- und 2-Zimmer-Wohnung 


mit reichl. Beigelaß ift mit od. ohne 
Möbel fortzugshalber abzugeben. 
Parterre, billige Miete, gute, ſonnige, 
geſunde Wohngegend. Angebote unter 
B. 3165 an d. Geſchſt. dief. 8tg. Bth. 


Lagerraum von Ju qm 


auf ſtädt. Gelände in Beuthen, eingezäunt, 
mit kleinen off. und verſchließb. Schuppen, 
Gleisanſchluß, iſt bald abzugeben. 

Angeb. unter L. m. 876 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Beuthen. 


eee 
ik u seem Id Oel l- 
Zimmerwohnung 


trum, f. ſof. zu verm. 
mit Beigelaß zum 


1. Juli geſucht. 
Angeb. u. B. 3173 
an d. Geſchäftsſtelle 


vermieten. Beuthen, dieſ. Zeitg. Beuth. 


Tarnowitzer Str. 9, I. 6—7-Zimmer- 
5 helle Räume (Wohnung 


zum 1. Juli, 
teſtens 1. Okt 


os. 


Eingang 


f. alle Zw. geeign., fof 


Bahnhofſtraße 25, I. 
Gesucht 


Zimmer- 
Wohnung, 


8. Beuth. 


guſt. Angebote mit Preisan 


darlehn, 


mündelſicher, 
Selbſtgeber geſucht. 


Hypothek vom Gelbit- 
Gefl. 
Angeb. unter B. 3164 
2705. a. d. G. d. 3. Beuth. 


Röſner, 


möglichſt Parknähe, zum 1. Au- 
unter Schließfach 65, Beuthen DS. 


Lune Hypotheken- 


vom 


Angeb. u. B. 3179 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Die ſchleſiſchen Inſtallateure 
in Ratibor 


[Eigener 


Ratibor, 8. Juni. 

Die Freie Klempner und Inſtalla⸗ 
teur⸗Innung Ratibor hatte zur 9. Ber- 
bandstagung ihre Kollegen für den 6., 7. und 
8. Juni nach Ratibor eingeladen. Der Feſt⸗ 
ausſchuß hatte reichliche Arbeit geleiſtet, um den 
Teilnehmern an der Tagung in dem ſtets gaſt⸗ 
freundlichen Ratibor den Aufenthalt ſo angenehm 
wie möglich zu geſtalten. Bereits am Sonnabend 
nachmittag waren die auswärtigen Kollegen zum 
großen Teil in Begleitung ihrer Damen ein- 
getroffen, da bereits um 5 Uhr nachmittag ernſte 
Arbeit in einer Ausſchu ß⸗Sitzung geleiſtet 
werden mußte. Am Abend fand eine Begrü⸗ 
ßangsfeier im Saale des Deutſchen Hauſes 
ſtatt. Nach einigen Muſikvorträgen hieß 


Obermeiſter Stadtv,. Vogt 


die erſchienenen Kollegen mit ihren Damen will- 
kommen. Ganz beſonders begrüßte er den Ber- 
treter des Magiſtrats, Stadtrat Bitomſky, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Rechtsanwalt Dr. 
Gawläk als Vertreter des Stadtverordneten⸗ 
Kollegiums, die mit erſchienenen Stadtverord 
neten, den Beauftragten der Handwerkskammer 
Oppeln, Fabrikbeſitzer Stadtv. Sucharowſki 
und die Preſſe; außerdem den Verbandsvorſitzen⸗ 
den Obermeiſter Ritter, Breslau, und Ver- 
bands⸗Syndikus Müller, Breslau. In jeinen 
Begrüßungsworten wies Obermeiſter Vogt auf 
die Schwere der Zeit und auf das Darnieder- 
liegen des Handwerkerſtandes in Ratibor hin. 


Stadtrat Bitomſky 


ſprach namens des Magiſtrats und des Hand- 
werkervereins Dankesworte. Stadtv.⸗Vorſteher, 
Rechtsanwalt Dr Gawläk, überbrachte den 
Dank der Stadtverordnetenverſammlung. Beſon⸗ 
dere Dankesworte galten Obermeiſter Stadto. 
Vogt für ſeine Bemühungen, die Tagung des 
Verbandes in Ratibor ſtattfinden zu laſſen. 

Verbandsvorſitzender Obermeiſter Ritter, 
Breslau, feierte die gaſtfreundliche Stadt 
Ratibor mit einem dreifachen $ SCH einem 
Prolog, den das Töchterchen des Inſtallations⸗ 
meiſters Fleiſcher zum Vortrag brachte, war, 
auf einer Staffelei ruhend, das mit Tannengrün 
umkränzte Bild des Neichspräſidenten von 
Hindenburg zur Aufſtellung gelangt. Ober⸗ 
meiſter Stadtv. Vogt feierte den Schirmherrn 
des Handwerkerſtandes mit einem begeiſtert auf⸗ 
3 Hoch, dem ſich das Deut ſchland⸗ 

sed anſchloß. 

In bunter Reihe wechſelten humo riſtiſche 
Vorträge ſowie ein Einakter „Die luſtigen 
Handwerksburſchen“, umrahmt von Muſikſtücken. 
Den Abſchluß des Begrüßungsabends bildete ein 
gemütliches Beiſammenſein. 

Der zweite Tag der Tagung war ernſter 
Arbeit gewidmet. Um 8 Uhr war Kirchgang 


Bericht) 


und um 11% Uhr nahm die Hauptver- 
ſammbung ihren Anfang. 


Verb.⸗Vorſ. Obermeiſter Ritter, Breslau. 


begrüßte den Syndikus Grieger von der 
Handwerkskammer Oppeln, gleichzeitig als Ber- 
treter für die Handwerkskammer Niederſchleſten 
und Direktor Riedinger von der Deutſchen 
Dachpappen⸗Induſtrie. Inſtallationsmeiſter Ing. 
Jpm an n, sprach Begrüßungsworte namens unt 
im Auftrage des Oberſchlefiſchen 3 
bandes. Er ſprach dem Vorſtand 
aus, daß er als Tagungsort. u lt 
habe. Er hob das Intereſſe und die Hilfeleiftung 
hervor, die die Geſchäftsſtelle des Schleſtf 
Landesverbandes dem Klempner- und 
tionshandwerk entgegenbringe. ei 
Syndikus Grieger 
egrüßte die gsteilnehmer im Auftrage 
der Ober- und Niederſchleſiſchen Handwerkskam⸗ 
mer. Direktor Riedinge r überbrachte die Gid- 
8 der Deutſchen Dachpappen⸗Indnuſtrie. 
Das Andenken an den in Hirſchberg vor $ 
berſtorbenen Obermeiſter P iii del wurde geehrt. 
Einen recht ausführlichen . eritat- 
tete Verbands⸗Syndikus Müller, Breslau. Er 
gab einen Ueberblick über die Leiſtungen des 
Verbandes im abgelaufenen Jahre. Von der 
Aufſtellung einer Garantieklauſel jei abzuſehen. 
Die * müſſen der Lehrlingsausbildung 
beſonderen Wert beilegen. Wer die ud hat, 
der hat die Zukunft. Syndikus Müller ho 
Beziehungen zu den Arbeitnehmern und die 
kämpfung der Schwarzarbeit hervor. Im 
weiteren Verlaufe behandelte er die Frage der 
Kalkulation, den abgeſchloſſenen Vertrag 
mit der Deutſchen Dachpappen⸗Induſtrie, die 
wirtſchaftliche Unterſtützung der Mitglieder des 
Verbandes. Aus der Fülle der Arbeiten, die der 
Verband mit feinen 30 Innungen und 970 Mit- 


ZE" 


gliedern geleiſtet hat, habe er nur einiges ber-. 


ausgegriffen. Unter dem Drucke der Notverord⸗ 
nung und der fürchterlichen Wirtſchaftskriſe fei 
die Hauptaufgabe des Verbandes die Stör- 
kung und Förderung der ſchweren Wirt- 
ſchaftslage ſeiner Mitglieder. Einen breiten 
Raum nahm die Vorſtandswahl ein. Dem⸗ 
felben gehören aus Breslau an: Klempnermeiſter 
Julius Mosler, Obermeiſter Richard Wißke 
und Klempnermeiſter Heinrich Zugewählt 
wurden in den Vorſtand für Oberſchleſten: Dber- 
meiſter Hentſchel, Kandrzin für Mittelſchle⸗ 
ſien Obermeiſter Dittert, Glatz, und für Nie⸗ 
derſchleſien Obermeiſter Hampel, Görlitz. 
Der Nachmittag war für einen Aus 
flag nach dem Oborawald vorgeſehen. Heute 


früh um 8 Uhr fuhren die Teilnehmer nach 
Troppau (Tſchechoflowakei) zu einem f 
der dortigen Fachgenoſſen der Klempner⸗ und 


Waſſerleitungs⸗Inſtallateure. Dabei find mehrere 
Beſichtigungen in Ausſicht genommen, u. a. der 
neuerbauten Gasanſtalt, der neuen 
Badeanſtalt und der „Goldbräu“ Brauerei. 


die ihren Sitz in Frant- c) Die Kosten des Verfahrens 
furt a. N. haben, außerdem aber in zahl / trägt die Anirags- 
Städten eigene Sab Vert . un 
VVVVVVFFFFCC O ër enn hat „ 
„Or.“ en e 
Grund ber hadiftegend. abgebrudien gend Gnt FFF 


a 
ſcheidung nicht berechtigt find. - 

Wir haben n dle O Schollwerke, Frant- 
furt . A. Okaa morir fager Die id auf 
Inaria: der unlauteren Reklame eingereicht, 
außerdem aber noch die nachſtehende, gerichtliche, einſt⸗ 
weilige Verfügung erwirkt: 


sa 3,5. In Sachen 


der Kukirol-Fabrik Kurt Krisp 


in Bad Salzelmen, bei Magdeburg, 
Inhaber Kaufmann Kurt Krisp in Bad Salzelmen. 


Antragstellerin, 
die Firma 


Deutsche oll-Werke G. m. b. H. 


vertreten durch ihre Geschäftsführer, nämlich : 
a) den Kaufmann Ernst Spier in Frankfurt a. N., 
b) den Rechtsanwalt Eulau in Offenbach a. Ni. 
Antragsgegnerin, 
wird im Wege der einstweiligen Verfügung und 
zwar wegen Dringlichkeit des Falles ohne mündliche 
Verhandlung angeordnet: © 
der Antragsgegnerin wird bei Vermeidung einer 
Geld- oder Haftstrafe für jeden Fall der Zuwider- 
handlung aufgegeben, es zu X 
außer für das Hühneraugen-Mittel „Zino-Pads* 
auch für alle übrigen von ihr vertriebenen Fub- 
pflege-Artikel in öffentlichen Bekanntmachungen 
oder in Mitteilungen, die für einen größeren 
von Personen bestimmt sind, welcher Art 
die Bekanntmachungen und Mitteilungen auch 
_ sein mögen, insbesondere in Zeitungsanzeigen, 
Prospekten, Plakaten, Werbescriften, den Pak- 
kungen ihrer Artikel, auf den vertriebenen Waren 
selbst u. s. w. das Zeichen Dr." oder eine 
sonstige auf den in Deutschland zugelassenen 
akademischen Doktorgrad hindeutende .Bezeich- 
nung zu verwenden. h ` 
b) Der Antragstellerin wird aufgegeben, gemäß $ 942 
Z. P. O. innerhalb einer Frist von 3 Wochen die An- 
tragsgegnerin über die Rechtsmäßigkeit der einstwei- 
Ne Verfügung vor das Gericht der Hauptsache 
zu laden, w 


A 


Kunst 
und Volksbildung vom 27. Mai 1931 und der gut- 
achflichen Aeußerung der Industrie- und Handels- 
kammer in Halberstadt vom 13. Mai 1931 genügend 
dargetan. Durch die Verwendung des Doktortitels 


Durch die unrichtige Angabe wird das Publikum 
veranlaßt, dieses Warenangebot mit anderen Ange- 


boten zu vergleichen und den Schluß zu ziehen, daß 


es sich in diesem Falle um ein besonders günstiges 
Angebot und um besondere Vorzüge in der Person 
des Ankündi; 


DH 


derartige Heilmittel herzustellen. Diese Tatsachen 
verstoßen gegen die $$ 3 und 4 Unl. W. G. und 
geben einen Anspruch auf Unterlassung. 

Da die Antragsgegnerin nicht nur das Hühner- 
augenmittel „Zino-Pads” vertreibt, sondern auch 
andere Fußpflege-Artikel, die ebenfalls die Antrag- 
stellerin herstellt, so war auch die einstweilige Ver- 
fügung in Bezug auf diese Mittel gerechtfertigt. 


Die Zuständigkeit des Gerichts ergibt sich aus $ 25 
Abs. 2 Unl. W. G., da in dessen Bezirk die Fach- 
zeitschriften, in denen die Ankündigungen der An- 
tragsgegnerin sind, verbreitet sind. 

Die Kostenentscheidung beruht auf $ 91 Z. P. O. 


Das Amtsgericht. 
Schönebeck, den 1. Juni 1931. gez. Böticher. 


Ausgefertigt: 
Schönebeck, den 1. Juni 1931 E 
gez. Giesecke, Justizsekretär 
alsUrkundsbeamter d. Geschäftsstelle d. Amtsgerichts, 


Wir bringe gerichtliche Verfügung hiermit in 
Wahrung une KAN In en sur öffent⸗ 
lichen Kenntnis, um einer weiteren gung unſerer 
Firma vorzubeuge f 


Wal e 
Kulirol⸗Fabrit Kurt Sriep, Bad Gchelwen 


Hberſchleſiſche 
Tennis⸗Meiſterſchaften 


Vom 12. bis 14. Juni in Gleiwitz 

In der Zeit von Freitag, dem 12. bis 14. Juni 
findet in Gleiwitz das Turnier um die 
Ocerſchleſiſche Verbandsmeiſter⸗ 
ſchaft ſtatt. 

Die Herren ſpielen auf den Plätzen des 
Tennisklubs Schwarz⸗Weiß an der Paul-Keller⸗ 
Straße, die Damen auf den des Tennisklubs 
Gelb⸗Weiß am Waſſerturm. Die Vorſchluß⸗ und 
Schlußrunden am Sonntag werden vorausſicht⸗ 
lich auf den Schwarz⸗Weiß⸗ Plätzen ſtatkfinden. 

Das Turnier beginnt Freitag um 6 Uhr für 
Spieler aus dem Induſtriebezirk und um 2 Uhr 
für alle anderen. Nennungsſchluß ift Mittwoch, 
den 10. Juni 1931. Die Nennungen ſind zu rich⸗ 
ten an Referendar Wolfram Neumann, 
Gleiwitz. Mühlſtraße 20. . 

Auch in dieſem Jahre werden alle Tennis- 
spieler Oberſchleſiens, die für einen Sieg in Frage 
kommen, am Start fein. Bei den großen Fort- 
ſchritten, die die einzelnen Spieler in den letzten 
Jahren gemacht haben, dürfen intereſſante und 


ſpannende Kämpfe erwartet werden. Um weiten |? 


Kreifen der Bevölkerung Gelegenheit zu geben, 
ſich die Wettkämpfe anzuſehen, werden die Ein⸗ 
trittspreiſe möglichſt niedrig gehalten. 


gel. Stephan und Bodida 
Sennismeifter von Königshütte 


(Eigener Bericht.) 
Königshütte, 8. Jumi. 
Am Sonntag wurden auf den ſchöngelegenen 
fi im Stadion die Stadtmeiſterſchaf⸗ 
tem beendet. Anſprechende Leiſtungen fah man 


vor allem von den Jugendſpielern des W. Kat⸗ f 


towitz. Der Schlußtag brachte ſpannende und 
ſchöne Kämpfe. Bei den Herren war natürlich 


der Mede Vodicka nicht zu ſchlagen. Im | Oppeln 


Endkampf traf er auf den Kattowitzer Wittmann, 
dem er in einem ſchönen Spiele mit 6:0, 3:6, 6:1, 6:1 
abhängte. Die dritten Plätze belegten Steiner, 
der gegen Vodicka 3:6, 1:6 unterlag und Dr 
Foce riter, der gegen Wittmann kampflos verlor. 
Die Damenmeiſterſchaft verteidigte Fräulein 
Stephan mit etwas Glück gegen die talen⸗ 
merte Pajonk erfolgreich. Mit 6:1, 4:6, 6:4 
mußte Frl. Pajonk ſich geſchlagen bekennen. Das 
Herrendoppel gewannen erwartungsgemäß Vo 
dc ka / Dr Foerſter über Steiner / Wittmann 
mit 6:3, 6:2. Eine Ueberraſchung bwachte das 
Finale im Gemischten Doppel. Vodicka mit Frau 
Cebulla als Partnerin verloren gegen Frl. 
Pajomt / Horoin glatt mit 2:6, 4:6. 

In der Herren- B-Klaſſe ſiegte der jugendliche 
Pfahl gegen Grzeſiok nach einem erbitterten 
Dreiſatzkampfe. Einen überaus dramatiſchen 
Verlauf nahm der Endkampf in der zweiten 
Kaſſe der Damen zwiſchen Frl. Jypſefus und 
Frl. Bartocha. Zweieinhalb Stunden kämpfben 
beide Damen erbittert um den Meiſtertitel, den 
Frl. Joſefus durch einen knappen 7:5, 9:11, 
64 Sieg an fih brachte. Im der Herren-C-Hlaſſe 
fiegte Ploch während bei den Damen Frl. 
Polo erfolgreich blieb. 


Tenniskampf Amerika — Leſterreich 
5:0 

Der in Wien durchgeführte Tenniskampf 
Oeſterreich — Amerika, der mit Rückſicht auf den 
am — 4 — Wochenende in Berlin ſtattfindenden 
Kampf tſchland — Amerika für uns von be⸗ 
ſonderem Intereſſe iſt, endete erwartungsgemäß 
mit einem ganz überlegenen Siege der Ameri⸗ 
faner mit 5:0 Punkten. Im Doppelſpiel a y 
Lottoan Ryn gegen Artens / Haberl 6:3, 6:4, 
3:6, 6:2 und in den beiden Einzelſpielen des leb- 
ten Tages behielten Lott mit 6:2, 4:6, 2:6, 7:5, 
6:4 über Artens und van Ryn mit 6:1, 6:4, 
75 über Matejla die Oberhand. 


die Sieger der 


Gaumeiſterſchaften 
Beuthen 


Männer: 100 Meter: 1. Oſtarek SE. Oberſchleſien 
11,3 Sekunden, 2. Fandrey Polizei 11,5 Sek., 3. Arlart 
BSC. 11,6 Sek.; Meter: 1. SS Sc. Oberſchle 

24 Sek., 2. Arlart BSc. 4,1 Sek., 3. Urbain 
ei 25 Sek., 400 Meier: 1. Urbainſti Polizei 57 
„ 2. Seliger Polizei; 800 Meter: 1. De SC. 

Mi 2. Schaſtok SC. Oberſchle⸗ 


ei; 1500 Meter: 


eer eitfprung: 1. lizei 6,22 Meter, 
Seliger Polizei 5,94 KS A — Lie 5,76 
Meter; 1. er Polizei 1,65 Meter, 


2. Pitſchmann SC. Oberſchleſien 1,65 Meter, 3. Erien- 
berg Mole 1,60 Meter; Kugelſtoßen: 1. Kaluza Polizei 
1,65 Meter, 2. Koſubek See 


Polizei 42,04 
Size 3,10 Meter, 2. 


Frauen: 100 Meter: 1. Cichos SC. Oberſchleſien 14 
Sekunden, 2. Kuß BSc. 14,1 Sekunden, 3. Neumann 
SC. Oberſchleſien 14,1 Sek. (Totes Rennen); 800 Meter: 
1. Cichos SE. Oberſchleſien 2,35 Minuten, 2. Kuß BSc. 
2,48,8 Minuten, 3. Nowak Schmalſpur 3,13 Minuten; 
Hochſprung: 1. Hein I GC. Oberſchleſien 1,25 Meter, 
2. Ludwig SE. Oberſchleſien 1,25 Meter, 3. Wuttke SC, 
Oberſchleſien 1,20 Meter; Weitſprung: 1. Neumann SC. 
Oberſchleſien 4,35 Meter, 2. Kuß BSc. 3,92 Meter, 
3. Zänger Schmalſpur 3,89 Meter; Kugelſtoßen: 
1. Hein I GC. Oberſchleſien 8,33 Meter, 2. Neumann SC. 
Oberſchleſien 8,01 Meter, 3. Cichos SC. Oberſchleſien 7,95 
Meter; Diskuswerfen: 1. Hein I SC. Oberſchleſien 32,45 
Meter (Neuer ſüdoſtdeutſcher Rekord), 
2. Cichos SC. Oberſchleſien 24,10 Meter, 3. Paprotny 
BSc. 21,22 Meter; 200 Meter: 1. Cichos SC. Ober- 


ſchleſien 30,04 Sek., 2. Wuttke SC. Oberſchleſien 32,02 
Sekunden, 3. Paprotny BSC. 33,06 Sekunden; Amal 
100-Meter-Staffel: 1. SC. Oberſchleſten 59,8 Sek., 
2. BSC. 62,4 Sek. 


Jugend A: 100 Meter: 1. Hansmann Polizei 12 
Sekunden; 1500 Meter: 1. Walter BSC. 4,42 Minuten; 
Hochſprung: 1. Wyrwas Polizei 1,55 Minuten; Weit- 
ſprung: 1. Sollmann Polizei 5,63 Meter; Kugelſtoßen: 
1. Waſſer Polizei 13,05 Meter; Diskuswerfen: 1. ie 
balſti Polizei 36,18 Meter; Speerwerfen: 1. Waſſer 
Polizei 56,15 Meter; 4mal 100 Meter: 1. Polizei 53 Sek., 
` + 3. BSC. 

Jugend B: 
13,3 Sek.; 


Kugelſtoßen: 1. Glagla SE. Oberſchleſien 9,60 Meter; 
Polzer 25,55 Meter. 


Jugend C: 50 Meter: 1. Kaczmarz Polizei 6,6 Sek.; 
Weitſprung: 1. Kaczmarz Polizei 5,05 Meter; Schlag 
ballwerfen: 1. Kaczmarz Polizei 84,90 Meter. 


Oppeln 


ochſprung: Weinert PSV. Oppeln 1,55 Meter; Weit⸗ 
PEV. Oppeln 5,83 Meter; Stabhoch⸗ 
O eter; Diskus: 


Frauen: 


200 Meter: Frau Noske 


Poft Oppeln 1,30 Meter; Weitſprung: Kaluza, Kreuz ⸗ 


burg, 432 Meter; Diskus: Gruske, Kreuzburg, 27,20 


Meter; Speerwerfen: Kolonko Poſt Oppeln 30,69 Meter; 
Kugelſtoßen: Gruske, Kreuzburg, 8,59 Meter; Schlag⸗ 
ballweitwurf: Kolonko Poſt Oppeln 58 Meter. 


Jugend A: 100 Meter: Lechner, Kreuzburg, kampf ⸗ 
los; 800 Meter: Türkot PSV. Oppeln 2,57 Min.; Weit- 
ſprung: Lechner, Kreuzburg, 6,27 Meter; Kugelſtoßen: 
Reinsberg 13,42 Meter; Speerwerfen: Reinsberg, 
Kreuzburg, 50,12 Meter; Diskus: Poſpiech Poſt Oppeln 
33,29 Meter. 


Athletiklampf 
Italien— Frankreich 78: 69 


Als erſter der großen europäiſchen Leicht ⸗ 
athletik-⸗Länderkämpfe ging am Sonntag die Be- 
gegnung Italien — Frankreich im Littorale-Sta- 
dion zu Bologna vor ſich. Die Franzoſen, die 
auf einige ihrer beſten Leute wie Sera Martin, 
Ladoumegune und Auvergne verzichten mußten, 
wurden in der Geſamtwertung von Italien mit 
78:69 Punkten geſchlagen. Die Einheimiſchen 
dominierten in faſt allen Laufwettbewerbern, 
während ſich in den Wurf⸗ und Sprungübungen 
eine ziemlich ſtarke Ueberlegenheit der Franzoſen 
bemerkbar machte. 


Vienna deſterreichiſcher 
Fuß ballmeiſter 


Im Mittelpunkt des Wiener Sonntagsfußballs 
ſtand die Begegnung zwiſchen Vienna und 
Auſtria, die die Beſtätigung Viennas als neuen 
Oeſterreichiſchen Meiſter erbringen ſollte. Vienna 
rechtfertigte alle Erwartungen und ſiegte mit 4:1 
Së Der Sportklub unterlag Rapid mit 4:6 
LA 


Noch tein Süddeutſcher Fußball⸗ 
Meiſter 


Es ift in der Oeffentlichkeit während der letz-] M 


ten Wochen ſcheinbar ganz vergeſſen worden, daß 
der ſüddeutſche Fußballmeiſter noch nicht feſtſteht. 
Die Spielvereinigung Fürth wurde 
zwar vom ſüddeutſchen Verband als erſter ſüd⸗ 


fti] deutſcher Vertreter für die Dy B.⸗Meiſterſchaft 


gemeldet, Meiſter iſt ſie aber noch nicht. Nach 


den letzten Kömpfen um die „Süddeutſche“ ſtand Mand 


ſie mit Eintracht⸗Frankfurt punktgleich, 
hat aber noch ein Spiel gegen den Karlsruher 
JV. auszutragen. Das Treffen muß in Fürth 
ſtattfinden. Den „Kleeblättlern“ genügt ein 
Punkt, um die Meiſterſchaft ſicher zu ſtellen. Wür⸗ 
den die Fürther aber verlieren, was garnicht ſo 
ausgeſchloſſen iſt, dann hätte ein Entſcheidungs⸗ 
ſpiel zwiſchen (Fürth und Eintracht Irenffurt 
ſtattzufinden. Se 


Sport-Reilage 


-| fiegten die Frankfurter 4:3 (4:0). ji 
ueberlegenheit von Rot-Weiß war beſonders in 


Poſt Oppeln 31,4 Sek.; 800 
Meter: Woitſchik RSV. 2,584 Min.; Hochſprung: Riedel 


gekãmp y 


treffer zu landen. 


Vorwärts⸗Raſenſport gegen 
MEV. 25 Neiße 4:2 


Das war eine matte Leif der Oberliga! 
Das Ergebnis beweiſt alles. Und wenn die 
Vereinigten auch nicht gerade um den Sieg zu 

n hatten, jo 110 eine Ueberraſchung doch 
im Bereich der Möglichkeit. Diefe Gefahr beſtand, 
obwohl die Neißer einen ganz unmöglichen Sturm 
beſitzen, der aus eigener Kraft Tore zu machen 
kaum in der Lage iſt. Verdient hatten die Neißer 
ihre beiden Erfolge nicht zuletzt auch wegen der 
guten Rae der Läuferreihe, in der 
Schatton als Mittelläufer beſonders auffiel 
und der Hintermannſchaft, die die Gleiwitzer 
Stürmer nur ſelten zum Schuß kommen ließen. 


Beuthen 09 — Ratibor 06 4:1 


In dem Freundſchaftsſpiel der beiden Hoden- 
eech gab es in der eriten Halszeit einen 
Saal Ei Kampf. Nach der Pauſe zeigte es 
ſich, daß ſich die Ratiborer verausgabt hat⸗ 


ten, und jo mußten fie die Ueberlegenheit von h 


Beuthen 09 anerkennen. 


DHB. Beuthen — Polizei Beuthen 
Am Mittwoch um 19 Uhr treffen ſich in einem 
Abendſpiel DOV. 1 — Polizei Liga in der Ka⸗ 
ferne in Beukhen. Man iſt geſpannt, wie die 
DHBEr, die in letzter Zeit große Mie hatten, 
gegen die routinierten Poliziſten abschneiden 
werden. 


Fußballwettkampf der Beuthener 
Schulmannſchaften 
Am heutigen Dienstag ſtehen ſich auf dem 


-| Schuliportplag im Stadtpark in Beuthen um 
16.30 Uhr 


das Hindenburg Gymnaſium 
und das Realgymnasium in einem Freund- 
ſchaftstreffen gegenüber. Die Gymnaſiaſten, die 
ben bekannten 09-Stürmer P Er ok in ihren 
Reihen haben, ſind bisher ungeſchlagen. 


Die Kreß⸗Mannſchaft ſchlug Fortuna: 
Düſſeldorf 


In Düſſeldorf hatte Fortuna die Frankfurter 
Rot⸗Weißen zu Gaſte. Vor etwa 7000 GE tgar 
i 


der erſten Halbzeit auffallend. Fortuna konnte 
dann im einem ſchönen Endſpurt aber ein Unent⸗ 
ſchieden oder einen Sieg nicht mehr erzwingen. 


VfR. Gleiwitz — Preußen 06 Ratibor 1 3:1 
Im Fußballſpiel auf dem Ratiborer Preußen⸗ 
platz ging Gleiwitz in der erſten Spielhälfte mit 
einem Tor in Führung. Nach dem Seitenwechſel 
lich Preußen zwar zunächſt aus, mußte aber den 
e zum zweiten Male davonziehen laſſen. 


BBE. Beuthen ſiegt im Fiedlerpokal 


Am Sonntag beendete Fiedler mit zwei Spie⸗ 
len ſein Pokalturnier. Kampf um den Pokal 
ſtanden ſich die Vorrundenſieger 

Heinitz — BBC. 0:1 
genüber. Beide Mannſchaften waren gleich- 
. und lieferten ſich einen fairen Kampf, den 
durch einen ſchönen Treffer BBC. für fidh ent- 
ſcheiden konnte. Mit 14 Siege holte fidh 
. auch den Vu l. ; i 

Weitaus intereſſanter war das Treffen um die 

Plakette für den zweiten zwiſchen 

Kari — Schomberg 5:4 

Beide Mannſchaften lieferten ſich einen erbitter- 
ten Kampf. Karf ſetzte fih in der erſten Halb- 
it beſſer durch und konnte mit zwei Toren in 
Se gehen. Nach dem Wechſel aber ging 
mberg gang aus fih heraus und holte inner- 
Ib einer diertel Stunde die beiden Tore auf. 
is zum wurde erbittert um die Führung 
chomberg ſchoß das entſcheidende Tor. 


Fiedler Beuthen — RSV. Beuthen 2:1 


Beide Mannſchaften lieferten ſich ein ſchönes 
gleichwertiges Spiel, bei dem Fiedler durch den 
eigenen Platz im Vorteil war und ſiegen konnte. 

lte Herren Fiedler — Alte Herren 321 


Hnpelner Sportfreunde gegen 
Brega Brieg 8:2 


Am vergangenen Sonnabend weilte die Ober⸗ 
. in 


Vorwärts Kandrzin — Sportfreunde 
Dberglogan 2:1 
Eine halbe Minute vor Abpfiff gelang es den 
Kandrzinern das ſiegbringende Tor zu N 2 


ndrzin kämpft am kommenden Sonntag in der 
Endrunde gegen Cofeler Sportfreunde. 


SV. Delbrückſchächte — Germania Sosnitza 
221 
Der Kampf verlief zum 


N ) rößten Teil aus- 
eglichen. Die Delbrü ente | 

auje 1:0. 
es den 


uß den 


ammen und führten bis zur 
ie Germanen aufholten, gelan 
— doch, noch kurz vor Sgi 


Deutſche Jugendkraft 
Sportfreunde Beuthen — Falke Beuthen 
221 

Erit kurz vor Schluß kamen die Sportfreunde 
durch ihren Mittelſtürmer zum Siegestreffer. 


Auswahlmannſchaft Oſtoberſchleſien — Ben 
then 3:0 


Hier entpuppte ſich die polniſche Mannſchaft 
als die ſpielſtärkere und ſiegte verdient. Die Ben- 
thener Mannſchaft kam nicht einmal zu einem 
Tore, obwohl ſie vielfach Gelegenheit dazu hatte. 


Germania Sosnitza — Spielvereinigung 
Gleiwitz⸗Nord 5:2 


In der 1. Halbzeit ſpielte Nord ſehr gut und 
leiſtete ſtarken Widerſtand, verausgabte ſich aber 
dabei ſo ſehr, daß dann Germania leichtes Spiel 
atte. 


Polizei Gleiwitz — Reichsbahn Gleiwitz 
5:4 
Die neue Polizeimannſchaft führte fih febr 
aut ein. Nur der Sturm treibt noch zu viel Ein- 
giel, Lauf und Verteidigung waren gut. 
Reichsbahn verſagte der Tormann. 
Oppeln A— Oppeln B 14:9. 


Gan Neuſtadt — Gau Neiße 2:0 


Unter der ſehr ES Leitung von Schiedsrich⸗ 
ter Knappe lag Neiße zunächſt im Vorteil. Lei⸗ 
der beeinträchtigte der in der zweiten Oefen 
einſetzende Regen das Spiel. Kurz vor Schluß 
kommt Neustadt durch ein Eigentor von Neiße 
u einem zweiten billigen Erfolg. Bei beiden 
Mannschaften war beſonders das Schlußdreieck 
und die Läuferreihe in Abwehr und Aufbau fehr 
gut. 


| Handelsnachrichten 


Bedeutende Fortschritte 
der deutschen Automobilindustrie 


Für Monat April Regen nunmehr die end- 
gültigen Auto-Absatzzahlen vor. Insgesamt 
wurden 8378 fabrikneue Personen- 
wagen zugelassen, davon 1 624 oder 193 Pro- 
zent ausländische Marken. Im ersten Viertel- 
jahr 1931 war der prozentuale Anteil der Aus- 
länder noch weit über 20 Prozent, im Durch- 
schnitt des Jahres 1930 sogar noch 27,8 Prozent. 
Bemerkenswert, ist die Anteilzunahme von Opel 
in der Klasse bis zu 2 Liter Hubvolumen, und 
ganz besonders die Entwicklung von Horch, 
der in der Klasse von 4 Liter aufwärts mit 
362 Prozent der Gesamtzulassungen weitaus 
an erster Stelle steht. In den übrigen Markt 
teilen sich insgesamt 21 Firmen, und zwar 11 
deutsche und 10 ausländische, die deutschen mit 
41 Prozent und die ausländischen mit 22,8 Pro- 
zent der 4-Liter-Klasse. Die Klasse bis zu ` 
2 Liter Hubvolumen einschl. wird heute bereits 
zu 99 Prozent von deutschen Fabriken be- 
herrscht, wohingegen sich die Ausländer (Ford, 
Chevrolet) in der Mittelklasse (2,1 bis 3,8 Liter 
Hubvolumen) noch eine sehr starke Stellung ge- 
wahrt haben. Von 4 Liter aufwärts kommt — 
vor der Hand noch — auf je 3 deutsche Wagen 
ein Fahrzeug ausländischer Herkunft, Daß 
aber gerade in der sogenannten Luxusklasse 
keinerlei Veranlassung besteht, ausländischen 
Marken den Vorzug zu geben, daß vielmehr 
deutsche Erzeugnisse in Qualität wie in Preis 
heute tatsächlich nicht mehr zu treffen 
sind, das beweist überzeugend die glänzende 
Entwicklung. des Exportgeschäftes der Horch- 
werke, die im April nicht weniger als 3 Pro- 
zent ihrer gesamten Produktion, und zwar vor 
allem die teureren 4%- und 5-Liter-Modelle an 
das europäische Ausland sowie nach Uebersee 
verkaufen konnten. 


Warschauer Börse 
vom 8. Juni 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 12150—122,00 

Cukier 22, 

Wegiel 24,00 

Lilpop 16,75 

Starachowice 8,00 
Devisen 


Dollar 3,94, New York 891, New York Kaba 
8,914, London 43,36%, Paris 34,90%, Wien 15. 
Prag 26.41, Italien 46,67, Schweiz 172,90, Holland 
358,65, Berlin 211,55, Dollar privat 8,98%, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 850-88,00, Dollar 
anleihe 6% 70,00. Konversionsanleihe 5% 47,75, 
Eisenbahnanleihe 10% 104,00, Bodenkredite 2% 
51,00. Tendenz in Aktien schwächer, in Devise 
unverändert. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
deburg, 8. Juni. Tendenz ruhig. Juui 


Magdeburg, 
pielten beier zu- 6,85 B., 6,75 G., Juli 7,00 B., 6,90 G., August 
bwohl 7,10 B., 7,05 G., 
inden ⸗ Oktober 7,30 B., 7.5 G., 
ieges⸗ 740 G., Dezember 7,56 B, 7,50 G., Januar 1982 


September 7,20 B., 7,10 G., 
November 7,45 B. 


u. März 7,90 B., 780 G, 
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Taſchentuch gekommen und hatten ſich zu Bn lecken augs 
gebreitet, es war ganz ſchaurig, aber ein bißchen ſtolz war man 
auch, denn Karoline hatte agt, fo früh De man ſonſt 
nie die Zähne. Das bedeutete, daß Kleinmette bald ein großes 
Mädchen würde. Die Zähnchen wurden in einer leeren Streich ⸗ 
holzſchachtel aufbewahrt und auf das Bord in Karolines Bim- 
mer geſtellt, ſie ſahen aus wie goe blanke, weiße Muſcheln, 
und Kleinmette kletterte viele Male des Tages auf einen 
Stuhl und beguckte ſie; wenn brich bin geguckt hatte, wollte 
ſie Tante Mette den einen im Brief binſchicken. 


Aber wo dieſe Zähne geſeſſen hatten, war jetzt eine große 
breite Lücke, ein ganzer Torweg, wo Kleinmettes Zunge beim 
ſprechen ganz von ſelber durchkam, und alle „“ wurden zu 
einem dicken Ziſchlaut — furchtbar komiſch. 


Das Abendeſſen aß Kleinmette immer bei Karoline in der 
Küche; die Großen aßen ja doch nie ſo in meiſt waren 
ſie auch um dieſe Zeit nicht N taroline war es längſt 
EE ihre eigenen Mahlzeiten mit dem Kinde zuſammen 
u eſſen, denn ſie wußte: Alleineſſen iſt ſo einem kleinen Ding 
angweilig, und dann wird meiſt nicht genu ower, um ſchön 
dick zu werden. Man muß viel Geduld da en, um ein Kind 
dazu zu kriegen, daß es ſoviel ißt wie es braucht, das wußte 
Linepine. ſaßen nun alſo die beiden am Küchentiſch mit 
ihrem Eſſen und die Futterei wurde beiden zu G und 
Dës und Karoline brauchte gar kein ſchlechtes Gewiſſen zu 
aben, daß "He ihre Zeit mit dem Kinde vertrödelte ... Fut- 
tern muß doch ſchließlich 'n jeder. 


So ſaßen ſie eines Tages in der Dämmerung, und Kleinmette 
hatte Streuzucker aufs Butterbrot bekommen, ſo daß die weißen 
Körner ihr an Kinn und Backen klebten, und jedesmal, wenn 
ſie ſich halb totlachte über Karolines tolle Späße, blies ſie den 
ganzen Zucker über den Tiſch. Auf eimal wurden ſie beide 
ſtill und horchten. Aus der Wohnſtube her kamen Stimmen, 
eine hitzige, tief bullerige, und eine hohe ſcharfe, aufreizende. 
Einzelne Worte konnte man 5 Geld ſagten ſie, 
und Franz und Scheidung... Kleinmette ahnte, das letzte 
Wort bedeutete dasſelbe wie das, was ſie ſchon ein paarmal 
gehört hatte, daß Mutter von ihnen wegwollte. 


12 
Augen, es war doch an ſich ſchon ſo furchtbar, daß Mutter 
und Vater ſich zankten, und nun hörte au Karoline es noch. 
Die aber war tapfer genug, am Herde mit ihren Töpfen zu 
rumoren, obwohl die Zankerei von drinnen es noch übertönte. 
Und nun wurde Karoline auch rot, und zwar aus Wut darüber 
daß erwachſene Leute ſo ſaudumm ſein konnten, wo ſie doch 
wußten, daß das Kind es hören mußte. 


„Wenigſten kunnen ſe doch de Dör tomaken“, murmelte da 
„na Lütting, bis fertig?“ jagte fie zu Kleinmette und nahm 
ihr das Milchglas weg. „Kiek, wißt nich mal Dein Onkel 

tadtvogt Tach ſeggen Biſcha ſo lang' nich oben geweſen.“ — 
Und ſie führte die Kleine durch den Soa wo die Stimmen 
noch lauter klangen, ließ fie heraus, nipfte das Licht im 
1 an und ſchloß die Eingangstür hinter ihr, öffnete 
ſie aber gleich wieder und rief dem Kinde nach: 

„Kanns gern oben bleiben, bis ich dir hole.“ 

Da ſtand alſo Kleinmette allein zwiſchen zwei verſchloſſe⸗ 
nen Türen und ſollte die Treppe zum oberen Stockwerk 
hinaufgehen, auch hier draußen waren die raſenden Stimmen 
noch zu hören, am beſten die hohe ſcharfe, und hier, wo nie⸗ 
mand ſie ſah, 5 o ſich geben. Sie ſetzte ſich auf die Treppe 
und weinte, zuerſt leiſe und weh, dann — als die Verzweiflung 
und das Unglück und die Einſamkeit ſie überwältigen — lauter 
und lauter. Sie hörte Neel wie das Schluchzen nicht auf- 
hören wollte, und in der Angſt, daß Vater käme, denn er pflegte 
immer ſeinen St zu le und raſch 1 wenn er 
und Mutter ſich gezankt hatten, wand ſie ſich Stufe für Stufe 
die Treppe hinauf, bis fie im Dunkeln vor der Tür des Stadt 
vogtes ſaß. Da war es, als ob die Nähe ihres guten Freundes, 
der nie böſe und einmal wie das andere war, das Kind be⸗ 
ruhigte, allmählich ebbte das Weinen ab. 


Kleinmette klingelte, ſie konnte den Klingelknopf eben 
erreichen und und mußte im Dunkeln umbertajten, um ihn zu 
finden. Sie hörte ſelbſt das Bimmeln, aber keiner machte auf. 
Kleinmette wartete eine ganze Weile, ehe ſie ſich ein Herz 
[opte noch einmal zu verſuchen. Sie lehnte das Köpfchen an den 

foſten des Geländers und wäre bald eingeſchlafen vor Ermat- 
tung nach der Spannung; da hörte ſie unten an der Haustür 
den Schlüſſel des Stadtvogts im Schloß krakeln .. Kein 
weifel, es war ſeiner, denn er breite ich langſam und vor⸗ 
ichtiger im Schloß als Vaters und Mutters. ie hörte ihn 
ie Tür von innen zuſchließen, und es wurde auf einmal hell, 
er hatte das Licht angeknipſt. 

Und nun war alles auf einmal gut und traut: Kleinmette 
kam ſchnell in die Höhe, wartete Souz verweint, aber 
mit einem breiten glüdlichen, zahnloſen Lächeln. 

Der Stadtvogt ſah ſie nicht, bis er dicht vor ihr ſtand. Er 
hörte ein kleines helles Lachen: 

„Du ſiehſt mich wohl gar nicht, du.“ 


mëi) und es war An nes wi 25 Karoline 
das Kind wieder aus dem Wege haben wollte, er hatte auch, 
als er unten borbeigin m Rabens Stimme im ee 
Diskant gehört. Er n ie kleine Hand in feine und führte 
ſie hinein. - 

„Wie nett, daß das Kind ST beſuchen kommt“, ſagte er, 
„wart nur, ich ziehe mir erſt den Mantel aus, und dann 
machen wir's uns gemütlich.“ 

Er knipſte die Leſelampe an, die einen hellen Kreis auf den 
Schreibtiſch machte, die Stube aber im Dunkel ließ. Auf dem 
Tiſch ſtand jedes Ding auf dem Platz, den es haben ſollte. 
Kleinmette krabbelte ſofort auf den Stuhl, der ihr gehörte, und 
der Stadtvogt zog aus der Bücherborte ein große Buch mit 
bunten Vögeln. 

„Da kannſt du dich ein bißchen mit unterhalten, während 
ich mir die Pantoffeln anziehe ...“ Es war nicht allein bes 
quemer, aber es ſchon auch die Straßenſchuhe, daß man fie 
wechſelte, wenn man nach Hauſe kam. Er ging in ſein 
Schlafzimmer, aber wie er da Top und den einen Stiefel auge 
zog, hörte er unten das Dröhnen einer Tür, die wütend zu⸗ 
geſchlagen wurde, und ein lautes hyſteriſches Frauenweinen. 
Ja, die da unten mochte weinen ſoviel ſie wollte, ihn hielt 
ſie nicht zum Narren, dachte der Stadtvogt, der Mann war im 
Recht; er konnte dieſe geputzte, geſchminkte Puppe aus den 
Pariſer Künſtlerkneipen nicht ausſtehen, und Raben hatte ſeine 
volle Sympathie ... Er hätte ja nicht gerade die Tür fo 
zuzuknallen brauchen, aber er war natürlich wieder ein bißchen 
angeſäuſelt. Ein Mann ſollte ſich's dreimal überlegen, ehe er 
ſich auf die Heiraterei einließ ... Bei den Weibern war das 
was anderes, da war's ſozuſagen Metier, dachte der Stadtvogt, 
ohne weiter darüber nachzudenken, daß ja doch zu jeder Frau, 
die auf ihren rechten Platz kam, ein männliches Opfer gehörte. 

Jetzt kam durch die offene Tür ein zartes Stimmchen: 

„Du, ſag' mal Onkelchen, warum ſind denn die Vogel ⸗ 
männer immer ſo viel feiner als die Vogelfrauen?“ 

Der Stadtvogt hielt den einen Stiefel in der Hand; in 
Ke augenblicklichen Stimmung fiel ihm keine Erklärung ein 
ie das Kind und ihn en könnte, unleugbar war etwas 
Demütigendes an dieſer deg sik des Männchens, um die 
Bewunderung des verachteten Geſchlechts zu erregen. 

Auf einmal lächelte er verſchmitzt: Warum nicht die Ge⸗ 
legenheit benutzen, um das Kind pädagogiſch zu beeinfluſſen 
bei dem ſchlechten Beiſpiel, das ihre Mutter ihr gab. 

„Weil die Weiber den Männern immer auf eine oder die 
andere Weiſe über find und fie an der Nafe herumführen,“ 
ſagte er, „die können ſich alles wel ige aber der Mann ift 
fromm und einfältig; den hat der liebe Gott ausgeſtattet wie 
er ſein ſoll, und er fat über und über genug zutun, um der 
Frau alles zu verſchaffen, was fie verlangt.“ 

Er war äußerſt zufrieden mit Meder hochintelligenten Aug- 
Wirte Eege aber des Kindes unſchuldige Antwort vare 
wirrte ihn. 

„Du meinſt alſo, das iſt genau wie bei den Menſchenvaters 
und den Menſchenmutters. Erſt ſagt Vater immer, er hat 
kein Geld, und nachher kriegt Mutter doch ein neues Kleid. 
Aber jetzt hat Vati furchtbar viel Geld, er hat mein Spar⸗ 
kaſſenbuch gekriegt.“ ; 

Der Stadtvogt fah vor ſich hin, ein Gedanke verfinfterte fein 
gutes Geſicht, dem er nur ungern Raum geben wollte, aber er 
wollte nicht weichen .. Das treuherzige Geplauder des 
Kindes hatte ihm plötzlich die Erklärung für die Miſere da 
unten gegeben. Raben trank nicht, weil er und ſeine Frau 
ſich verkrachten, weil er ihr nicht genug Geld verſchaffte, er 
trank eben, um ihr dieſes Geld zu ſchaffen, er trank, um zu ver⸗ 
geſſen, daß er kein ehrlicher Mann mehr war. Und der Stadt⸗ 
vogt ſaß lange da und dachte in tiefem Grauen nach über den 
Amtsmannsſohn, er, ſelbſt ein Beamter. Ihm fielen plötzlich 
die beiden Herren vom Miniſterium wieder ein, die in ein paar 
Tagen zurückkommen wollten 


Nun Zog die Stimme des Kindes wieder durch die Tür: 
„Biſt du nicht bald fertig mit deinen Stiefeln, Onkelchen?“ 


Das Kind ... Die Gedanken des alten Herren wandten 
ſich dieſem kleinen Mädchen zu, das ſo zutraulich zu ihm kam, 
und ohne es zu ahnen, ihre Eltern auslieferte. Was ſollte 
aus dem Kinder werden, wenn da was paſſierte, was einen 
Flecken auf den Namen Raben fekte... Den alten guten 
Beamtennamen vieler Generationen. Solch kleines unſchul⸗ 
diges Weſen, das verlor mehr als fein Elternhaus .. wenn 
ſie es erſt mal begriff. Was würde ſie alles zu hören be⸗ 
kommen auf der Straße und in der Schule, wenn es... wenn 
es wirklich fo weit kommen kommen folte... 


(Fortſetzung folgt.) 


NN 


Der Brand von München 


Von Leonhard Adelt, München 


Der junge Landſchafter Otto Scheinbhammer hat ſeine 
erſte Kollektiw⸗Ausſtellung im Glaspglaſt, dem er am Morgen er- 
wartungsvoll und Br entgegenſchreitet. Er nähert ſich durch die 
Arcisſtraße der Sophienſtraße, ſtutzt und reibt ſich verwundert 
die Augen: der Glaspalgſt, der ſeine 34 Bilder birgt, ift nicht 


mehr da — einfach nicht mehr da! Der Künſtler ſtarrt und 


ſtarrt, dann macht er Kehrt und geht langſam des Weges zurück 
— nun iſt das Bild des Glaspalaſtes wieder in ihm, unzerſtört 
mit ſeinen unzerſtörten Bildern. So flieht er vor der Wirklich⸗ 
keit in eine andere Wahrheit, die unvergänglich iſt. Im alten 
Botaniſchen Garten ſteht derweil der Profeſſor Conrad Hom⸗ 
mel und rollt eine ſcherzhafte Zeichnung ſeines Kollegen Julius 
Diez, die einzige gerettete unter einem halben Hundert, in der 
meroben Hand. Die drei lebensnghen Porträts, die er in der 
pannei hatte: Einſtein, Dr Schacht und ber ande 
Alois Wohlmuth, find verbrannt. „Schade um den Wohlmuth, 
der ift tot und figt mir nicht mehr! Aber Einſtein — wie bringe 
ich den nur dazu, mir noch mal zu ſitzen?“ Angeſichts des 
ſchauerlichen Rieſenſchutthaufens, aus dem immer noch Flammen 
züngeln, angeſichts von tauſend zerſtörten e hat hier 
ein Künſtler den erſten und einzigen Gedanken, von vorn anzu⸗ 
angen. Weiterarbeiten und nich verzweifeln — das iſt die 
ung, die die Kunſtſtadt München aus ihrer ſchwerſten Qata- 
trophe retten muß. S See 

wer greije Freiherr von Biegeleben in Gries bei Bo- 
en beſaß ein & * von Joſef Anton Koch, „Die Castatel- 
en von Tivoli“, das er ſehr liebte. Es bedurfte vieler Ueber⸗ 
redungskunſt, um ihn zu bewegen, dieſes Bild für die Ausſtel⸗ 
lung deutſcher Romantiker im Münchener Glaspalaſt ge 
leihen. Schweren Herzens nahm er Abſchied von dem 


Die 
werk; er Lied die ſichere Vorahnung und äußerte fie auch, 45 / 
D 


er das geliebte Bild nicht mehr wiederſehen werde. 
Kaum eine . Sing die, Leihgabe neben 109 anderen Mei- 
ſterwerken der deutſchen Romantik im Südflügel des Münchener 
EE ba e nachts im Nordflügel ein Brand aus, der 
den Rieſenbau aus Stein und Glas binnen poini Minuten 
in ein un operes Flammenmeer verwandelte und 
ährigen Bilderſchaß der Romantik ſamt 3000 Kunſtwerken un- 
erer a vernichtete. Die Muſeen von Berlin, Breslau, Chem- 
nis, Darmſtadt, Dellau, Dresden, Frankfurt g. M., Gotha, 
Hamburg, Heibelberg, Karlsruhe, Leipzig, Mainz, München, 
aumburg, Nürnberg, Weimar, Winterthur, Privatſammler 
wie der frühere Stagtsſekretär von Kühlmann, der frühere 
Großherzog von EC ee Dr. Labmann in Dresden, 
der frühere baperiſche Kronprinz, Baron Lotzbeck in München, 
der Wiener abe erden iller haben a en Verluſt er- 
litten, den keine Ver Ieherungsgefellichaft erſetzen kann. Am här- 
teſten betroffen ift die Hamburger 8 für die 
Alfred Lichtwark die Romantiker der deutſchen Malerei entdeckt 
und geſammelt hat. Da iſt der große Landſchafter Kaſpar Da- 
vid Friedrich — neun ſeiner herrlichſten Landſchaften ſind ver⸗ 
brannt, Da ift das jung verlohte Genie Philipp Otto Runge 
— wenige Bilder nur umfaßte der Nachlaß dieſes Bahnbrechers 


moderner Malerei, den noch der alte Goethe erkennend grüßte; 


nun find von den wenigen noch drei zerſtört: das Familiengrup⸗ 
penbild „Wir drei“, „Mutter und Kind an der Quelle“ und 
„Lehrſtunde der Nachtigall“. Da iſt E noch jünger verſtorbe⸗ 
ner Hamburger Landsmann Julius Oldach mit . paisa und 
Dorothea“ und dem Den Bildnis feiner Tante Elifabeth — 
verbrannt. verbrannt! Sollen wir Namen wiederholen, die jeder 
kennt: Cornelius, Leſſing, Morgenſtern, Overbeck, Ludwig Rich⸗ 
ter, Schadow, Schinkel, Schnorr von Carolsfeld, Schwind — 
verbrannt, verbrannt, verbrannt! Ein Kapitel 5 Kultur- 
gei iite, ein Stück Weltkultur ift ausgelöſcht in einer 
a 


Iſt denn nichts gerettet worden, gar nichts? O doch, was ge- 
rettet wurde, ſteht drüben im Chemiſchen Laboratorium der Uni- 
verſität. Wir ſtöbern darin herum: Stühle, Akten regale, billi- 
ges Waſchgeſchirr, dazwiſchen achtlos nr ein paar Bil- 

er. Die Aufallspaffanten, die den Brand entdedten, und in ben 
Glaspalaſt 3 haben wahllos nach den KE ten 
me gegriffen und unter eigener Lebensgefahr hier 
einen Maßkrug im Pfennigwert, dort einen Küchentiſch gerettet, 
während Millionenwerte Mag Wes verbrannten. Aus dem 
Gerümpel ſpringt mir Franz Naagers Furie der „Repolution“ 
entgegen, die echten Flammen ſchonten die gemalten. Und Ro- 
dins Bronzekopf mit der eingedrückten * ſieht aus, als habe 
er fih die Verletzung beim Brand des Glaspalaſtes zugezogen. 
Was ſtöbern wir noch zwiſchen dem e iise! Gerümpel auf? 
Ein paar Bilder von Herterich, von Samberger, von den Mai- 
länder Gäſten, von den Stuttgarter Neo-⸗Sezeſſioniſten, nicht 
viel mehr. Der greife Schweizer Cuno Amiet hat ër angen 
Bilder verloren; den Toten des letzten Jahres geſellt d I: 
künſtleriſches Lebenswerk im Krematorium diefer Nacht. Grau⸗ 
ſam iſt das 3 einzelne und perſolgt ſie bis über das 
Grab hinaus: der Amerikaner S. L. Wenban hungerte ſich zu 
Tode, während er mit unerſchöpflicher Liebe die deutſche . 


en hundert⸗ 


ch malte; nun, da man feine Bedeutung erkannte und fein 
erk zu einer Nachlaß⸗Ausſtellung famme te, löſcht es die 
feurige Schickſalsfauſt unbarmherzig aus. Wo ift der Farben ⸗ 
rauſch der e den der Paxiſer Blaminck entfacht? Wo 
A Se eren, WA 255 8 3 Wo 
anng reife Alterswerke? Wo a en 
Landſchaft vom Mittelmeer? e 


Genug von dem, was wir an Kunſtwerten verloren haben — 
verloren ging darüber hinaus mit dem Glaspalaſt auch die 
Kunſtidee der Stadt. Dreiviertel Jahrhundert lang war 
dieſer Rieſenbau aus Stein und Glas das Wahrzeichen und die 
Zog deutſcher Kunſt. Als der Oberbaurat von Voit das 

Meter lange Gebi EE die Erſte Allgemeine Deutſche 
Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1854 errichtete, ſtaunte die Mit- 
welt es als ein Wunderwerk der Technik an. In der Tat, mit 
ber pieltonjenbiäbrigen Tradition des Steinpalaſtes war hier 
radikal gebrochen, die Zweckform durch das gewählte Material 
u fi ſelbſt erhoben, dem Tageslicht von allen Seiten freier 

urchlaß gewährt. Die neue Sachlichkeit, die ſich heute in der 
ſtädtebaulichen Architektur breit macht, war dom Münchener 
Glaspalaſt vorweggenommen. 


Die Geſchichte des Glaspalaſtes begann tragiſch, wie ſie 
tragiſch endet: Wilnchen der Exſten Iuduſtrie⸗Aus Du, wt 
chleppten nach München die Cholera. Glanzvolle Kunitause 
tellungen verlöſchten die Erinnerung an dieſen traurigen 

eginn. Zur Zeit des Malerfürſten Lenbach galt München 
als die führende Kunſtſtadt des Kontinents. Dann lief Paris, 
dann Berlin ihm den Rang ab, und nach dem verlorenen Welte 
krieg zerfiel das Münchener Kunſtleben in eihader, Plane 
loſigkeit und Schiebertum der Inflation. it der Stabiliſie⸗ 
rung der deutſchen Mark verſchwanden die ausländiſchen Auf 
käufer, wirtſchaftliche Not vertrieb einen großen Teil der 
Künſtler aus Stadt und Beruf, der Reſt einte Déi nach einer 
kurzen und mißglückten Diktatur des Bildhauers Fritz Behn zur 
Gemeinſchaftsausſtellung im Glaspalaſt. Die politiſche wie die 
künſtleriſche Revolution hatten ausgetobt, die Kunſtſtadt Mün⸗ 
chen in beſcheidenem Ausmaß zu ſich zurückgefunden. Da kam 
über Nacht der Brand, der alle Hoffnungen auf neuen Aufftſeg 
für lange Zeit vernichtet. ; 


Was aß man im Mittelalter? 


Der ſchwediſche Profeſſor Eli Heckſcher hat die Beköſti⸗ 
gung der Dienerſchaft des Schloſſes Gripsholm in der 
ähe von Stockholm im Jahre 1555 mit dem von der Kriegs⸗ 
kommiſſion für die ſchwediſche Armee feſtgeſtellten Speijezettel 
aus dem Jahre 1930 verglichen und iſt zu dem überraſchenden 
Schluß gelangt, daß, . von den d in der 
Art der Nahrung, ihr Kalorien wert beinahe derſelbe gee 
blieben iſt: 4275 vor 400 Jahren und 4376 gegenwärtig, 
Vor 400 Jahren war die Nahrung in Schweden febr eins 
förmig und beitand haubtjäclich aus Brot, Sleilch, Sped, sijg 


und Butter. Das einzige Getränk war Bier. 


9 
slid wurde auf den Kopf 850 Gramm Brot konſumiert, die 
um Vergleich mit der täglichen Ration während des Welt⸗ 
1 herausfordern. Die tägliche Fiſchration war im 
16. Jahrbundert das Vierfache der heutigen. Der Bierkonſum, 
nach Kalorien gemeſſen, war etwa 50 mal f groß wie heutzutage, 
und dennoch klagten die Soldaten über die ungenügende Biere 
ration, die dann 1558 durch ein beſonderes Dekret auf 4 Liter 
an Wochentagen und 5 Liter an Sonntagen erhöht wurde. 
Ein anderer Nachteil der Beköſtigung vor 400 Jahren be⸗ 
ſtand darin, daß in der Regelkeinefriſchen Speiſen vere 
abfolgt wurden. Nach der Erntezeit wurde alle friſchen Nahe 
rungsmittel, wie Fleiſch, Speck, Fiſch und Butter, See 
und für das nächſte Jahr aufbewahrt, während fih das Vol 
von den Vorräten des vorhergehenden Jahres ernähren mußte. 
Es iſt daher kein Wunder, daß ſo große Biermengen benötigt 
wurden, um die alte ſalzige und oft ranzige Nahrung hinunter⸗ 
zuſpülen. Das erklärt auch, warum früher jo gewaltige Mengen 
von Salz und Gewürzen verbraucht wurden. Da Gewürze die 
Speiſen der damaligen peit überhaupt erſt genießbar machten, 
eiche der Handelsweg nach Indien eine lebens⸗ 
wichtige politiſche Rolle. Bei feſtlichen Gelegenheiten entwickelte 
man einen heute ungeahnten Luxus: bei Gelagen des Adels 
wurde bis zu 16 Gerichte en [olah maa noch immerhin 2 
den war, da Së dem Feſtmahl in Nürnberg anläßlich des eh 
HE Friedens 120 Gerichte hintereinander aufgetifcht 
rden. 
Profeſſor Heckſcher betont, daß der Lebensmittelindeg, der 
Lohnberechnungen zugrunde gelegt wird, nur für kurze Sat, 
den gelten kann, denn die Nahrungsweiſe ift einer ſtän 
Veränderung unterworfen. Gegenwärtig ſehen wir z. B. den 
5 h vom Moggen- zum Weizenbrot, vom Fleiſch zum 
emüſe. 


Warum Gleit- und Segelflug in Deutichland Ze 
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ſtüzung der derten Lg Fre wegung ouffor- 
dern. enige Gebiet des Luftſports, 
welches am erſten geeignet iſt, die Sache 
des 8 852 Site X Unterſchied des 
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Segelflug trieben wird. Den beiden 
obe ten n des Segelfluges hat 
ſich die Sege Grunau im Rieſen⸗ 

itge angeſchloſſen, die im letzten Jahre allein 
300 junge r ausbildete. Der Deutſche 
uftfahrt⸗ nd Log in jeinen der? weit 
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fabrikmäßig, ſondern handwerks · 
mäßig von den Jungen ſelbſt, 


die in den Ju des Deutſchen 
rt⸗ en ſind. 
Eine ſolche Leiſtung bedeutet ſchon rein vom wirt⸗ 


rſcheinung 

eitfiuggeug gebaut wird, ge 
he ein ECK Mark sën wobei wobei die 
a Säin e geben 
8 mit h 
fir die Sensei dieſer 500 neuen Gleitflug⸗ 
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3 die Sportart, deren jugend- 


Teilnehmer es fertig, gebracht haben, in 
ſchweren Wirtſchaftsjahre einen "o 
527325 Geldbetrao ne Deeg 
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alſo zuerſt lediglich Erſazmittel 


ſich 

mittel eine er Bere 

te, ein innerer Wert, der den SC 
rechtfertigte, 


et e ie ſich Er * t des Gleit- 
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entſprach er zunächſt dem des 

Drang unjerer Jugend nach der Erivei- 

terung ihres techniſchen Könnens und 
Verſtehens. 


Bald aber ſtellte 
E 2 a 


Dann aber ſtellte ſich die Praxis heraus, daß der 
Gleit- und Segelflug eine ganz beſondere Be- 
deutung beſitzt m. ee der oe 
Segelflieger zum Mutigfein. Steg 
0 dem e ae der junge n Sé 
von der eren zur e ge · 
(sc? wird, muß der er des Gleit⸗ und 
Seaeitluges bei feiner n Ii 
1 Beie mit dem Wen nen. Der 
üler, ne — 1 will, 
SS KC H = lügen mit feinem 
ehrer in "ebben Flugzeug am Doppel- 
Er bie Anweſenbeit fe 
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85 9 25 es nicht wunder, E 25 ser 
und ugfport vorne e KE er ⸗ 
ſten Jungen und auch Mädchen anzieht, und 


es iſt ein ſchönes und erfreuliches Zeichen 
Se die körperliche und geiſtige Gefund. 
heit unſerer deutſchen Jugend, daß fih in 
ihr Tauſende von jungen Menſchen gefun- 
den haben, die Pé zu dieſem Mut ei, 
ſchenden Sporte drängen. 


Darüber Hinaus ergab Déi aber e NR Een 
betrieb eine weitere fachlich 
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greift und infolgedeſſen unſeren deutſchen Flug⸗ 
deugfabriken Beſtellungen ermöglicht. 

Daß die Behauptungen über den Wert des 
Gleit- und Segelfluges = nationale 
Wirtſchaft den Tarachen ofze „ wird am 
beiten dadurch bewieſen, daß 

in den letzten zwei Jahren die Eng- 
länder und die Amerikaner in großem 

Maßdſtabe dazu übergegangen find, das 

deutſche Beiſpiel des Gleit- und Segel- 

fluges nachzuahmen. 


Programm der amerikaniſchen Sat 


Das 
Thuit. CH d m enden 
ieſe 


bewegung 

a bé den Gleitflu 

Amerika will auf feine Dto 

bc Induſtrie Ache it und ſchaffen. Und 

ſo VE sportlich eingeſtellte England A 

kA jahr iw eine „Britiſh 

libing geheien? die im Kë Jahre ſchon 

eine ganze Reihe von jungen Segelfliegern aus⸗ 

gebildet hat. 

Dieſe Ausbildung in England und Amerika 
erfolgt überall unter deutſchen Lehrern 
auf eut 4 Gleit- und Segelflugzeugen und nach 
den in De Achland aufgeſtellten und erprobten 
ſportlichen Regeln. So können wir jagen, daß es 


in Deutſchland gelungen ift, eine Gleit- 

und Segelflugbewegung aufzubauen, die 

wirklich in der Welt vorbildlich geworden 

ift. 

Wir dürfen uns rühmen, daß wir an der Spitze 
dieſer Bewegung einen Mann wie Profeſſor 
Georgi von der Sé ier, Hochſchule in 
Darmſtadt der mit einem ſeltenen 
Weitblick und ee. Fan Talent es ver⸗ 


ſtanden hat, die deutſche Jugend für dieſen 
Sport zu begeiſtern. Von den ervollen Lei- 
ſtungen Kronfelds, Groenboffs um. 
weiß die ganze Welt. Und bei all dem 
wir in Deutſchland erft am Anfange 
Bewegung! | 

Die deutſchen A AR 


haben kürzlich eine 5 Akademiſche F 
bereinigung gegründet, die dem Deutſchen Fut. 
der fahrt⸗Verband beigetreten * — und beabſichtigt, be- 


reits im image 1931 8 
des De BCEE ungefähr 300 
Studenten ae Den zu laffen. Und 
endlich nimmt 
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ſchule in Berlin hat fi r vorigen 
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5 1 für den Motorflug auf 

m Wege über den Sport und die Förderung 
Ke: wiſſenſchaftlichen Forſchung zu einem wert 
PI Gut unſerer nationalen Wirtſchaft ` 


Staatsminister a. D, Dominicus. 


ere 

„ Oberrealſchule. Der Miniſter für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung hat durch Erlaß 
vom 27. die hieſige Oberrealschule als Große 


Doppelanſtalt anerkannt. 


+ Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Am 
Sonntag unternahm die Orts éng mit einer 
recht ſtattlichen 5 den trabi- 
tionellen Sommerausflug, der diesmal 
nach La band Schon bei Beginn der 
Wanderung herrſchte N ay i tim- 
mung, die auch den ganzen Tag über anhielt, 
Ka das vorgeſehene Programm — Spiel — 

5 Verloſung — Schloßbeſichtigung uſw. in 
em Umfange abgewickelt werden konnte. Nach 

Anbruch der Dunkelheit hielt ein ver- 

nügtes Tänzchen die Teilnehmer noch bis in die 
päten Abendſtunden zuſammen. 


* Ein verwegener Einbrecher. Am Sonntag, 
Br 23 Uhr, drang in Biskupitz ein Unbekannter 
urch das offene enſter eines Dachſtübchens, das 
er über eine Dachrinne erreicht hatte, und ent- 
wendete 828 Mark. 


$ Städtiſche Bücherei. Du ſtädtiſchen 
Büchereien bleiben für den A „ 
kehr während der Sommerferien, vom 2. Juli 
bis 5. Auguft 19381, geſchloſſen. 


» Vom Schlachthof. In der Zeit vom 16. bis 
31. e gelangten dt m Auftrieb und zur Ab⸗ 
ſchlachtung 60 Bullen, 5 Ochſen, 385 Kühe, 
23 Jungringer, 635 Kälber, 7 Schafe, 11 Ziegen, 
2058 Schweine” und 4 Pferde. 


Rokittnitz 


„ Ablaßfeſt. Am Sonni WE 
„ 


Cojol 


* Bedauerlicher Unglücksfall. Bei Hau- 
arbeiten auf einem Dach glitt der Klempner⸗ 
geſelle Breitkopf aus Koſtenthal e 
unglücklich aus, er hierbei ürzte. 
Er zog h einen ſchweren Shädelbrud 
und Hautabſchürfungen zu, die ſeine — e 
kiefer ung in das Krankenhaus nach 


nötig 
gezweifelt. 


Pitſchen 

Erhaltung der Altertümer. Um den gän z 
lichen Verfall der 5 oda, 
ten hatte der Magiſtrat bei . 


behörden Mittel zur Tagen Sg 
eg Se, 8 
Erhaltung und 


ſeinem Aufkommen ird 


erbeten. Vor einigen Tagen 
B für die 
forſchung der Bandenkmäler rue A 


CR 
8% Klöckner Obl. 9 
u rn Ge 
rbedart 


2 Bis.-Ind, 


Schl. Elek. u. Gas 98 
7% Ver. Stahlw. 78 


Ausländische Anleihen 


2 Mex. 1899 abg. | 7%, | 7,40 
% Oesterr. | 
Geet. Ri GW 
Goldpf. 4% do. Goldrent. 20 20.1 
do. Pfdbr.Bk. 47 4 Tark, Admin. % EA 
Gold.Hyp.Pfd. I do. von 24 
Pr.Ctr. 40. d 1911 | 265 | 265 
rk. 400 Fr. Los 614 | 69 
4% Ungar. Gold 10% 16 
do. do. Kronenr. | 0,75 | 0,80 
do. Ung. Staater. 18 16% 
2 8 4% % do. 16,1 
do. Kom.Öbt. Š 
44% Budap. Stt4j5914 180,1 
= i5 LTE Sr 
Seer Läpt. .R.10 fe D 
er 97 3% Oesterr. Un 16 
nn | 4%. do. Gold-Prr 8 


4% Dux Bodenb. |11%% 


Industrle- Obligationen Kaschauoder 11% 
Mile Anatolier 

erie I u. II 14 

do. Serie III 13 


SES E 


Breslauer Börse 


Breslau, den 8. Juni. 


Breslauer Baubank ~ ı Schles. 248 
Carlshü 258 . Blektr. Gas it. B 99 
Deutscher Eisenhand — | Schies. Leinen ita 
Elektr. Werk Schles 54% es. Portlaud-Cement 74 
Fehr Wolt — Leg) Textilwerke — 
e 92 t+Ges. Gräbsch. — 
Flöther Maschinen — Zuckerfabrik Fröbeln — 
Fraustädter Zucker — do. Haynau — 
Gruschwitz Textilwerke 3 Neustadt — 
Hohenlohe - Sohottwitz — 
Huta 51 f 0% — Kohlenwertanl. 19 
Komm. Blektr, Sagan 53 | 5%% Schles. Laudschaftl. 
Königs- und Laurahütt«e 11 9 'andbriefe 6,10 
Meinecke 3i | 8%, Niederschl.Prov.Anl.28 923% 
ee > 75 Sohl. 1dsoh. Goldpfbr. 989 
SS e 
Reichelt-Aktien F. - * 92.2 
Rütgersworke < 


Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 3. Jani. Polnische Noten Warschau 
41.20 — 47,40, Kattowitz 47,20 — 47.40, Posen 47,20 — 47,40 
Gr. Zloty 47.05 — 47,45. Kl. Zloty 


Diskontsätze 
Reichsbank 5’, New York 114%, Zürich 2%, Brüssel 2½ % 
Prag 4% London 2:4%, Paris 2% Warschau 71%, 


Weltonrenmarkt ohne Rückhalt 


Scharfe Preiseinbußen — Noch keine Räumung der Veherschublüger 


Von Dr. Eberhard Rie 


Die rückläufige Preisentwicke- 
lung; die bereits seit März wieder auf den 
Weltrohstoffmärkten im Gange ist, hat sich auch 
im Monat Mai auf der ganzen Linie fortgesetzt. 
Dabei ist, ähnlich wie im Vorjahre, die Beobach- 
tung zu machen, daß die Märkte ziemlich ein- 
seitig von der Angebotsseite beherrscht 
werden, daß aber andererseits von einer beson- 
deren Aktivität der internationalen Baissespeku- 
lation im allgemeinen nicht gesprochen werden 
kann, woraus sich auch wieder die Unaus- 
geglichenheit in der Preisbewegung bezw. die 
Schärfe des Preisfalls in Sonderfällen erklärt. 
Einem außergewöhnlichen Preisdruck unterlagen 
diesmal die Kakao-, Kopra-, Schmalz-, Speck-, 
Baumwoll- und zeitweise auch die Rohseiden- 
märkte sowie sämtliche Metallmärkte, wobei neue 
Rekordtiefpreise erreicht wurden. Das Vor- 
handensein starker politischer Spannungen, die 
Ansicht, daß 


in den Vereinigten Staaten ein Ende der 
Konjunktur- Depression noch nicht abzusehen 


ger, Charlottenburg 


ist sowie das Herannahen der saisonstilleren 
Monate schaffen nirgends die Voraussetzungen 
für neue Unternehmungslust. Außerdem will 
die Räumung der großen Ueber- 
sohußläger, die in fast allen Welthandels- 
artikeln vorhanden sind, nicht in Gang 
kommen. .Bei der sich weiter vermindernden 
Kaufkraft drücken die Vorräte nur um so stär- 
ker auf Stimmung und Preisbildung. Eine Aus- 
nahme von der stagnierenden Umsatztätigkeit 
machten lediglich die Kakao-, Kaffee-, Roh- 
baumwoll- und Rohgummimärkte. Auf diesen 
Märkten kam es zu größeren Eindeckun- 
gen der kontinentalen Industrie, 
die bei Kaffee und. Rohgummi sogar leichte 
Preisgewinne zur Folge hatten. 

Im Mai gaben — verglichen mit dem April — 
sämtliche Getreidesorten, ferner Rohzucker, 
Kakao, Kopra, Speck, Schmalz, Baumwollsaat- 
öl, Baumwolle, Rohseide, Hanf, Kupfer, Zinn, 
Blei, Zink und Silber im Preise nach. Nach 
dem vorausgegangenen scharfen Preisfall konn- 
ten sich Kaffee, Platin, Rohgummi und Terpen- 
tin leicht erholen. 


Die Preisentwicklung: 


Ende Ende Ende 
Ware: Börse: Einheit: Qualität: Mai 1931 April 1931 März 1931 
Weizen Chikago ets. je bushel Hardwinter 2. 60 62,50 60,75 
per Juli 
Kaffee New York ots. je Ib. Rio Nr. 7. 6,56 6,37 BA 
Zucker New Vork cts. je lb Oentrifugals 122 129 1.40 
per Juli 
Schmalz Chikago ots. je Ib. Mittelpreis 7,0 8,35 8.02 
Baumwolle New York ots. je lb. Middl. 8,5 9,75 10,70 
Wolle Bradford d. je lb. 64er tops 4 A 5% 
Jute London £. je to. First Marks 16% 16 % 15 % 
Kupfer London £. je to, Standard 36,12 41,5 48 
Blei London £.: je to, gew. Marke 10,62 11,62 12, 
Zink London £. je to. gew. Marke 10.— 10,50 11,62 
Silber London d. je o. Standard 12,19 13,19 13,19 
Kautschuk London d. je bb. Smoked sheet 3,12 2,81 3,44 


Die internationalen Brot- und Futter- 
getreidemärkte tendierten auch weiter- 
hin in matter Haltung. Der Weizen-Absatz nach 
den traditionellen Bedarfsländern ist schnell 
wieder zurückgegangen, wobei für Ostasien in 
erster Linie die neue Entwertung des Silbers 
als kaufkraftmindernd ins Gewicht fällt. Die 
statistische Weltweizenlage bleibt überaus an- 
gespannt, und ein neuer, aus dem Zusammen- 
treffen der alten Bestände und der neuen Ern- 
ten sich ergebender Preisdruck erscheint kaum 
vermeidbar. 

Die Kolonialwaren märkte verkehr- 
ten in uneinheitlicher, zumeist schwächerer Hal- 
tung, wobei größere spekulative Schwan- 
kungen auf den Kaffee- und Rohzuckermärk- 
ten zu beobachten waren. An den Rohzucker- 
märkten machte sich der fehlende Rückhalt des 
Konsums ungünstig bemerkbar. Die Juli-Sicht 
(Centrifugals, New York) schwankte zwischen 
129—1,07 und 1,22 cents. Die brasiliani- 
schen Kaffeemärkte vermochten die im 
April erzielte kräftige Preisavance bei etwas 
angeregterer Kaufstimmung gut zu behaupten. 
Recht schwach waren die Kakaomärkte veran- 
lagt. Hier kam es zu neuen Rekordtiefpreisen, 
die dem Konsum Anlaß zu größeren Abschlüssen 
gaben. Schleppender Bedarf und steigende 
Vorräte führten neue Rückgänge auf den ame- 
rikanischen Fettwarenmärkten herbei. 
Die europäischen Buttermärkte standen im 
Zeichen steigernder Produktionen. Mit dem 
Einsetzen der spekulativen Aufkäufe dürfte zu 
rechnen sein, sobald die Produktion ihren Höhe- 
punkt erreicht hat. 

Die Märkte für Faserstoffe tendierten 
für Baumwolle, Rohseide und Harf schwächer, 
während Wolle, Jute und Flachs sich ungefähr 
behaupten konnten. Auf den Rohjutemärkten 
war eine preisliche Besserung nur von kurzem 
Bestand. Die außerordentlichen Fertigwaren- 
bestände der indischen Juteindustrie, 
die eine weitere Einschränkung der Produktion 


immer zwingender erscheinen lassen, und die am 
englischen Jutemarkt eingetretene neuerliche 
Verschlechterung verstimmten. Die Wollmärkte 
konnten sich im ganzen behaupten. Eine grö- 
Bere Zurückhaltung der Käufer war 
jedoch unverkennbar. Besonders prägte sich 
dies an den Kammzugmärkten aus, an denen 
Kreuzzuchtenzüge entschiedener zur Schwäche 
neigten. Einer scharfen Abwertung unterlagen 
wiederum die Baumwollmärkte, bei denen, von 
zeitweise mitteleuropäischen Eindeckungen ab- 
gesehen, sich die Aufnahmeunlust besonders 
fühlbar auswirkte und die nicht mehr weit von 
der $-cents-Grenze entfernt sind. 


Fortgesetzte Preisverluste haben am Welt. 
metallmarkt einen Preisstand geschaffen, der seit 
Jahrzehnten nicht mehr bestanden hat. Die 
fortgesetzte Hortung der riesigen Bestände hat 
eine Wiederverteilung des Materials an Handel 
und Konsum verhindert, ohne jedoch die Preis- 
baisse aufhalten zu können. Dazu tritt noch die 
aus der Finanzierung dieser Bestände entstan- 
dene geldliche Belastung. An der 
depressiven Haltung der Zinn- 
märkte hat sich auch durch die beabsichtigte 
weitere Produktion-Drosselung nichts geändert; 
im Gegenteil ist der internationale Bedarf heute 
so sensibel, daß eine künstliche Hochhaltung der 
Preise einen entsprechenden Abfall des Ver- 
brauchs zur Folge hat. 

An den englischen Kohlenmärk- 
ten blieb das Geschäft gedrückt. Zu Besorg- 
nissen gaben besonders die außerordentlichen 
Vorräte der Zechen an Kleinkohle Anlaß. Be- 
züglich neuer langfristiger Abschlüsse halten 
sich die Zechen zurück, da sich die Gestaltung 
der Selbstkosten in der nächsten Zeit nicht über- 
sehen läßt, Die Rohgummi märkte e 
bei etwas größeren Umsätzen erholter. Die 
bevorstehenden saisonstilleren Monate dürften 
jedoch einer Besserung der weltstatistischen 
Lage wenig günstig sein. 


Berliner Börse 


Leichte Schwenkuagen — Gegen Schluß erholt, uber still 


8. Juni. Die erste Börse der neuen 


Woche eröffnete entgegen den Erwartungen des 


Vormittags in etwas schwächerer Haltung. An 
fast allen Märkten lag etwas Angebot vor, 
das bei der geringen Aufnahmelust der Speku- 
lation nur zu 1 bis 2% niedrigeren Kursen 
Unterkunft fand. Die Umsatztätigkeit 
war im allgemeinen ziemlich klein. Auch von 
der ziemlich schwachen New-Yorker Sonnabend- 
börse konnte keine Anregung ausgehen, zumal 


die europäischen Auslandsbörsen von heute sehr 


ruhig eröffneten. Reichsbank. Schultheiß. Poiy- 
phon, Aku, Svenska, Kaliwerte. Conti-Gummi 
und Schles. B.-Gas büßten bis zu 3% ein, wäh- 
rend Chade-Aktien 5% Mark niedriger einsetz- 
ten. Eine Ausnahme machten nur Sarotti 
mit plus 3% und Oesterr. Siemens- 
Schuckert mit plus 2% Mark, Einige Mon- 
iane zeigten widerstandsfähigere Veranlagung. 

Im Verlaufe bröckelten die Kurse zunächst 
weiter leicht ab. Kaliwerte büßten zeitweilig bis 
zu 2⁄4% ein. Otavi Shshres gingen auf 
Dividendenbefürchtungen bis „uf 19% Mark zu- 


rück, Auch Nordwolle und Karstadt waren 
stärker angeboten. Vom Farbenmarkt 
ausgehend, an dem zu Beginn stärker verkauft 
worden war, setzte sich später eine leichte Er- 
bolung durch. Anregend wirkte eine leichte 
Besserung der Mark. Rheinische Braunkohlen 
zogen um 2%% an. Montecatini, die zu- 
nächst mit Minus-Zeichen erschienen, wurden 
gegen 1 Uhr mit 30% Mark festgesetzt, d. h. 2% 

ark unter dem Sonnabendschluß. Andeihen 
ruhig, Altbesitz nachgebend, von Auslän- 
dern öprozentige Inwest-Bosnier %% schei. 
cher. Türkenlose nach anfänglicher plus-plus- 
Notiz in gleichem Ausmaß fester. Pfand- 
briefe allgemein 1%% bis 4% gedrückt, In- 
dustrieobligationen verloren bis 1%%, Reichs- 
schuldbuchforderungen gaben bis %% nach. 
Devisen leicht nachgebend. Am Geld- 
markt blieben die Sätze unverändert, Bei 
sehr stillem Geschäft war die Tendenz des 
Kassamarktes allgemein wieder schwach. 
In Privatdiskonten blieb das Angebot noch 
ziemlich stark, dagegen soll die Nachfrage nach 


Handel Gewerbe + Industrie 


\ 


Devisen nachgelassen haben. Größere Schwie- 
rigkeiten ergaben sich bei der Notizfestsetzung 
für große Dollarnoten, da sich Mangel trotz rela- 
tiv geringer Nachfrage einstellte. Die Börse 
echloß im allgemeinen gut behauptet, nur K aTi- 
werte lagen ziemlich schwach, Svenska auf 
niedrigere Stockholmer Meldungen 5 Mk. unter 
Anfang. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig, 
Schlußkurse knapp behauptet, Svenska schwach. 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 8. Juni. Die Tendenz der heutigen 
Börse war wieder schwach. Am Aktien- 
markt notierten bei kleinem Geschäft Schles. 
Feuer niedriger, 218. E. W. Schlesien 54,50. 
Schles. Leinen Kramsta erreichten einen Re- 
kordtiefkurs von 15%. Am Anleihemarkt 
waren Sprozentige landschaftliche Goldpfand- 
briefe schwächer, 96, ?prozentige gleichfalls 
schwächer, 92,50, Gprogentige auf 81 gedrückt. 
Liquidations landschaftliche Pfandbriefe 82,75, 
die Anteilscheine 10,65. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 88,70, die Anteilscheine 15. Roggen- 
pfandbriefe gingen auf 6,10 zurück, der Altbesitz 
stellte sich auf 51,50. 


Frankfurter Börse 


Zurückhaltend 


Frankfurt a. M., 8. Juni. Die Börse zeigte 
bei Eröffnung weiterhin stärkste Zurückhaltung. 
Die Kurse waren gegenüber dem Mittagsschluß 
knappbehauptet. Amtlich wurden notiert: 
Commerzbank 100%, Farbenindustrie 117%. Im 
Verlauf waren die Kursschwankungen weiterhin 
klein. Das Geschäft war nach wie vor äußerst 
begrenzt. Die Farbenaktie konnte die 
mäßige Befestigung auf 117% nicht bis zum 
Schluß behaupten. Der Kurs bröckelte auf 117% 
ab. Aku etwas fester, 60% nach 59% am An- 
fang. Sonst schlossen noch AEG. 84%, Bem- 
berg 73, Buderus 37, Daimler 20, Dt. Linoleum 
57, Felten 61%, Gelsenkirchen 62%, Gesfürel 89, 
Karstadt 30, Mannesmann 54%, Mansfeld 90, 
Metallgesellschaft 57, Phönix 44. Rheinische 
Braunkohlen 138, Rheinstahl 63%, Siemens 136, 
Salzdetfurth 171, Stahlverein 48,50, Barmer 
Bankverein 825, Commerzbank 100%, Darm- 
städter Bank 117%, Deutsche Disconto 100%, 
Reichsbankanteile 127, Reichsbahnvorzugsaktien 
83%, Norddeutscher Lloyd 47, Ablösungsanleihe 
mit Schein 52, dto. ohne Schein 4,50, 


Berliner Produktenmurkt 


Preiss teigerungen 


Berlin, 8. Juni. Obwohl die Saatenstands- 
berichte im allgemeinen recht befriedigend lau- 
ten, setzten sich im Produktenverkehr zu Beginn 
der neuen Woche weitere Preissteigerun- 
gen für Brotgetreide durch, die ihre 
Hauptursache in dem knappen Inlandsangebot 
haben. Für Weizen alter Ernte zeigte sich 
im Zusammenhang mit dem leicht gebesserten 
Mehlabsatz regere Kauflust, unter anderem auch 
für Rechnung rheinischer Mühlen, so daß etwa 
3 Mark höhere Preise für prompte Ware durch- 
zuholen waren. Neuweizen wurde von der Be- 
wegung mitgezogen und war in den Forderun- 
gen für das keineswegs reichliche Offerten- 
material etwa 2 Mark gehalten. Der Liefe- 
rungsmarkt setzte 3 bis 3% Mark höher 
ein. Von Roggen ist Waggonware nur spär- 
lich, Kahnmaterial fast gar nicht angeboten, das 
Preisniveau lag am Prompt- und Lieferungs- 
markte 1 bis 2 Mark höher, ohne daß aber nen- 
nenswerte Umsätze zustande kamen. Weizen- 
meh] war in den Forderungen etwas höher ge- 
halten, Roggenmehl hat bei unveränderten 
Preisen kleines Konsumgeschäft. Am Hafer- 
markte war das Angebot mäßig, und bei eini- 
ger Kauflust waren 1 bis 2 Mark höhere Preise 


X 


aktionspreis 60 To. Parität Posen SC Netter 
92. 25— 2,75, Roggenmehl 42,50 —4,50. Weizen- 
mehl 50.56-54.50, Roggenkleie 2.00200, 
Weizenkleie 19,00 20,00, Weizenschale 20,50— 
21,50. Rest unverändert. Stimmung ruhig. 


Breslauer Produktenmarkt 


Befestigt 


Breslau, 8. Juni. Die Tendenz für Brot- 
getreide konnte sich im Laufe der Börse um 
1—2 Mark befestigen. Die Berliner Gebote lau- 


Privatdiskont 5 Prozent für beide Sichten. 
—— —- Ü I E 7 Von 
ten sogar 3 Mark höher, doch gaben die Ver- 
käufer Berliner Gebote nicht mehr ab, da alles 
wegen Krebs beanstandet wird. Hafer und 
Gersten waren unverändert 
schäftelos. Am Futtermittelmarkt lau- 
teten die Forderungen unverändert, doch blieb 
die Umsatztätigkeit sehr gering. Auch Kleie 
war unverändert, die vorderen Termine dagegen 
leicht ermäßigt. Der übrige Markt verkehrte 
vollkommen unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: freundlicher 


‚2.6166 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg | 27,50 | 27,40 
` BEK, "e 27.0 | 27,70 
D 72 27,00 26.90 
Sommerweizen —.— == 
Roggen (schlesischer) 
Hoktolitergewicht v. Li kg 20,10 20,20 
i 2 G Do „ 1960 | 1950 
Hafer, mittlerer Art und Gute 20,30 20,30 
Braugerste, 8 e —.— 
gu at Ju N er 
Sommergerste, mittl. Art u. Güle 22,50 22,50 
Wintergerste -— | zu 
Oelsaaten Tendenz lustlos und schwach 
8. 6. | 4. 6. 
Winterraps — —.— 
Leinsamen 24.00 | 24,00 
Senfsamen 35.00 | 35.00 
Hanfsamen 26,00 26,00 
Blaumohn 63.00 63.00 
Kartoffel» Tendenz: ruhig 
8. 6. 4. 6. 
Speisekartoffeln, gelb 3.00 | 300 
Speisekartoffein, rot 2.0 
Speisekartoffeln, weiß 2,00 


Fabrikkartoffeln 
Inländ, Frühkartoffeln 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau 


Mehl Tendenz: fester 
8. 6. 


— | 28,75 —— 
Auzugmen 5 45.50 45,25 
„iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Metalle 
Berlin, 8. Juni. Elektrolytkupfer (wirebare), 
| prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 79,75. 
Berlin, 8. Juni. Kupfer 68 B., 66 G., Blei 
22 B., 20 G., Zink oe B., 19% G. 


London, 8. Juni. Kupfer, Tendenz willig. 


2.30 
| 2,00 


6. 6, 
DN 
He 


Standard per Kasse 34”-—-34°/ı, per 3 Monate 


35—35", Settl. Preis 34, Elektrolyt 38—39, 
best selected 3537, strong sheets 70, Elektro- 
wirebars 39. Zinn, Tendenz stetig, Standard per 
Kasse 100%—100%, per 3 Monate 102—103, 
Bett, Preis 100%, Banka 104%, Straits 102%. 
Blei, Tendenz willig, ausländ. prompt 10%, entft. 
Sichten 11. Settl. Preis 10% Zink, Tendenz 
stetig, gewöhnl. prompt 10, entft. Sichten 10%, 
Settl. Preis 10, Aluminium, Inland 85, Ausland 
85, Antimon Regulus, Erzeug.-Preis 42%, chines. 
per 90%, Quecksilber 17%—17, Platin 8, Wolf- 
ramerz e, i. f. 13, Nickel, Inind 175, Ausland 175. 
Weißblech I. C. Cokes, 20X14 f. o. b. Swansea 
14%, Kupfersulphat f. o. b. 21, Cleveland Guß- 
eisen Nr. 3 f. o b. Middlesborough 58%. Silber 
12%, auf Lieferung 12%. 


zu erzielen. Gerste weiter abwartend. s 
Devisenmarkt 
Berliner Produktenbörse | -zZ * SX 
8 e 
eizoenklele — 
up ef? 2802883 e 8 e Buenos Aires 1 P. Pes. 1,309 1,804 1,295 | 1,299 
` ` Sept 261 DE R Canada 1 Canad. Doll. | 4205 | 4213 | 4205 | 4213 
b Oktob. Roggenkleie 19%½—13¼½ | Japan 1 Yen | 2,082 2,086 2,082 2,086 
Nen rt Tendenz: still Kairo 1 ägypt. Str. 2102 | 2100 | 2104 
für 100 brutt ei Istambul 1 k. St. DES be et rer 
eg einschl, Sack | Tondon 1 EN St | 20425 | 20818 | 20475 20515 
R y New York 1 Doll 4217 | 4209 | £217 
2. BES Je ee) ES LS EE 
ay ru; 0 
A Sept. 188% 189 f fur 1000 kg in M. ab Stationen Kee 100 GI. 169,81 10065 100,1 169,65 
3 Oktob. 188/180 ½ | Lelnsaat e Athen 100 Drehm, | 5457 | 5467 5,457 | 5.467 
Tendenz fester Tendenz: Brüssel-Antw, 100 BI. | 58,61 58,73 58.61 78 
für 1000 kg in M. Bukarest 100 Lei] 2505 | 2511 | 2507 | 2513 
Gerste Viktoriaerbsen 26,00.-31,00| Budapest 100 Pengö | 73,43 | 7857 24% | 783,585 
er sde 1 Danzig 100 Gulden | 81,84 00 Gi 00 
Pina Potinrarben 19.002100] Helsingt. 100 finn). M. | 10,59 10,61 10,59 10,61 
Industriegerste 210 20 | Peluschken 2600 —80 00] hallen 100 Lire, | 22,03 d end 
Te W TADA 5 14 0 ie Jugoslawien 100 Din. | 7,441 7,455 7,441 7,455 
ckerbohnen 19.00— 21,00 | Kowna 42.01 42.09 00 | 42.08 
Hafer Wioken d 1 Kopenhagen 100 Kr. 112,71 112903 [11272 112.84 
Märkischer 185-190 Gelbe Lubinen 22.00 27.00 | Lissabon 100 Escudo | 1858 | 18,62 | 18,58 | 1802 
Joli 184½—1924½ e Lup 0027,00 | Oslo 100 Kr. 112% 11291 [11270 11292 
„e Ab) | aeg Z Baris 100 Fre. | 16475 | was | 16.175 | was 
s Oktob: "oi Ra K ec E 100 Kr. | 12471 | 12,491 | 12,472 | 12,402 
Zeie ‚ma Leinkuchen e 130-1440| Riga 100Latts | 8110 | 8126 | 8107 | st2s 
tur 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze 1 Schweiz 100 Fre. | am | ar79 | 81.65 | 8181 
Mais A 1210-1920 Sofia 100 Leva | 3047 | 8068 | 3048 | 3084 
Plata — e EE Spanien 100 Peseten | 40,28 | 40.36 | 40.01 00 
R Mike i e, Stockholm 100 Kr. | 112,80 113,02 111279 |11301 
für 1000 ke in M. für 100 kg in M.ab Abladestat | Talinn 100 estn. Kr. | 112,00 | 11222 11200 | 11222 
ee ee at d märkische Stationen Mir denab Wien 100 Schill. | 59.15 | 5927 f 5015 59.27 
Tendenz: etwas fester tie) 9 léi ka Warschauer Produktenbörse 
far 100 kg braite einschl. Bash! an; WA 220 3% Warschau, 8. Juni. Roggen 29,50--30,00, 
Feinste Marken ub. Notiz bez. rr e bn. Leck Weizen 34.25—35,50. Hafer, einheitlich e 32,00— 
R meh! do: eren un 33,00, gesammelter 30,00—31,00, Weize 
Lieferung 20.4 28% | Fabrikkartoffeln 0,000.00 luxus 62,00—72,00, Weizenmehl 0000 57;,00—62,00, 


Tendenz: etwas fester pro Stärkeprozeni 


Posener Produktenbörse 


Posen, 8. Juni. gen, Transaktionspreis 
35 To. Parität Posen 2890, Roggen, 


Weizenkleie, mittel 19,00-—20,00, Roggenkleie 
1950—20,00, Roggenmehl 45,00—47,00. Umsätze 
mittel, Stimmung ruhig. i 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Drack: Kitsch A Müller, Sp. ogr. odp. Beuthen OB. 


und fast ge- 


